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Karlsruher Taablait
2e,uaspret <: monaNtch DU. 2^ 0 frei Haus . Zn unserer Geschäft*
fteüe ob« - in unseren Agenturen obgeholi Mk. 225 . Durch die Post bezogen
monatlich ZFtt. 2.50 ausschl. Zufiellgeld . Zm Falle höherer Gewatt hat der
Leiieder keineAnsprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
mbvefieNungen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatslekien ange¬
nommen. « in »eiverlaufsprels : Werktage 10 pfg ., Sonntags IS pfg .
Anzeigenpreise : die - gespaltene NonpareMrzeile oder deren Naum
2S pfg ^ auswärts SS psg ^ NeNamezetle Mk. 1.—, an erster StelleM1 . 1L0.
Aelegenbeits - und Familien anzetgen sowie Stellengesuche ermäßigter Preis .
2ei Wiederholung Nabatt nach Tarif , der bei Nichteinhattung des Zah -
mngszleles , bei gerichtlicher Bettreibung und bei Konkursen außer Krast
Eilt. Beilagen : Llnterbüttung, Sport , Technik, Frauen , Wandern , Musik.

Landwirtfchast und Garten , Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Lauvlwrlftleller S ». Laer . » eranlworlllq «llr Sri ? ayk .
ijarbimr den » achrichlentell: Han « Doß : für den Handel : Heine .
INddeli für « lad«, Laden . Jlachbargeblele und « »orl : Heinrich
Gerdardi : für JenINeion und . Pyramide ' : Karl Iah » ; Mr
3nuflt ' Anion Audaiph : für die Jrauenbeilag « : Jrüuleln vr .
L. IImmermann : für Znieraie : H. Schriever : iömiii » in
« arierude . Druck u. Derlaa : LS . MüIIer , « arXruhe , Wiierstraße 1.
Berliner RedaMon : Dr . Ä Zügler , Leriln ^ legllh, « edanstk- ße » ,
Telephon Ami Siegllh 111». Für unoerianaie Manufiripie üdemimmt
di« Ledafiion leine Deraniworiunq . Sprechstunde der AedaMon v»n
11 bl« 12 Uhr vorm . » erlag , « christieiiung u. <Seschckst«steüe : « arlckruhe,
Wst-rstr- ß- 1. - - rn !
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Stresemanns (Antreten für Danzig.
Oie Oanziger Fragen vor dem

Völkerbundsrat .
: Gent. 20. Sept .

In Erwiderung auf die vom Finanzkomitce
des Völkerbundes Danzig erteilten finanziellen
Ratschläge für die Erlangung einer Anleihe,
Wilderte der Präsident des Danziger Senats ,« ahm , dem Völkerbundsrat die aubergewöhn-
uchen Umstände , die das Defizit im Danziger
^ uüget 1926/27 veranlassen: Die allgemeine
Wirtschaftskrise , die wirtschastlichen Schä¬
digungen durch die Entwertung des volnischen
Zloty und daS Sinken der Zolleinnahmen.
Danzig , das mit Polen in Zollunion lebt, ver-
einnahmte aus den Zöllen 1924 23 Millionen
Dulden , 1925 etwa 19 Millionen Gulden ; im
laufenden Rechnungsjahr wird der Reinertrag
Danzigs aus den Zöllen 2 Millionen
Gulden nicht erheblich übersteigen .

Präsident Sahm bezeichnete die Bedingungen
dfs Finanzkomitees als außerordentlich schwer ,
vielleicht in einigen Punkten unerfüllbar und
tagte -bann : Danzigs Enttäuschung
wird dadurch erhöht , daß bas Finanzkomitee
einen Anleihebetrag von nur 30 Millionen Gul¬
den statt 56 Millionen Gulden empfehlen will.
Dadurch wird unsere Hoffnung zerstört, durch
produktives Arbeiten die grobe Arbeitslosen»
dahl zu verringern . Die endgültige Stellung¬
nahme der Danziger Regierung zu den Vor¬
schlägen des Finanzkomitees muß sorgfältiger
Beratung in Danzig Vorbehalten bleiben .
Danzig hat schwebende Verbindlichkeiten in
Höhe von 13 446 066 Gulden. DaS Finanz¬
komitee wünscht, daß Danzig für die Dauer der
weiteren Prüfung der Lage keine weiteren
lang» oder kurzfristigen Schulden aufnimmt.
Ich weiß nicht, wie Danzig die schwebenden
Schulden , die sofort ober in den nächsten Wo¬
chen fällig werden, zurückzahlen soll. Den Völ¬
kerbundsrat bitte ich , bei seiner Entschließung
auch soziale und politische Moment« nicht außer
acht zu lassen und Danzig behilflich zu sein, die
hoffentlich nur vorübergehende finanzielle Not-
kage zu überwinden.

Nach den Darlegungen des Danziger SenatS -
präsiüenten Sahm , die im Gegensatz zur seit¬
herigen Uebung auf ein im letzten Augenblick
SestellteS Verlangen deS Rats von einem bc -
londeren Dolmetscher der Danziger Delegation
aus dem deutschen in das französische übersetzt
werden mußten, erklärte der polnische Außen¬
minister Z a l e s k i , daß er auf die Einzelheiten
"Eö Berichtes des Finanzkomitees nickt ein-
Aehen wolle und erneuerte die Versicherung ,
" atz Polen zur Aufstellung eines neuen Der-
w 'IungSschlüssels für die Zolleinkünste bereit
W. Der Völkerbundskommissar van Hamei
wgte auf Befragen des Ratsvräsidenten , er
habe im jetzigen Stadium der Verhandlungen
^kine Bemerkungen zu macken.

Dann ergriff

Reichsminister Or . Stresemann
bas 380t ( um in deutscher Sprache etwa folgen -
öeS auszuführen :

Dir engen Beziehungen, die uns mit Danzig
verbinden , werden es allgemein verständlich
Aachen, baß die hier zu erörternde Frage gro-
^ Interesse aus deutscher Seite erregt. Ich
? ochte zunächst auf einen wirtschaftlichen Ge-
vchtspunkt in der schwierigen Laae des Frei -
üaates Danzig aufmerksam machen, nämlich
°uf die schwebenden Schulden in Höhe
?vu mehr als 13 Millionen Gulden, die im
wesentlichen von deutschen Banken ge¬
geben worden sind.

Angesichts dieser Lage sind in gewisser Bezie¬
hung die vorgesehenen Maßnahmen ,
wrt bezug auf die Präsident Sahm , wie ich hoffe,

einem zu weitgehenden Pessimismus gespro-
hat, auch nach meiner Auffassung nicht

hinreichend . Ich hoffe, daß die Verträge,
hw zwischen Polen und Danzig geschlossen wer¬
den sollen , die Situation einigermaßen verbes-
krrn werden. Ich hoffe, daß in absehbarer Zeit
h ^ v Zollkrieg zwischen Deutschland und Polen
vEenbet ist und normale wirtschaftliche Bezie¬
hungen zwischen beiden Ländern wieder herge -
Uellt sind und daß dann auch für Danzig eine
normale Lage wiederkehrt. Indessen scheint mir
hie Frage noch nicht gelöst, wie Danzig geholfen
werden soll , wenn die Aufnahme kurzfristiger
Anleihen in der Zeit bis Dezember sich als
notwendig erweisen sollte aus Gründen wie z.
d . einem Anwachsen der Arbeitslosenzahl. Hinzu
kommt, daß . wie Präsident Sahm uns mitteilte,
Danzig bei Anfstellunq seines Budgets und Vor.
jage seines Reformprogramms die Auslagen der
Rcparationskommission noch nicht kannte , wo¬
nach die aufgelaufenen Besatzungskosten in vier
Jahrzehnten getilgt werden sollen.

Der Minister führte dann unter Hinweis auf
die besonders große Arbeitslosigkeit in
Danzig und auf die Tatsache , baß die Arbeits¬
losigkeit ein europäisches Problem sei und eine
unverschuldet finanzielle Belastnna des Bud¬
gets darstelle , aus : Wir sind hier am Sitze des
Internationalen Arbeitsamtes , mit dessen sozia¬
len Aufgaben wir alle vertraut sind, und ich
glaube nicht, daß irgend ein Staat der Auffas¬
sung ist , daß man berechtigt ist , die unverschuldet
arbeitslos Geworbenen ohne Unterstützung zu
lassen.

Aus allen diesen Gründen richtete der Mini¬
ster an den Berichterstatter, den belgischen Se¬
nator de Brockdre , die Frage , ob es nicht mög¬
lich sei, daß , unbeschadet der anderen Argumente,
Danzig in der Weise geholfen werden könne ,
daß bis zur nächsten Session des Völkerbunds¬
rates die Bestimmung über die Unzulässigkeit
neuer kurzfristiger Anleihen fallen gelassen wird.
In bezug auf die schwebenden schulden glaube
er, daß Danzig Prolongation erhalten könne ,
und er sei ferner der Meinung , daß bei Aus¬
nahme seiner Anregung die Möglichkei ' geschaf¬
fen werden könne , um Danzig gegebenenfalls
für den Augenblick zu helfen .

In seiner Antwort hob der Berichterstatter
Broncgudre hervor, daß die Wirtschaftslage
Danzigs an sich zu keinen Befürchtungen Anlaß
gebe. Es müsse darauf hingewiesen werden, baß
nicht der Völkerbund Danzia eine Anleihe gebe,
sondern daß die Anleiheverhandlungen lediglich
durch die Empfehlungen des Völkerbundes ge¬
fördert werden sollten . Es stehe Danzig voll¬
kommen frei, eine Anleihe anfzunehmen.

In ähnlicher Weise äußerte sich auch Lord Ro¬
bert C e c 11 , der darauf hinwies, daß die Aus¬
nahme einer Anleihe ein Unternehmen sei , des¬
sen Gelingen ausschließlich von dem Willen der
Kreditgeber abhängig sei.

Hierauf ergriff nochmals
Reichsantzenminister Dr . Dtrcsemann

das Wort und erklärte : Was ich habe zum Aus¬
druck bringen wollen , ist , daß gerade die große
Anzahl der Arbeitslosen im Bereich der Stabt
Danzig eine besondere schwierige finanzielle
Situation bedingt, die berücksichtigt werben muß .

Senatspräsident Sahm
dankte dem Berichterstatter für die Erklärung ,
daß mit Einverständnis des Finanzkomitees
eine kurzfristige , eventuell auch eine langfristige
Anleihe ausgenommen werden kann . Er machte
daraus aufmerksam , daß Danzig, wenn es eine
solche Anleihe aufnehmen wolle , sich also noch¬
mals an das Finanzkomitee des Völkerbundes
wenden müsse. Wenn der Völkerbundsrat
glaube, nicht von der Klausel des Finanzkomi¬
tees abgehen zu können , dann bitte er, die Klau¬
sel dahin abzuändern, daß der Vorsitzende des
Komitees befugt sein solle, seine Zustimmung im
Namen des Finanzkomitees zu geben . Vor
allem aber bitte er den Völkerbundsrat und
seine Organe , bei den Verhandlungen in der
Reparationskommission und der Botschafterkon¬
ferenz die Stadt Danzig zu unterstützen.

Damit war die Debatte beendet . Der Be¬
richt des Finanzkomitees wurde anaenommen.
Der Stadt Danzig wurde anheimaestellt , sich
mit dem Vorsitzenden des Finanzkomitees in
Verbindung zu setzen , falls sie vor dem ersten
November dringend einer Anleihe bedürfe .

Oie Vorbereitung der Weliwirt .
fchastskonferenz.

: Genf, 20 . September.
Der zweite Ausschuß der Völkerbunbsver-

sammlung hat heute vormittag den Bericht
Loucheurs über die Vorbereitung der Weltwirt¬
schaftskonferenz mit dem darin enthaltenen Re-
solutionsentwurs einstimmig angenom -
m en . In dem Resolutionsentwurf wird be¬
tont , daß die allgemeine Weltwirtschaftslage die
internationale Zusammenarbeit und die Abhal¬
tung der Weltwirtschaftskonfercnz notwendig
mache . Der Bericht Loucheurs umschreibt das
Ergebnis der Aussprache dahin, daß der Erfolg
der Konferenz nur denkbar sei , wenn der Vor-
bereitungsansschuß aus der ungeheuren Menge
der Wirtschaftsproblemeeine kleine Zahl wesent¬
licher Fragen herausschält, um deren Regelung
sich dann die Konferenz bemühen muß . — Der
Bericht Loucheurs wirb am Dienstag vormittag
in der Völkerbundsversammlung behandelt
werden .

Sven Hedin beim Reichspräsidenten .
WTB. Berlin , 20. Sept . Der Reichspräsident

hat heute vormittag Dr . Sven Hebin
empkangcn .

Vor den Beratungen in Paris
und Berlin .

lEigcuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . R . J . Berlin . 20. Sept.

Nach der Besprechung in Thoiry sind die dort
zwischen Briand und Siresemann behandelten
Probleme vorläufig Gegenstand der Beratung
in den zuständigen Kabinetten. Das ist für die
dort zwischen den Ministern auf individueller
Basis getvofsenen Verinbarungen die erste
Klippe . Das Reichskabinett wird sich erst
Ende der Woche mit den deutsch -französischen
Verhandlungen beschäftigen, da die deutsche
Delegation frühestens für Donnerstag zurück-
erwartet wird. Vorläufig hat der Staatssekre¬
tär der Reichskanzlei Dr . Pünder am Sonn¬
tag dem Reichskanzler und einigen Ministern
Bericht erstattet.

Das französische Kabinett wird sich
am Donnerstag entscheiden und zwar ohne Rück¬
sicht ans die in Berlin gefaßten Beschlüsse , da
man in Paris von Berlin , kaum Schwierigkeiten
erwartet . Außerdem handelt es sich nur um den
Beschluß über eine Fortsetzung der Verhand¬
lungen, nicht über endgültig« Vereinbarungen ,
die im günstigsten Falle in den für Anfang Ok¬
tober in Berlin stattfindenöen Finanzver -
handlungen vorbereitet werden sollen . Bei
den Besprechungen des Pariser Ministerrates -
erwartt man in Berlin noch gewisse Schwierig¬
keiten , da einige Mitglieder des Kabinetts Poin-
cars über die Frage , ob Frankreich seine „Faust¬
pfänder" jetzt hergeben soll , wesentlich anders
denken als Briand . Erst wenn der Beschluß deS
französischen Ministerrats bekannt ist, werden
Auswärtiges Amt und Reichskanzlei die Vor¬
arbeiten für die Oktoberverhav-dlungen ein-
leiten.

J -m Zusammenhang mit diesem Thema beach¬
tet man in Berlin sehr eine in bestimmter Form
gehaltene Meldung der „Neuyork TimeS " aus
Berlin , wonach Deutschland darauf vorbereitet
sei , 500 Millionen Mark Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahn den
Reparationsgläubigern zur Verfügung zu stel¬
len, um dafür Sie Befreiung des Rheinlaudes ,
des Saargebietes , sowie Eupen-Malmeöys zu
erlangen . Die Reichsregiernng habe weiterhin
nichts dagegen einzumendcn , daß die für die
französisch-belgische Stabilisierung notwendigen
Eisenbahnbonds auf den Markt gebracht werden.
Hindenbnrg und Marx hätten dem obigen Vor¬
schläge Stresemanns zugestimmt . Die Annahm-:
durch das Reichs 'kabinett sei nur noch eine reine
Formalität . Stresemanns Hauptaufgabe nach
der Rückkehr aus Genf sei , Deutschlands öffent¬
licher Meinung beizubrmgen, daß dieser Vor¬
schlag materiell nicht zu sehr belaste.

8 . Berlin . 20. Sept .
In Berliner politischen Kreisen wird, wie der

„Demokratische Zeitungsüienst" hört, die An¬
wesenheit des französischen Finanzministers
Parmentiers in Berlin mit dem in Genf
besprochenen Berständignngsprogramm in Zu¬
sammenhang gebracht, da bekannt ist, daß Par¬
mentiers und Loucheur die Vorschläge hinsicht¬
lich der Eisenbahnobligationen stark propagiert
haben .

Oie französischen Militärs sabotieren
die Verständigung .

8 . Paris . 20. Sept .
Am Sonntag hielt der Chef des französischen

Generalstabes, D e b e n e n . eine Rede , in der
er u. a . wörtlich sagte : „Noch neun Jahre
lang geben uns die Verträge ein Recht, das
linke Rheinufer besetzt zu halten. Unsere Auf¬
gabe ist es , diese F r ist zu benutzen , um
unsere Kräfte wieder herzustellen , unsere Fi¬
nanzen zu sanieren und unser Heer zu organi¬
sieren ." Frankreich dürfe auf keinen
Fall vor Ablauf de : im FrieöenS »
vertrag von Versailles fe st gesetzten
Zeit di « besetzten Gebiet « räumen .

Erneutes Fallen des Franken .
TU. Paris , 20. September.

Die Devisenkurse zeigten heute erneut eine
beträchtliche Anspannung. Das Pfund , daS am
SamStag mit 170 .25 abgeschlossen hatte, eröffnete
heute vormittag mit 173.25 und stieg auf 174.
Der Dollar von 35.48 auf 85.84.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Das friedlose Elsaß-
Lochringen.

Von
Dr . Karl Brill .

In Metz hat sich in diesen Tagen eine Liga
„France D 'A 'bord !" gebildet , eine Li- a also , me
„Frankreich über alles" zu stellen gedenkt . Zu
den vielen Vereinen, die der Verbreitnng des
französischen Gedankens in dem angeblich doch
so urfranzösischen Elsaß-Lothringen dienen , tritt
ein weiterer hinzu . Die Liga will die -besondere
Aufgabe übernehmen, die Heimatben>cgung
kleinzukriegen . Tenn :

„Es gibt keine elsaß- lothringischen Gebräuche
und Sitten ! Wir kennen keine andere Kultur
als die französische und wollen auch keine
andere. Die Aufgabe ist die folgende : Das
französische Erbe gegen alle sog . Elsaß- Lothrin¬
ger zu verteidigen, welche von der deutschen
Kultur so angehaucht wurden, daß sie heute zu
Verrätern an ihrem französischen Baterlan -de
werden ."
Diese neue Liga wärmt natürlich das abgestan¬

dene Märchen auf von den „antifranzösischen Ma¬
növern, die von der deutschen Regierung bezahlt
sind "

. Und sie verlangt »die restlose Vertrei¬
bung ( ! ) aller Vertreter der sog . elsaß -lothringi¬
schen Forderungen ".

Die neue Vercinsgründung , die als Einzel¬
erscheinung mit ihrem eingcwanderten Gipser¬
meister an der Spitze durch die Verhöhnung in
der bodenständigen Presse gebührend begrüßt
worden ist, muß in eine Reihe gestellt werden
mit ähnlichen Neubildungen an anderen Orten ,
mit dem wieder sehr anmaßenden Getue in der
französischsprachigen Presse des Landes, mit dem
Flugblatt des nationalistischen Flügels der katho¬
lischen Partei , mit den noch immer nicht beende¬
ten Maßregelungen führender Autonomisteu,
auch mit den schikanösen Versetzungen von Be¬
amtenführern . Andererseits sind auch die Hei¬
mattreuen Kreise nicht müßig; neben dem
Ausbau des „HeimatbundeS" geht die Aufrich¬
tung einer ,^ » eimatschutztruppe " her . Sie
künftigen Veranstaltungen Störungen wie die
am blutigen 22 . August in Colmar fernhalten
soll .

Als den Kampf zweier Nationalitäten hat ein
französisches Blatt das Ringen der Heimatidee
mit dem Altfranzosentum bezeichnet. Dieses
böse Wort , das unglücklichste Wort seit dem
Waffenstillstand "

, trifft den Kern der Gegensätz¬
lichkeiten sehr gut . Aber daß es gerade von fran¬
zösischer Seite stammt , überrascht . Dort hieß es
doch bisher stets , daß die Elsässer und Lothringer
keine nationale Minderheit seien ! Hat man etwa
zugelernt? Nein, nein , es wird dem Redakteur
nur so in der Kampflust in die Feder gerutscht
sein aus Elsässerhaß . Dieser Haß ist eine Tat¬
sache. Mit ihm muß gerechnet werden , und er
wird auch weiterhin verhindern , daß die nötige
Auseinandersetzung zwischen den beiden Lagern
als reiner Jdeenwettstreit geschieht. Erbitterte
Kampfe stehen der elsaß-lothringischen Bevölke¬
rung bevor , erschwert durch die offene Unter¬
stützung, die Regierung , Verwaltung , Justiz den
Feinden der Heimatrechtsbewegung stets ge¬
währen.

Dieser Kampf dnrchtobt und zerreißt auch die
Parteien . Das oben kurz erwähnte Flugblatt
des rein zahlenmäßig weit unterlegenen ,̂ >atrio -
tischen" Flügels der großen Rechtspartei, öer
„Elsässischen Volkspartei" sfrühcr Zentrum ) ,
stellt einen neuen Versuch früher recht einfluß¬
reicher Kreise dar , die Parteimehrheit unter An¬
rufung der religiösen und der national -französi¬
schen Interessen von ihrem autvnomistischen Kurs
zurückzuholen . Der johlende Beifall aus dem
Lager der elsäfferfeindlichen Blätter würde
allein schon genügen, jeden Elsässer von einiger¬
maßen gesundem Heimatgefühl zu zeigen , wohin
er gehört. Weniger laut wird der Kampf in
der lothringischen Schwestcrpartei geführt , wo
ebenfalls einige Altfranzosen in der Leitung
einen Kurs steuern , gegen den sich die Gefolg¬
schaft und die große deutschsprachige katholische
Presse Tag für Tag zur Wehr setzen . In beiden
Parteien kommt der innere Bruch immer näher ;
es gab schon bisher mehrfach Lagen , in denen
nur bas kirchlich - religiöse Moment das Ansein¬
andergehen verhindert hat . Derartiges sseht
aber nicht ein Dutzend mal.

Das ^Jvurnal de l 'Est" , das gute Fühlung
mit den offiziösen Propaganöastellen hält , hat
die sorgenvolle Frage aufgeworfen, ob wohl bei
dem kommenden Bruch die Wähler nni »en
„Patrioten " gehen werden oder aber mit denen ,
die die Partcizeiiungen in der Hand haben . In
eine unnötige und unpassende Sicherheit durse
man sich jedenfalls nicht wiegen . Die Antwort
läßt das Blatt offen . Mittelbar h^t dies« Ant¬
wort zwei Wochen zuvor ein anderes französisch
geschriebenes Blatt schon gegeben . Es rief den
national - französisch unverdächtigen DevutLs und
Senatoren zu , sie müßten endlich zwischen ihrer
patriotischen Pflicht und — ihren Mandaten
wählen . Mit anderen Worten : Aus eigener
Kraft hätten diese „Volksvertreter " nie ihre Mb-
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geordnetensessel erklimm «« können , und öl«
schwülstigen französischen Phrasen ziehen bei
öem „so französischen" elsässischen Volk nicht
mehr .

Georg Wolf , öer von der Pariser Zentrale
nicht anerkannte »weite Vorsitzende der unter -
elsässischen Radikalen, hat in einem seiner Arti¬
kel in der Straßburger „deutschsprachigen „Rs-
publique" die schwungvolle Genfer Briandrede
znm Anlaß genommen , die Pariser wieder ein¬
mal daran zu erinnern , daß durch Looarno jeg¬
licher Borwand weggefallen ist , den Heimat¬
rechten Elsaß-Lothringens so ablehnend wie bis¬
her g«genüber»utret«n ulld dem Eigenleben der
elsaß-lothringischen Bevölkerung durch eine knl-
tnrwidrige und engherzige Sprachen- und Schul¬
politik jede Entwicklung zu unterbinden . Er pre¬
digt tauben Ohren und wird mit seinem »arten
Flöten niemals di« von ihm erhoffte Umstim¬
mung seiner Parteifreunde in Paris und Lyon
erreichen . Auch Georg Wolf wird sich Mm
wirklichen Kämpfen entschließen muffen . Gegen
so robuste Gegner , wie sie das Heimattreue El¬
saß-Lothringen vor sich hat , nutzt michelhafte
Ueberredung nichts .

Es ist auch kein« Zeit zu verlieren , wenn man
die Knlturhöhe Elsaß-Lothringens nicht völlig
Herunterwirtschaften lasten will . Schon müffen
französische Kreise zygeben , daß di« französi¬
sche Schulpolitik »um mindesten auf öem
Sande völlig Schiffbruch gelitten hat . Die
französische Schule mit ihrer Entrechtung der
deutschen Muttersprache erzieht nur Papageien
und Analphabeten. Soll man das Heranwach¬
sende junge Elsaß-Lothringen weiterhin diesem
Jammer pr«isg«hen? Das bedeutet Kampf,
aber di« heutige Generation mutz ihn ausfech¬
ten, sie , die noch nicht vergessen hat , daß es El¬
saß-Lothringen noch vor einem Jahrzehnt an
Bildungshöhe mit jedem Lande in Europa ge¬
trost aufnehmen konnte . Es handelt sich ja nicht
nur darum , daß die jungen Elsässer und Loth¬
ringer orthographisch schreiben lernen sollen,
sondern daß das kommende Elsaß-Lothringen
gebildet , unterrichtet, erzogen genug ist , um für
die Recht« und Freiheiten der Heimat nicht min¬
der stolz einzutreten wie ihre Väter .

Baldiger Friede wird somit Elsaß-Lothringen
nicht beschert sein . Es wird sein Lebensrecht sich
in weiteren bitteren Kämpfen erringen müffen .
Aber in diesen Kämpfen wird es erst recht er-
knne » , welche Kluft es von Frankreich trennt ,
von diesem Frankreich, deffen „Befreiung" so
rasch zu drosselnder Umklammerung gewor¬
den ist.

*
Die „gefährlichen" Tauben auf den Rhein ,

kühnen.
Man schreibt uns aus Straßburg :
Kürzlich wurde hier ein junger deutscher

Schiffer zu 3 Monaten Gefängnis und 100 Frcs .
Geldstrafe verurteilt , weil er einige Tauben an
Bord hatte. ES besteht ein französisches Gesetz
(wohl aus dem Jahre 1870) , das die Einfuhr
von Tauben bei schwerer Strafe verbietet.
Seit dieser Zeit haben wir aber in Straßburg
eine Rheiuschtffahrt. Es mutet eigentümlich an,
daß dieses Gesetz , 8 Jahre nach dem Weltkrieg,
wo täglich Hunderte und Tausende die Grenze
überschreiten , io rigoros angewendet wird . Alle
Schiffer haben Tiere an Bord : Hunde, Hühner,
auch Tauben . Einem jungen Matrosen dafür
3 Monate Gefängnis zuzudiktieren, zeugt nicht
von einer Mentalität , wie sie doch feit Genf und
Locarno so viel gepriesen wirb. Schlimmer
jedoch ist die Tatsache , daß dasselbe Delikt bei
holländischen Schiffern nicht geahndet
wird . Hier wird mit zweierlei Maß gemeffen.
Werden die Interessen des jungen Menschen von
unserm Auswärtigen Amte wahrgenommen
werden?

Rückkehr des Reichspräsibente » nach Berlin .
Berlin . 20 . Sept . Der Reichspräsident ist von

seiner Reife ins Manövergelände heute vormit¬
tag 7L9 Uhr nach Berlin zurückgekehrt .

Das französische Kabinett und die
Ltnterrednng von Thoiry .

8 . Paris . 20 . Sept.
Die Abendzeitung „Jntransigeant " erfährt aus

gut unterrichteter Quelle, daß im morgigen Mi¬
nisterrat , der sich bekanntlich mit Briauds Be¬
richt über Genf beschäftigen wird , Minister
Painlevs und der Minister für Kolonien ,
Perrier , dem Bericht Briauds völlig zustim¬
men werden . Herriot wird sich hauptsäch¬
lich mit der Methode beschäftigen, die Briand tu
Genf und Thoiry eingeschlagen hat , weniger
mit hem Inhalt der Besprechung . Dagegen
werden hie Minister Poincars , Tardieu ,
Barthou , Bokanowski und Louis Ma¬
rin die Frage aufwerfen , ob die in Thoiry be¬
sprochenen Pläne sich auch im Rahmen des Ver¬
sailler Vertrages halten und ob der Vertrag
durch dieselben nicht verletzt werde . Ein Mini¬
ster wird ferner fragen, ob der Dawesplan
überhaupt hie Möglichkeit gibt , derartig« finan¬
zielle Angebote , wie sie nämlich vonseiten Stre -
semanns tn Thoiry gemacht wurden, vorzu¬
schlagen.

Man sieht aus dieser Notiz deutlich, ans wel¬
cher Richtung der kalte Wind pfeift , und Herrn
Briand wirb es nicht leicht fallen , die Zustim¬
mung zu seinem Bericht zu erlangen. Nimmt
man noch zu dieser Notiz die verschiedenen sehr
reservierten Aeußerungen des „Temps" in der
letzten Zeit und seinen heutigen Leitartikel, in
dem er erneut unterstreicht, daß von der deut¬
schen Preffe die Ergebniffe von Thoiry wesent¬
lich übertrieben werden, und daß von einem
Akkord noch garnicht die Reöe sein könne , so
erscheint die Begeisterung, wie sie von manchen
deutschen Blättern nach der Unterredung gezeigt
wurde, zum mindesten verfrüht .

Das Tätigkeitsgebiet - es Völker¬
bundes .

Aus dem Rechtsausschutz des Völkerbundes.
: Genf. 20. Sept .

Der Rechtsausschuß des Völkerbundes, in
dem Deutschland durch Ministerialrat Dr .
Gaus vertreten ist . begann beute die Bera¬
tung des von Sir Robert C e c i l gestellten An¬
trages auf Umgrenzung und Defini¬
tion des Tätigkeitsgebietes des Völ¬
kerbundes und auf Einsetzung eines besonderen
Ausschusses zur Prüfung dieser Frage . Den
Beratungen liegt ein umfangreiches englisches
Memorandum zugrunde, das von Sir Cecil
Hurst im einzelnen begründet wurde, wobei
her englische Delegierte mitteilte , daß England
seinen Antrag auf Schaffung einer besonderen
Kommission zurückzieüt .

. Der französische Delegierte Barthslsmy
und der italienische Vertreter S c i a l o j a be¬
kämpften den englischen Antraa mit dem Hin¬
weis, daß die Kompetenzen des Völkerbundes
in den Satzungen klar umschrieben seien.

Die Memeler Angelegenheit vor
- em Völkerbundsrat .

Gens , 20. Sept .
In d«r heutigen Sitzung des Völkerbunös-

rat«S wurde der sehr umfangreiche Bericht , her
bezüglich her Memel er Angelegenheit
von dem Rechtsausschuß heute vorgelegt worden
ist, öurchg«sprochen. Diesem Bericht, der sich
ans das Recht der Memeler Bevölke¬
rung zur Beschwerbeführnng wegen Ver¬
letzung der Memeler Konvention bei
jedem Mitglied des Völkerbundes bezieht ,
stimmte der Vertreter Litauens zu. Nach ihm
ergriff Reichsminister Dr . Stresemann das
Wort , der betonte: Wesentlich sei die Feststel¬
lung des Rechtes für jedes Ratsmitglied , zur
gegebenen Zeit eine Beschwerde entgegenzuneh¬
men und sie weiter zu betreiben. DaS Recht

d«S Rates auf die juristische Behandlung sol¬
cher Fragen sei unbestreitbar- — Lord Robert
Cecil erklärte , der Brief vom S. Juni 1926,
den die britische , französische, italienische und
japanische Regierung an das Sekretariat auf
Grund eines Memorandums des Memelländi¬
schen Landtages vom 2 . Februar 1926 gerichtet
haben , müffe in gewissem Sinne als irregulär
betrachtet werden, da eine provisorische Einigung
über die Hauptfrage, die Finanzfrage , inzwischen
für drei Jahr « getroffen worden sei. Er schlage
deshalb Vertagung der Entscheidung über die
Vorlage vor . Dieser Vorschlag wurde von Li¬
tauen angenommen. Auch Dr . Stresemann
unterstrich , daß keine Bedenken seinerseits vor¬
lägen. Auf Vorschlag Benesch wurde deshalb
der vorliegende Jurtstenbericht angenommen
und der Vorbehalt Litauens in den Bericht aus¬
genommen.

Schlffskatastrophe in Indien .
174 Passagiere ertrunken.

WTB. Kalkutta. 20. Sept.
Ein Pcrsonenschiss mit 200 Personen an Bord,

darunter Frauen und Kinder, kenterte vor den
Ganges * Mündungen . Ei« vorüberkommender
englischer Dampfer konnte n « r 26 Personen
retten . Die übrigen ertranken .

Die Typbusepidemie in Hannover .
1698 Erkrankte, 73 Tote .

WTB. Hannover. 20. Sept .
Am Montag vormittag war die Zahl der

an Typhus Erkrankten auf 1670 gestiegen . Die
Todesfälle haben sich ans 70 erhöht .

*
WTB. Hannover, 20 . Sept .

Die Zahl der Erkrankten hat sich heute nach¬
mittag auf 1698 erhöht. Bis setzt sind 78 Fälle
tödlich verlaufen.

Oie Opfer des Bergbaues .
' Berlin , 20. September.

Nach dem Verwaltungsbericht der Knapp-
schaftSberufsgenossenschaft Bochum ereigneten
sich im Jahre 1928 10 562 entschüdigungspflichtige
Ilnglückssälle. Bei Massenunfällen mußten 290
Bergarbeiter ihr Leben lassen. Insgesamt for¬
derte der Bergbau im Jahre 192T> an To¬
desopfern 1681 , gegenüber 1690 im Jahre
1924. Umgerechnet auf den Arbeitstag beträgt
die Zahl der Verletzten 98,2, die Zahl der
Toten 5,6.

Schüler als Eisenbahnfrevler .
BreSla «. 21. September.

Den „Breslauer Neuesten Nachr ." wird ans
Franken st ein gemeldet : Vier Knaben der
hiesigen Volksschule haben gestern ein Atten¬
tat auf den Nachmittagszug von Kamenz nach
Königszell versucht, indem sie einen Brems¬
klotz auf den Schienen befestigten .
Unmittelbar vor dem heranbrausenden Zug ge¬
lang eS dem Vorsteher des Bahnhofes Franken »
stein, durch rechtzeitiges Entfernen des Hinder-
niffes ein furchtbares Unglück zu verhüten.

Amundsens Polarbuch .
Oslo , ! ■* Sept . Amundsen hat gestern sein

Manuskript zu seinem Polarbnch an die Ver-
lagsbuchhandluna Gylbendal abgeliefert. Das
Buch trägt den Titel „Der erste Flug über das
Polarmeer ". Das Werk erscheint am 3. No¬
vember vorläufig in zwölf Sprachen. Es wird
jedoch noch mit einigen anderen Ländern über
die Veröffentlichung verhandelt.

Oie Berwaltungsreform des
Ireichsfinanzministers.

Biel besprochen wurde in der Berliner Preffe
der letzten Tage die Verwaltnngsreform , die
der Reichsfinanzminister in seinem Ministerium
vorgenommen hat . Der Minister hatte wohl
das richtige Gefühl, daß die wiederholten Mit¬
teilungen, die er über Art und Zweck der Re¬
form an die Oefsentlichkeit gelangen ließ, den
Eindruck erwecken müffen , als verberge sich ir¬
gend etwas hinter dem Wortreichtum dieser
Mitteilungen . Denn wenn eine Behörde reor¬
ganisiert wird, so ist bas ein alltäglicher Vor¬
gang, und fast alle Ministerien haben in der
Nachkriegszeit eine Umgestaltung ihres Betrie¬
bes vorgenommen, deren Notwendigkeit sich aus
Zweckmäßigkeitsgründen, aus neuen Bedingun¬
gen und Verhältnissen einer neuen Zeit ergab.
Warum gerade war es nötig, daß der Finanz¬
minister mehrfach die Telegraphenbüros mit
Communiques über den einen Gegenstand in
Anspruch nahm? Er gab die Erklärung , er
wolle der Verwaltung überhaupt mit gutem
Beispiel vorangehen und durch die Verein¬
fachung des Finanzministeriums den anderen
Verwaltungszweigen die Anregung geben , ihrer¬
seits ebenfalls zu vereinfachen .

Die Verwaltungsreform Dr . Reinholds be¬
kam ein wesentlich anderes Gesicht durch die
Mitteilung , nach der sämtliche Hohe Beamte des
Finanzministeriums , die durch die Reform in
den erzwungenen Ruhestand versetzt wurden,
Rechtsparteien angehören. Alle Namen, vom
Staatssekretär Fischer bis zu den Oberregie¬
rungsräten , wurden anfgezählt. Ans diese
Pressemitteilung erfolgte eine offiziöse Mit¬
teilung , die „erneut seststellte"

, daß die Umbil¬
dung des Ministeriums lediglich nach sachlichen ,
nicht aber nach politischen Gesichtspunkten er¬
folgt sei . Auf Einzelheiten, die von der Gegen¬
seite vorgebracht wurden, ging die amtliche Mit¬
teilung nicht ein . Inzwischen sind weitere Ein¬
zelheiten in der Preffe bekannt geworden. Zum
Beispiel wurde in einer Berliner Zeitung unter
anderem die bisher unwidersprochene Mitteilung
gemacht, daß der Reichsfinanzminister Dr . Rein¬
hold die Verwaltungsreform in einer Kabi¬
nettssitzung durchgesetzt habe , die durch
das Fehlen der Minister Stresemann , Stingl ,
Curtius und Gehler Herrn Dr . Reinhold viel¬
leicht eher zu Willen war , als wenn diese Herren
anwesend gewesen wären . Nach der gleichen
Mitteilung hatte Dr . Reinhold seinen Plan
schon einmal in einer früheren Kabinettssitzung
vorgelegt, war damals aber auf den heftigen
Wider st and besonders deS einen der genann¬
ten Herren gestoßen . Man erfährt auch , daß in
die Stelle eines abgebauten Ministerialdirektor -
jener Ministerialrat unter Beförderung zum
Direktor versetzt ist , der als Beauftragter de»
Ministers den Abbauplan ausgearbeitet hat.
Unter all den abgebauten Beamten befindet sich
nur einer, ein Ministerialrat , der sich politisch
und zwar als Leitartikler eines rechtsstehenden
Blattes betätigt hat, wobei , um auch die Gegen¬
seite nicht zu vergessen , zum Beispiel darauf
hingewiesen sein mag , daß sich der Oberpräfident
Hörsing als aktiver hoher Beamter politisch be¬
tätigt und sogar im Auslande den eigenen
Reichskanzler heruntergeriffen hat. Besonders
viel besprochen wird der Abbau des Staatssekre¬
tärs Fischer . Ein Mann mit riesiger Erfah¬
rung und größter Arbeitskraft , der sich nie
politisch betätigt hat, wird in einer Form ab¬
gebaut, die nicht der Uebung entspricht . Man
läßt ihn nicht einmal, bis zum 1. Oktober im
Amt . „Mit sofortiger Wirkung" übernimmt ein
anderer sein Amt .

Wie man hört , wird die Angelegenheit ein
Nachspiel haben . Mehrere politische Parteien ,
und zwar auch Parteien der Regierungskoali¬
tion, haben sich der Angelegenheit angenommen,
wie auch die Spitzenbehördeu der Beamtenorga¬
nisationen nicht schweige » werden.

Oie Benediktiner erwarben das
Stift Treuburg bet Heidelberg .

In diesen Tagen ging das köstlich am Neckar
oberhalb Heidelberg gelegene Stift Neuburg in
den Besitz des Benediktinerordens über . All¬
gemein wird die Frage aufgeworfen, wie weit
das geistige Leben der beliebten Universität von
der neuen Nachbarschaft berührt werden wird.
Diese Frage an die Zukunft lenkt gleichzeitig
die Gedanken zurück zur Vergangenheit. Denn
die ersten nachweisbaren Eigentümer des StistS
waren die Benediktiner.

In ältesten Zeiten war das Stift .eine „Veste",
namens Niwenbnrg . Im ' Jahre 1180 kam ins
große Benediktinerkloster Lorsch „ein wohl rit»
t^rbürtiger Mann mit Namen Ansüelm, um
des heiligen Benedikt Kleid zu nehmen , ein
Knecht Gottes gar fromm und reich und stiftete
die Zelle zu Niwenbnrg ."

Nachdem die Mönche 65 Jahre lana dort ge¬
haust hatten , mußten sie Nonnen Platz machen
aus Wunsch des Pfalzgrafcn Konrad von Stau¬
fen . Er ernannte seine Gemahlin Irmengard
zur Protektorin der Benediktinerinnen . Im
Laufe des 14. Jahrhunderts verfielen die Klo¬
stersitten , und es riß allmählich ein lockerer Le¬
benswandel ein . Im 15. Jahrhundert gelang
es der Umsicht und Energie einer bedeutenden
Frau , der Aebtissin Margarete , Felin von Irm¬
traut . dte Nonnen wieder zu den strenaen alten
Klosterregeln zurückzusühren. Bon den Um¬
bauten. die sie machen ließ , zeugt noch heut em
Spruch an der Innenseite des ToreS:

Gott zu Lob in Ewigkent.
Ist diser closter baw bereut
DeS jahres , da man tnsend »alt
Vierhundert drn und achtzia ult
Als man hie inn hielt Observantz
Da grünet Marien roßenkrantz.

1515 nahm die jüngste Tochter deS Kurfürsten
Philipp dort den Schleier. Ein großer spät¬
gotischer Grabstein ist ans dem Stift erhalten,
der sie aus einem Löwen , dem pfälzischen Wap¬
pen stehend, darstellt.

Di« Reformation machte der 400iährigen
Klosterknltur auf Neuburg ein Ende . Grund¬
stück und Baulichkeiten kamen 1562 in den Be¬
sitz des kurfürstlichen Hauses. Die geistig sehr
hoch stehende Tochter des „groben Schweigers"
Wilhelm von Oranien , Louise Juliane richtete
es zu ihrem „Lusthaus" ein . Sie weilte dort
viel und lange, um den Mißhandlunaen ihres
trunksüchtigen , törichten und verschwenderischen
Gemahls zu entgehen.

Ein Kupferstich des berühmten Matthias Me-
rian zeigt , wie das Stift im 17 . Jahrhundert
aussah. Das Hauptgebäude, die kleine gotische
Kirche und die Umiassungsmauern stehen noch

ie damals.
Nachdem ein Restitutionsebikt Neuburg für
rze Zeit in die Hände der Jesuiten gebracht
tte , und eS dann wieder den Reformierten
hört hatte, errichtete Pfalzgras Ludwig dort
t protestantisches adliges Fräuleinstift „eine
: sellschaft von tugendhaften Frauenzimmern ".
:ither blieb ihm der Name Stift , obgleich im
uf der Zeit noch einmal die Jesuiten dort
,zogen und dann von den Lazaristen ver-
änat wurden. _ „ , .
Schließlich gewährte der kurpsälzische Hof der
liversität Heidelberg die Bitte , das Strft m,t
nen Einkünften ihr zu überlasten. Die Ber-
indung an den Rotgerber Johann Peter
ehrle gab der durch ihre Revolutionskriege
d ihre Folgen arg in Schulden geratenen
riversität die Mittel in die Hand, endlich wie-
r den Professoren ihre Gehälter zu zahlen .
Bon Wehrle übernahm es die Familie Hut.
Und nun begann eine geistige Atmosphäre sich
rt eiiizunisten , die bis in unsere Tage, also
; Jahrhundert lang die gleiche blieb , obwohl
> Besitzer mehrfach wechselten. Nach den Huts
legten die Schlossers dort geistige Größen um
i zu versammeln, und drei Generationen von
>rnus hielten dies« Gewohnheiten der Gast-
ulndschaft fest . Carl Maria von Weber dich-
e hier bei Huts seine schönen Lieder zur Gi¬
rre, und fand den Text zu seiner Over „Frei -
üh ". Süddentschlands Romantiker trafen sich
rt . Freiherr von Stein arbeitete aemeinsam
it dem Hausherrn Schlosser an der Gründung
r Gesellschaft für ältere Geschichtskunde und

an dem Zustandekommen der „Monumenta Ger-
maniae historica". Goethe fand da Muße, sei¬
nen Jugenderinnerungen nachzuhänaen , und
„Wahrheit und Dichtung " viele Seiten e,nzu-
fügen . Sein von Kügelgen gemaltes Bild
schickte er dem Freund und Gastaeber. Noch
hängt es dort , umgeben von liebevoll gesam¬
melten Gegenständen , die von seiner Gegen¬
wart zeugen . Lange nach seinem Tode lebten
die Erinnerungen an ihn durch die regel¬
mäßigen Besuche der Marianne von Willemer
wieder auf.

Maler und Dichter weilten bei den Freiherrn
von Bernus . Der dritte und letzte in der Reihe
der Besitzer dieses Namens hat in eigenen Ge¬
dichten daS Leben auf dem Schlosse geschildert:

Maler , Dichter und ihre Gesellen
Salten hier immer wieder Haus .
Sehn die Schiffe drunten fahren,
Lehnen mit den wehenden Haaren
Wie früher andre an den bellen
Sommertagen auS ihren Zellen
Ueber das offene Tal hinaus .
Aber an Abenden , den klaren
Trauernden , die nur sic verstehn
Treten sie in den Park und gehn
Hin auf Träumen von 100 Jahren
Und sie bilden , was sie sebn.

Diese Epoche deS Stifts ist zu Ende . Wel¬
chen Geist wird eS setzt ausströmen, da nach
800 Jahren seine einstigen Besitzer dorthin zu¬
rückkehren. Jsa Rensom .

Saöjsches Landestheater
Zwei Komödienabende .

Nach dem deutschen klassischen Pathetiker
brachte das Landestheater zwei , von namhaften
deutschen Dichtern übertragene französische Ko¬
mödien , di« nicht nur der Weltliteratur ange¬
boren, sondern deren eine zum Typus geworden
ist und zwar so eindringlich , daß man den Na¬
men des „Geizige n" von M o l i e r e —
Harpagon — als Synonym für einen Schmut-
zian und Filz gebraucht . In Szene gesetzt hat

sowohl bas genannte Stück wie die Burleske
„Die Heirat wider Willen " Felix
B a u m b a ch . Er gab beiden Stücken eine
Milchsorm von stilisierter und naturalistischer
Aufführungsweise. Auf den weiten Bühnen¬
raum unseres Landestheaters , der für Komö¬
dien nicht sehr geeignet ist , stellte er ein Ku¬
lissenschema, das alle Wirkung dem Wort und
Spiel zuwies. Sonst wurde in leichter Kari-
katurtönnng naturalistisch gemimt mit der
gelinden Abbiegung des Darstellers des Titel¬
helden , dem in der Tat auch nicht ein Gewand
angezogen war , wie man es bei einem Geiz¬
kragen voraussetzen möchte : es bestand vielmehr
aus einem schönen schwarzen FlauS , bei dem
man eigentlich nur die starre Seide und das
grüne Futter vermißte, um den Mephistopheles
zu vervollständigen. Gleichviel : der „Geizige
schlug in der neuen Inszenierung und von
U . v d . T r e n ck stark und sicher geführten Dar¬
stellung mit fröhlichstem Beifall ein . Man spielte
in dem Furioso unserer Tage in einem Zug
durch, die Auszüge lediglich durch kurzwährend«
Verdunkelung gekennzeichnet. DaS gab frag¬
los eine verstärkte Wirkung, aber es strengte
auch andrerseits über Gebühr an . Ob Ludwig
Fulda , der Uebersetzer , oder der Regisseur —
und zwar mit vollem Recht — die abenteuerlich»
Erkennungsszene des Originals (hiernach stel¬
len sich Valer und Mariane als Geschwister und
Kinder der schiffbrüchig gewordenen Familie
Anselme heraus ) gestrichen hat , wissen wir
nicht: Baumbach hätte da und dort sogar noch ein
paar Striche anbringen dürfen, ganz ent¬
sprechend seinem willkommenen Svielsturmlauf .

Neben dem schon genannten ausgezeichnete »
und geistvoll mantakalischen Harpagon von
der Trencks waren ohne Ausnahme mit bestem
Gelingen auf dem Plan :das Paar Cl«ant-Elise
(Waldemar Leitgeb und Nelln Rade¬
macher ) , Baler -Mariane (Alfons Kloeble /
die lieblich kostümierte Gabriele M o e st ) , i»
Nebenrollen die derbkomische Frosine von Else
Noor man , der famose Kutscher und Koch de-
trocken und unwiderstehlich komischen Fritz
H e r z . Max Schneider , Hermann B r a » j&»
Karl Mehner und zwei neue Namen Erich
Weidner , Gustav Bocks sowie M . G e n t e r
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Oie Reichswehrmanöver
in Gü-deutfchland.
Feldmanöver der Gruppe 2.

bld . Ochseufurt , 20. Sept .

ffi
§eutc früh begann Me zweite Feldübung frei

wrupPenmsnöoer . Tie Kriegslage für Montag
‘•M Dienstag ist fortlaufend und geht davon
°»s . Laß Blau (7 . Division) zu Beginn der
2?mpfhanblung mit seinen .Hauptkräften bei
^ rchheiM , etwa 2g Kilometer südlich von Würz»
, ,

*g an der Straße nach Süden versammelt ist .
Jji?l den von Rot beabsichtigten Vorstoß aus
Achtung Südwesten (Richtung Grünsfeld ) zum
Übergang über den Main südöstlich Würzburg
Mzuhalten, ist eine Rückhaltsstellung zwischen
" ieinrinderfeld-Giebelstadt eingenommen .

^ Montag früh stießen die Sicherungen von
jptau etwa 10 Kilometer südlich von dieser Rück-
Mtsstellung bei Paimar auf den Feind . Bei
, m westlichen blauen Flügel geriet das Reiter -
^Mment 17 ins Gefecht mit der Aufklärungs¬
abteilung 8 , anschließend folgten nach Osten die
Infanterie -Regimenter 21 , 20 und 19, bei Rot
£te Infanterie -Regimenter 18, 9 und 14 . Das
cknsanterie-Regimeni 13 stand zunächst als
«orpsreserve noch bei Grünsfeld , und wurde
erst io Uhr am linken Flügel gegen" Eensheim eingesetzt. Im Lause des Bormit -

mußte sich Blau vor dem angreifenden
Gegner auf di« Linie Krensheim—Wittighausen

Allersheim zurückziehen . Hier kam der An-
?? ff um Mittag zum Stillstand . Blau verteilte
{P.? Artilleriefeuer auf die Höhe 290 südlich
Lützingen, die den Brennpunkt des Kampfes
Erstellt und seit den ersten Morgenstunden im
ZEsitz j £ I 5 Division ist . Hie, , befindet sich auch

Oberschiedsrichter stab .
Auf dem linken Flügl von Rot stieß inzwischen

Infanterie - Regiment 13 gegen Krensheim
?° r , westlich davon mußten sich Teile des Fn -
^ nterie-Regimenis 14 in den Besitz von Wittig-
^ usen setzen . Blau hat aber immer noch die
^ herrschende Höhenlinie südlich Krensheim—
^ ttig,hausen—Gützingen —Eiersheim im Besitz .

Nachmittag wurde eine vierstündig« Kampf¬
rufe eingelegt, in der Annahme, daß sich im
«rnstsall der Vormarsch von Rot bis gegen
Abend hin ausgedehnt haben würde.

Die Truppen bleiben in den erreichten Stel¬
lungen und setzen am Abend und die Nacht hin-
A*rch das Gefecht fort. Rot hat nun für die
^iachi und Dienstag morgen die schwierige Auf»
»abe, Blau auf d-ie genannte Rückhaltstellung
mrückzuwerfen und den Uebergang über

Main zu erzwingen. Am Dienstac; gegeu
ncittag werden die Manöver zu Ende gehen .

Demokratische Tagungen .
Berlin , 20. Sept . Wie der Demokratische Zei-

ungsdienstmeldet, hält die demokratische- Reichs»
ragSfraktion unter Zuziehung der demokratischen
Abgeordneten aus den Parlamenten der Län¬
der voraussichtlich am Freitag , den 22. Oktober
eine Sitzung ab zur Erörterung der politischen
Lage. Für Dienstag , den 26 . Oktober wird be¬
absichtigt , den Vorstand der Deutschen Demokra»
Aschen Partei zu einer Sitzung in Berlin ein -
iuberufen, aus der gleichfalls die aktuellen innen-
u»d außenpolitischen Fragen besprochen werden
sollen . Für die Sitzung des ParteiausschuffeS
aer Demokratischen Partei ist der 14. November
m Aussicht genommen.

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 21 . September 1926

Oie furchtbare Sturmkatastrophe
in Florida.

1450 Tote . — Biele Taufende obdachlos.
Ncnqork, 20. Sept .

Die Folgen der Sturm katastrophe in Florida
sind viel größer als ursprünglich angenommen
werden konnte . Der Sturm ist der schwerste ,
der jemals über Amerika hinweggegangen ist.
Er riß eine 60 Meilen breite Bresche in die
Küste Floridas und ließ überall Zerstörung und
Elend zurück.
„

Der Orkan brach, von Westindien kommend,
über die Bahamainseln nach Florida ein . Das
Barometer erreichte einen nie gekannten Tief¬
stand.

Der Sturm dauerte neun Stunde »
und erreichte zeitweise 146 Meilen Geschwindig¬
keit. Miami wurde in zwei Flutabstäuden
heimgesucht. Die zweite Flutwelle vernichtet «
rn der Stadt alles , was die erste verschont hatte.
Die meisten Wolkenkratzer sind eingestürzt.
Sämtliche Häuser sind vernichtet .

In Miami sind 49 900 Menschen obdachlos.
Fn Baltimore wurde sofort ein Hilfszentrum
eingerichtet, von wo ständige Züge mit Aerzten
und Hilfsmannschasten nach dem Katastrophen¬
gebiet abgehen. Mehrere Ortschaften in der
Nähe von Miami sind gänzlich uom Erdboden
verschwunden .

*
WTB, Jacksonville . 20. Sept.

Nach den letzten Meldungen über die Folgen
des Orkans in Florida beträgt

die Zahl der Tote« 1218.
während die Zahl der Verletzten und der Ob¬
dachlosen sich auf viele Tausend« beläuft. Fm
ganzen Küstengebiet sind 38 000 Personen von
der Katastrophe betroffen worden. Die durch
den Orkan angerichteten Schäden werden auf
50 bis 125 Mill . Dollar geschätzt . Nach
einer Mitteilung des Observatoriums in Nobile
herrscht der Sturm heute in Pensacola mit einer
Schnelligkeit von 100 Meilen in der Stunde .

Wie aus Miami gemeldet wird, wurde beut«
früh mit Hilfe von Flugzeugen, Automobilen
und Rettungszügen die erste Verbindung mit
Miami hergestellt . Die Zahl der Toten im Be¬
zirk von Miami steht noch nicht fest. Die
Schätzungen schwanken zwischen 600 und 1500.

*

TU. Reuyork. 20. Sept .
Die erste» Augenzeugen der Sturmkatastrophe

in Florida , die mit den Rettungszügen in Fack-
sonville eintrafen, entwerfen ein erschütterndes
Bild der Verzweiflung im Katastrophengebiet.
Die Bergungsaktion ist infolge des noch immer
hohen WafferstandeS äußerst schwierig. Es
mangelt vor allem an Trinkwasser, desgleichen
an Lebensmitteln. Hier sollen die Hilfsmaß-
nahmen zuerst einse^ n. Der B « lagerungS -
züstano «Rrü strikte durchz«führt . Das Un¬
glück ist dadurch bedeutend vergrößert worden,
daß die Riesen- und Prachtbauten von Miami
zum Teil auf Pfählen errichtet waren.

Bei Beginn des OrkanS war die ganze Ge¬
gend zunächst in ein undurchdringliches Dunkel
gehüllt, aus dem unter dem Toben des Sturmes
und der Wassermaffen Bäume, Hausteile usw.
niederpraffelten. Die Bewohner eines bekann -
ten Luxushotels flüchteten im ersten Schreck in
den Keller , gefolgt von den unmittelbar darauf
sich ergießenden Meeresfluten , aus denen sie sich

nicht mehr retten konnten . Nach den vorläufi¬
gen Verlustlisten beläuft sich die Zahl der
Toten auf insgesamt 1450. Nach den Wetter¬
berichten befürchtet man, daß die Orkanwell« in
kürzester Frist Mobile, Alabama und Pensacola
erreichen wird. Der Drahtverkehr mit diesen
Orten ist unterbrochen.
Deutsches Beileid zur Katastrophe in Florida .

Aus Anlaß der Unwetterkatastrophe an der
Küste von Florida ist die deutsche Botschaft in
Washington beauftragt worden, im Namen des
Reichspräsidenten und der Reichsregierung
dem Präsidenten und der Regierung der Ber¬
einigten Staaten das aufrichtigste Bei¬
leid auszufprechen .

iftus öembesetztenGebiet
Die Ausführung des Koblenzer Amnestie-

Abkommens .
Koblenz , 20. Sept . Die französischen Militär¬

justizbehörden des Rheinlandes haben am 17.
September auf Grund der Koblenzer Besrie-
dungsvereinbarungen 24 Personen in Freiheit
gesetzt und in 70 Fällen die Einstellung des Ver¬
fahrens oder der Vollstreckung verfügt. Rund
30 Gefangene, die in der geräumten Zone
wegen gewisser Verbrechen verurteilt worden
waren , wurden heute den deutschen Behörden
übergeben.

Hcsialpolitische Rundschau
Die Schlichtungs -Verhandlungen im Bank-

gerverbe.
TU. Berliu , 20 . Sept . Die für heute im Reichs,

arbeitsministerium angesetzten Schlichtungsver¬
handlungen haben wegen Erkrankung des un¬
parteiischen Vorsitzenden nicht stattsinden
können . Der Schlichtungsausschuß wird nun¬
mehr am 27. d . Mts . unter dem Vorsitz von
Kammergerichtsrat a . D . Dr . Königsberger zu-
sammentreten. Für den Fall , daß Dr . KönigS -
berger an diesem Tage verhindert sein sollte,
wird vom Reichsarbcitsministerium ein Ersatz¬
schlichter bereitgestellt . Ein Antrag des Ver¬
bandes Deutscher Privatbankiers , zu den Ver¬
handlungen zugelasien zu werden, wurde von
allen am Reichstarifvertrag beteiligten Parteien
abgelehnt .

Saöisckepolittk
Aus deu Parteien .

Der am Samstag und Sonntag von dem
Landes » Verband Baden der Deutschen
Volkspartei veranstaltete Rednerausbil¬
dungskurs in Heidelberg war sehr gut besucht.
AuS allen Teilen der Wahlkreise 5, 6 und 7,
ganz besonders aber aus den kleinen Land¬
gemeinden , waren Besucher erschienen . Auf-
sg^end war die starke Teilnahme der Krauen.
Der^ ürs 'begann unter Leitung des Landes-
vorsitzenden , Rechtsanwalt S t e i n e l , und des
Generalsekretärs Wolf mit einem Vortrag des
Ländesvorsitzenden über die Grundgedanken des
Liberalismus . Generalsekretär Wolf führte
durch die außenpolitischen Fragen der letzten 5
Jahre , vehirndelte sodann die Grundfragen der
Innenpolitik und gab einen Ueberblick über die
Tätigkeit der Deutschen Bolkspartei als Regie¬
rungspartei . — Am Abend war gemeinsames
Essen im Saale der „Harmonie" . Rechtsanwalt
Steinel gedachte dabei des Großherzogs Fried¬

rich I. alS liberalen Menschen und Fürsten . Am
Sonntag behandelte Landtagsabgeordneter Dr .
Mattes eingehend die politische Konstellation
in Baben, die Steuer - und Finanzpolitik in
Baden und die Sorgen der deutschen Landwirt¬
schaft. Landtagsabgeordneter W i l s e r sprach
über Mitelstandsfragen , Professor Horn über
Schul - und Kulturfragen und Rechtsanwalt
Steinel über unser Kommunalprogramm.

DerschiedeneMelvungen
Ein viertes Todesopfer des Gartzer Brücken¬

einsturzes.
Berlin , 20. Scpt . Wie die „B . Z ." berichtet,

ist der bei der Einsturzkatastropbe der Oder-
brücke in Gartz schwer verletzte Arbeiter Hef¬
ter heute früh seinen Verletzungen erlegen.
Die im Wasser liegenden drei Leichen konnten
noch nicht geborgen werden. In Anwesenheit
der Oberstaatsanwaltschast Stettin fand heute
vormittag ein Lokaltermin statt, zu dem 4
Sachverständige und 5 Direktoren der bauauS-
führenden Firma hinzugezogen waren . — In
einer außerordentlichen Stadtverordnetensitzung
in Gartz wurde bcschlosien . biS zur Klärung der
Schuldfrage das Vermögen der Allgemeinen
Bau -Aktiengesellschaft beschlagnahmen zu lassen
und ferner das Vermögen und die Liegenschaf¬
ten des Bauführers Reichart ebenfalls zn be -
schlagnahmen .

Der Ahlbecker Mörder gefaßt ?
Stettin , 20. Sept . Wie aus Angermünde be¬

richtet wird, ist es einem ehemaligen Offizier,
der am Tage des Mordes an dem Hotelbesitzer
Willen in der Nähe der Mordstelle weilte, ge¬
lungen, in der Nähe von Güntherberg an der
Strecke Berlin —Stettin ein des Raubmordes
dringend verdächtiges Individuum der Krimi¬
nalpolizei zu überliefern , das in das Anger¬
münder AmtSgefängniS eingeliefert wurde. Ob
es sich in der Tat um den gesuchten Raubmörder
handelt, wird sich erst in den nächsten Tagen
Herausstellen .

Tribüneueinsturz in England .
London. 20. Sept . In Dukinfield bei Shef¬

field brach eine Tribüne zusammen , auf der 300
Personen dem Vorbeimarsch eiueS FestzugeS
beiwohnten. 50 Personen wurden verletzt , da-
von sechs schwer .

J&iser-täorax
macht da« Wasser de« täglichen Bades , der Wasch -

ungen und Abreibungen zu» natürliche « Heil, und

Schönheitsmittel . Durch den Zusatz von Kaiser- Borax
wird das Wasser weich , reinigungskrästig und anti¬
septisch und gewinnt wundervoll belebende Wirkung
auf die Hauttättgkeit Verstärkte Hautatmung und
raschere Blutzirkulation heben Wohlbefinden und
Leistungsfähigkeit und so ist die Körperpflege mit
Kaiser -Borax der natürlichste Weg zu Gesundheit und
Schönheit . —

Kaiser-Borax wird niemals los », sondern
nur in der bekannten roten Original -Packung geliefett ,
welche für die Reinheit der Ware garantiett . — Aus -
jührliche Gebrauchsanweisung liegt jedem Karton bei.

Heinrich Rack Xachf„ Ul» a. D.

für Sportsleute
schont Herz und Nerven

“ni Fritz Hofbauer vervollständigen das un-
^ rhaltsame klassische Komööienspiel .

Äu der „Heirat wider Willen, die HosmannS -
chal übersetzt und Nielson mit einigen Saraban -
?eB ähnlichen musikalischen Begleitungen ver-
!Ehen hat , herrschte als Vorspieler Paul Mül -
, .E r als Sganarell , der .arme Teufel, dem von
Einer hochmütig- korrupten Gesellschaft schon vor

Hochzeit ein stattliches Geweih zugedacht ist.
blutige Persiflage mit ihren in keiner

oeit veraltenden Wahrheitszügen wurde vom
Spielleiter mit unbedingtem Recht ganz auf
? e» Kasperleton gestimmt , der von Friedrich
später , besonders glücklich von Stefan .Dah¬
len , kokett und verführerisch von Herma Cle¬
ment . überwältigend von Hugo Höcker auf-
AEnommeu wurde. In gleichem Sinn durch-
Mchten die Farce Kloeble , Ge mm ecke ,
Bl brecht , Hofbauer das derbe , äußerst
N/kungsvolle und empfehlenswerte Stück , dessen
Wiederaufnahme durchaus zu begrüßen ist.

*

, \Jnt Konzerthaus erwies sich die dieSjahr
^ liebte Theateraushungerung als äußerst wirk -
!5?i. Es waren immerhin etwa ein Drittel
T^enstkarten eingerechnet , ungefähr 120 Besucher
Erschienen ! ! Dabei hätte die Erstaufführung
X* * Komödie „35 er Retter " nach Inhalt und
Erbietung den stärksten Besuch verdient. Der
Ferfasier von Alt-Heidelberg, Wilhelm Meyer -
Ä b r st e r , tat sich zusammen mit dem witzigen
Autor Werner Bergengruen : beide schufen

einem außerordentlich fruchtbaren und tra -
9rnden Einfall eine wirkliche Komödie , die trotz
7.Es russischen und historischen Gewandes eine

Überall und stets gültige Wahrheit enthält . Sehr
Ichön ist bix sich pon einer Schwankhandlung
Unterscheidende Durchringung des ,^ >elde ::" zu
einem anständigen und braven Menschen, übel
über ist die wohl dem Publikum zuliebe gestaltete
Auflösung durch einen rührend opcrnhasteu Zar
Und Zimmermann -Zaren . (Man stellt sich die
Herrscher aller Reußen, was man so gelesen hat ,
nun doch etwas anders vor ! ) — Ein einfältiger
Aauernbursche wird mit sanfter Gewalt zum
Retter des Zaren Alexander II gestempelt und

für die angebliche Rettung mit allen Ehren über¬
häuft und geadelt. Als ein russischer „Schlau"
genießt er die Freuden seiner neuen Stellung ,
verlobt sich sogar fast mit einer Hofdame , bis
die ihn heimlich liebende Händlerin Marja teils
durch die Drohung , es sei sein« Rettertat purer
Schwindel, teils durch zupackende Liebe auf den
tugendsamen und erlösenden Pfad der Wahrheit
zurückführt. — Die Handlung wogt reich geglie¬
dert hin und her , könnte allerdings einige läh¬
mende Wiederholungen entbehren, bleibt aber
im ganzen munter und charakteristtsch, motiviert
trefflich und läßt immer wieder den holden
Schwindel dieser schnöden Welt unausgesprochen
und darum stark fühlbar durchblitzen.

Abgesehen von unglaublich ärmlicher szenischer
Aufmachung , sür die der Spielleiter natürlich
nichts kann , bot die von Dr . Gerhard S t o r z
einstudierte Vorstellung Vortreffliches. Sie
wurde von der kleinen Zuhörerschaft mit war¬
men Beifall ausgenommen, dankend rief man
Darsteller und den Inszenator . Mit erfrischen¬
der und erfreulicher Laune und mit ungewöhn¬
lichem Können wurde die lustige Geschichte von
Alfons Kloeble geführt. Er durchlief mit
Virtuosität die ganze Skala des tollpatschigen
Bauernburschen über den zwanghaften Schwind¬
ler zum geläuterten Menschen . Hierin unter¬
stützte ihn Elfriede Alb recht (als Händlerin
Marja ) mit einem leidenschaftlich eindringlichen
Spiel hervorragend : die erotische Ueberwälti-
gung hatte psychologisch echte und überzeugende
Grade. Es schwang so mancherlei hinein, was
nur zu spielen und nicht zu sprechen ist. Aus
der großen Zahl der fülligen und fast überlade¬
nen FigurenauSstattung ist heute vorläufig
wenigstens der zum dritten Mal an drei Aben¬
den auftretende U . v . b . Trenck als rührend
jovialer Zar , der famose Kammerherr Hugo
HöckerS , der ganz prächttge und überlegen
charakterisierte Vater Iwan Paul Müllers ,
die entzückend aussehende und hinreißend kokett
mimende Herma Clement als Hofdame , der
peinlich sorgfältige und originelle Top Friedrich
Prüters , die illustrierenden Weibsbilder
„Ziege" und „Dicke" Marie G e n t e r S und Else
Noormans zu erwähnen.

Es ist keiw erhebendes Gefühl zu beobachten ,
wie fleißig und gewiffenhast im Schauspiel deL
Landestheaters gearbettet wird, während der
Zuschauerraum nicht aus Langweile sondern vor
Leere gähnt. Künstlerisch kritisch betrachtet wäre
das Umgekehrte allerdings natürlich noch be¬
denklicher. —o.

s Theaier und Musik.
Personalien . Leonhard Witzenbacher, ehem.

Schüler des Bad. Konservatoriums . 1 . Konzert-
meister am Stadttheater Ulm a. D .. ist als
Lehrer an das Städt . Konservatorium zu Han¬
nover berufen. — Der Münchner Konzert¬
pianist Brunno M a i s ch h o f e r wurde im das
Konservatorium in Basel berufen als Nachfol¬
ger des Klavierpädagogen Prof . Will» Rehberg.

Kunst und Wissenschaft.
Ein reichsdentscher Preisrichter für de« Archi-

tckten -Wettbewcrb zum Völkerbundsvalast in
Genf. Am 8. September ds . Fs . ist das Deut¬
sche Reich im Völkerbund als Mitalied aus¬
genommen . Man hatte schon vorher in Vor¬
aussicht dieses Ereignisies die deutschen Archi¬
tekten zur Teilnahme an dem kürzlich aus¬
geschriebenen Wettbewerb zugelasien . Aber
einen reichsdcutschen Preisrichter weist das
internationale Preisgericht nicht auf.

Die Deutsche Bauzeitung . Berlin , gibt jetzt
die Anregung, daß bei der zweifellos starken
Teilnahme der deutschen Architekten an dem
Wettbewerb noch nachträglich ein deutscher
Preisrichter ernannt werden möchte. Da nur
aus formalen Gründen dies bisher unterblie¬
ben ist , so ist mit Sicherheit damit zu rechnen ,
daß ein dahingehendes Gesuch Erfolg haben
wird. Für die deutschen Baukttnstler ist es von
höchster Bedeutung, daß ihre Werke auch von
einem ihrem künstlerischen Streben nahestehen¬
den Fachgenoffen beurteilt werden, und daß das
ernste und in einem ganz neuen Geiste schaf-
sende Gestalten, wie es erst in der Zeit nach

dem Krieg« zum Durchbruch gelangt ist. auch
einen wesensverwandten Sachwalter im Preis¬
gericht besitzt.

Humor.
Der leidtragende Teil . Die Lehrerin erzählt

den Kindern die Geschichte vom verlorenen Sohn
und zum Schluß sagt sie: „Aber mitten in dem
großen Freuen über die Heimkehr des Sohnes
war jemand, dem das alles keine Freude brachte,
der nur Bitternis empfand und kein Verlangen
hatte, mit beim Feste zu sein . Wer war das
wohl ?" — Einen Augenblick Schweigen , dann
ertönt ein Stimmchcn aus dem Hintergründe :
„Das Kalb , Fräulein !"

(Aus Reclams „Universum".)
Theaterhumor .

Bei der Generalprobe zu „Carmen"
, so er¬

zählt die letzte Nummer der illustrierten Halb¬
monatsschrift „Das Theater ", bemerkt der Ka¬
pellmeister , daß das Orchester sich nicht um sei¬
nen Taktstock zu kümmern scheint , und wettert
und schimpft nun darauf los . „Wenns nit bald
zu schimpfen aufhören, Herr Kavellmeister ",
unterbricht ein Musiker seinen Redeschwall»
„spiel 'n wir heute abend so , wie Sie dirigie¬
ren . . . verstanden?"

Englischer Humor.
Ein trinkfreudiger Herr hatte sich der Pflicht

nicht entziehen können , an einem von einem
Abstinenzler gegebenen Bankett teilzunehmen.
Er hielt auch wacker aus und machte gute Miene
zum bösen Spiel , bis der Nachtisch aufgetraaen
wurde. Als ihm dann aber ein Nachbar eine
Schüsiel mit schönen Weintrauben anbot. knurrte
er ärgerlich mit den mürrischen Worten: „Ich
bin nicht gewöhnt , meinen Wem in Prllenfvrm
einzunehmen.

"
Gallischer Humor.

aal , Großmama, warum trägst Du
sine Brille ? " — „Weil es alle Gegen »
,rötzert , mein Kind .

" — „Dann nimm
(e ab, bevor Du mir ein Stück Kucken
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bis 400.
Statt „Ariadne a*f

Naros "

Iie ’iiiulifrilötc
von Mozart .

Muslkal . Leitung : Jos .kkrtvs . — an Szene ac -
fefet von Otto Krauß .
— Bühnenbilder : Lud¬

wig Sievert .
Saraitro

Dr . WuckiervicnniaTamino Rob . Butzt vreiber Zchuster
riester KalnbackBricster Löser

Königin der Nacht
von ErnstNomina Mali « stanzErste Dame

_ Blättermann
Zweite Dame SeiberlichDritte Dame
Genien

Davaaeno
Pavaaena
MonostatoS
Geharnischte

Strack
Wied

Schöning
„ Busch
Wenrauch

Blank
Siegfried

Rennio
Land «

Uhr .Anfang T'A _Ende 10% Uhr .
Sperrsitz I 7.— Ml .
Mittwoch . 22. Sevt . :Der Geizige. Die Hei¬

rat wider Willen . Do .,
23 . Sevt . : Ariadne auf
Naros .

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirscfastr .

MittMM
ver» oder ermitteln Sie
schnell n . aut durch eine
kleine Anzeige im KarlS-
rnber Daablatt .

Beate 8 Uhr

große (Revue
Was Frauen

träumen

freiwill . fcuerwcbr
— Karlsruhe -- -- -- -- -

Sonntag ', den 26 . September 1926
abends 8 Uhr , findet anläßlich der
Einweihung des neuen Feuerwach¬
gebäudes im großen Festhallesaale ein

Festbankett
statt .

Wir laden hierzu unsere aktiven , wie ver¬abschiedeten Kameraden und passivenMitglieder nebst wert Familienangehörigenfreundlichst ein . Die aktiven Kameradenerhalten ihre Karten durch die Kompagnien .Die verabschiedeten Kameraden u passivMitglieder mit Ausweis der Mitgliedskartebei Adjutant Porr (Goldner Adler) Karl -Friedrichstraße Nr . 12. — Die Kameradenhaben in Dienstkleidung zu erscheinen . —
Saalöffnung >/,8 Uhr . Zugang zum Saaldurch die westliche Kleiderablage

Karlsruhe , den 20, September 1926.
Der Verwaltungsrat :

Heuß er Schönherr

3 ölfenti. Vorträge
vo ' Dr . Rudolf FrielinsrPfarrer in de Christen emeinsch ft Mannheim

1. Dl © kommende JoHannisch © KircheDien ta -r . 21 . Sept.t 8 .15 Uhr, Waldstr, *, part.
2. Sakrament und Menschen würde

Mitrw .ch , 22 . ttept., 8.10 Uhr , Wa dsfraöe 8. part.
3. Sakrament und wahre Vitdnng

Donnerstag :, 28. öept., 8 .15 Uhr, Kailstrahe 10
Karten zu 1 Mk.. Gesamt karte 2 Mk . Weniger Bemitteltenach Vermögen . .Mitglieder 60 Ff#

Die Christengemeinichah Karlsruhe
Kr ©iretratle 1—13

(Centralleitg. Lio. Dr. Fr . Riitlmey r Stuttgart)

Klavier - , Lieder- und Retilations -flöefiil
Heinrich Meyer , Konzertsänger .

Willy Möller , Pianist .
Mittwoch , den 22. September 1926

abends 8 Uhr
im Einlrachtssaale .

Sin trittskarten zu Mk. 3.— und 2.— sind noch I
an der Abendkasse zu haben .

ElnlaO V>8 Uhr .

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs. Gardinen -Webereien
Neu eingelroffen In reichhaltiger Auswahl

Dekoralionssfaffe '
in Uni Seide , bunt gewebt und bedruckt

Madras -Stückware
1q neuartigen Qualitäten und färben

Preislagen für einfachen und feins’en Bedarf
Anfertigung von Dekorationen

nach eigenen modernsten Vorschlag n

Paul Schulz
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Mittwoch , den Nept ^niber , nachmittag* Ton 3*/i—0 Uhr
Konzert der Vereinigung badischer Polizeimusiker

5Li| u )iflchttt-lictiammlun(i!
am UHittioodi , ben 22. September 1926 , abends
N Uljr tm Palmengarten , Karlsruhe . >. erren -
stratze 34 a.

Tagesordnnng :
1. Ueberbllck betr Regelung des Privat - Mufik -

Unterrichts .
2. Au läge der vrovtsorischen Adressen- Tafeln

Sofiaer Mufikletzrkräite .
3. Verschiedenes .

Gäste willkommen !

Midier MMer -Verband
OrtSverwaltung Karlsruhe .

II ZUM NOWACK
Ettlingerstraße

II

Gut bürgerlichen Mittag - u . Abendtisch .
— Abonnenten werden angenommen . —
Empfehle
kleine Säle
schäften ,

meine großen und
ereinen und Gesell -

Emil Müller .
»IMS

Harmoniums
zu vermieten .

L. Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4

Empfehlungen
Maler « . Tapezier .Kuchen weitzeln u . Oel»

anstrich 20 M . Zimmer
tapezieren und weitzeln
Oelanstrich , 25 M , An¬
zahl. 10 Jl . Rest nach
Uebereinkunft . Ana . u.
Nr . 788 ins Tag blatt b .

Sriineiderin
nimmt noch Kunden an ,
nur für Kostüme und
Mäntel . Angebote un¬
ter Nr . 757 ins Taa -
blattbit ro erbeten .

Schlosser
sucht Instandsetzung u .
Bedienung v . Heizanla¬
gen bei billiger Berech¬
nung . Ana . unter Nr .
761 ins Taablattbüro .

Kammer-Licktsvlele
Kaiserstraße 168 — Telefon 3053 — Haltestelle Hirschstraße

Ab heute

Die Schlange von Paris
Bin Filmwerk von selten gezeigter Spannung und

Eindringlichkeit in 7 Akten mit
Barbara La Marr , Kornau Novaro und Normann Kerry

Eine entzückende Groteske mit Ham

Leoyd Mil a. d.Walze
Neueste Emelka -Wochenschau

Jugendliche haben keinen Zutritt

ES»

GROSSE
MAJOLIKA -MANUFAKTUR
KARLSRUHE

In unseren sämtlichen Fenstern zeigen wir
dieseWochedie Erzeugnisse der Manufaktur

VILLINGER, KIRNER & C0.

onntag$ka
zumBesuchder. w rr>
FranÄBrlMfe
26 .

- 29
. Sept ,

* :

swm

m

(jüffig ab Samstag
k mittag 12 UM:

[ RückreisemiiU
)fflontagfriih9U ^
abgetreten «fein.

M©ßausweise zum Vorverkaufspreise bst : Reisebüro E. P . Hieke , Vertreter
der Hamburg*Amerika -Linie . Kaiserstraße 215, oder durch das MesseamtFrankfurt a . Main .

RCSSj^
Uchtspiele Alle

Besucher
sind von dem entzückenden Film

An der ftftönen, blauen Donau
mit

Lya Mara und Harry Liedtke
begeistert . _

Trianon - Wochenschau . Aktuell

Anfangszeiten 1/24, 5.20 , 7 . 15 und 9. 10 Uhr

Versäumen Sie nicht
die wenigen Tage

der Aufführung noch
auszunützen . Waldstr .

X KARL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , X
Oie Liebe des Geiger¬

königs Radanyi .
Original -Roman von I . Schneider-Foerstl .
(52) - (Nachdruck verboten .
Haller kannte den Polizeipräsidenten, hatte ihn

schon bei sich als Gast gesehen, er ersuchte des¬
halb gleich um eine persönliche Rücksprache mit
ihm . So kam man am raschesten zum Ziel . Jede
weitere Stunde des Wartens bedeutete eine un¬
geheure Folter .

Und dann wurden sie nach wenigen Minuten
in besten Arbeitsraum geführt.

Eine imponierende, stattliche Gestalt erhob sich
aus dem Stuhl am Schreibtische . Zwei scharfe,
hellgraue Augen blitzten aus einem randlosen
Kneifer. Er reichte der Baronin die Rechte.
Nun erst entsann sich Eva Maria , daß er auch
in der Herrenstraße kein Fremder gewesen war
und später auch in der Cottage bei ihnen aus-
und einging.

Haller begrühte er mit einem festen Druck der
Hand und schob zwei bequeme Sessel für seinen
Besuch näher zu seinem Schreibtisch.

„Womit kann ich dienen , lieber Meister! —
Hat man Sie bestohlen ? — Oder ist einer der
Bankiers mit Ihrem Gelbe durch ? — Das ist
jetzt keine Seltenheit !" setzte er lachend hinzu.
Dabei sah er aus seinen Brillengläsern forschend
zu Eva Maria hinüber.

„Deswegen würde ich Sie sehr wahrschein¬
lich nicht belästigt haben , Herr Präsident," warf
Haller ein . „Es handelt sich um ganz etwas
anderes . Der Name meines Schülers — des
Geigers Radanyi — ist sicher noch in Ihrer Er¬
innerung !"

„Gewiß, gewiß !" unterbrach ihn der Polizei-
gewaltige. „Was ist es mit ihm ?"

Er reckte sich etwas in seinem Stuhle auf und
bog sich zu Haller vor.

„Er ist seit August verschwunden , bas heißt
verschollen !" gab Haller zur Antwort.

„Sie wollen damit sagen , lieber Meister, daßSie keine Nachricht mehr von ihm bekamen !"
„Ja !"
„Das spricht deswegen noch nicht dafür , daßer verschollen ist . — ES kann auch Absicht sein,er will vielleicht nicht wissen lassen, wo er ist ."Der Präsident lehnte sich wieder in seinen

Stuhl zurück. „Glauben Sie Grund zur Sorgeum ihn zu haben ? — Weshalb? Es muß doch
irgend etwas vorausgegangen sein , was Anlaß
dazu gibt !" GHaller entnahm seiner Brieftasche Elemers
kurze Zeilen und reichte sie dem Chef der Poli¬
zei hinüber.

„Das ist allerdings etwas vielsagend, " meinte
dieser , als er sie aufmerksam zu wiederholtemMale gelesen hatte. — „AVer immerhin ein strik¬ter Beweis ist es nicht. Ich denke dasselbe wie
Sie — nämlich an einen Selbstmord. Aber ein
Großteil aller Selbsimörderkandibaten besinnt
sich noch im letzten Augenblick , baß das Leben
trotz alledem noch etwas vom Allerschönsten und
Begehrenswertesten ist . Das bewirkt bei neun¬
zig von hundert , daß sie es noch einmal ver¬
suchen , sich durchzuringen, ehe sie eS megwerfen .— Eine weitere Nachricht ist nicht mehr bei ihnen
eingelaufen, Me' fter ?"

„Nein !"
„Hm — es kann ja möglich sein. —" Er drückte

auf einen Knopf und befahl dem eintretenden
Amtsdiener , ihm aus dem Zimmer nebenan bas
in Frage kommende Aktenstück herbeiznholen.
„So viel ich weiß," sagte er , „ist Radanyi ein
Neffe des Bankiers Ballin . Ist auch dort
nichts eingetroffen? — Nein ! — Sonderbar . —
Hat er sonst noch irgendwo Angehörige oder
Verwandte ?"

„Die Mutter und der Großvater leben in der
Pußta !" gab Haller Auskunft.

„Dort müßte man natürlich zuerst Erkundi¬
gungen einziehen ." Der Präsident griff nach
dem dünnen Akt, den ihm der Amtsdiener
soeben überreichte . „Er enthält die Namen sämt¬
licher Selbstmörder vom Januar bis zum heu¬
tigen Tage , das heißt derjenigen , die eben für
den gesamten Stadtbezirk in Betracht kommen,"
erklärte er.

Eva Marias und Hallers Blick« hingen unver¬
wandt an seinem Gesichte .

Kopfschüttelnd klappte er den Akt wieder zu¬
sammen . „Sein Name ist nicht darunter . — Das
hätten Sie natürlich auch sofort durch die Presse
erfahren. Radanyi ist doch eine Persönlichkeit ,
an der die halbe Welt Interesse hat !"

Eva Maria atmete auf. Ihre Nerven began¬
nen sich zu beruhigen. Dankbar sah sie den Prä¬
sidenten an .

Er fuhr glättend über einen Stoß von Schrift¬
stücken , der vor ihm lag und schien über etwas
nachzudenken . „Seine Geige — was ist es mit
der , lieber Meister? — Man hat sie Ihnen nicht
gebracht . — Hm — Sie kennen bas Stück selbst ,
verständlich genau ! — Hier müßte man eventuell
anknüpfen, das heißt zu erfahren suchen , ob siein irgendwelchem Besitze ist . — Der Besitzer
muß sich ausweisen, woher er sie hat, auf diese
Weise greifen die Haken dann ineinander. All-
zuschwer ist das nicht herausznkriegen. — Es
hat nicht jeder zweite ein Instrument , wie Re-
danyi es gehabt haben dürfte ."

Haller war bereits wieder voll Höffens . „Nach¬
dem mein Schüler nicht unter den Selbstmör¬
dern verzeichnet ist , atme ich wieder ordentlich
auf !" gestand er dem Präsidenten.

Dieser sah ihn forschend an . „Damit sollaber noch nicht gesagt sein, daß er noch am
Leben ist !" mahnte er . Hallers Hoffnnngsfreuüeeindämmend. „Es könnte auch sein, daß er
noch nicht gefunden wurde. Leichen kommen oft
erst nach Jahren und durch Zufälle zum Vor¬
schein . — Er kann auch geradesogut außerhalb
Oesterreich Hand an sich gelegt haben . Das sindlauter Faktoren , die alle in Betracht gezogenwerden müssen. — Immerhin will ich mein
Möglichstes tun , Ihnen Gewißheit zu verschaf¬
fen .

"
Eva Maria saß zusammengesnnken auf ihrem

Platz und sah ins Leere . Ihre Angen brannten
und trugen dunkle Ränder . Das bestärkte den
Präsidenten in seiner Annahme, baß es sich hier
um eine Liebesaffäre Rabanyis und der Baro¬
nin Geller» handle . Warum nicht?

Das Leben hatte mehr als ein Rätsel.

„Wir wollen die Sache ohne Umschweife in
die Hand nehmen !" sagte er ermunternd . „Das
Richtigste ist , man gibt einen Aufruf in die gro¬
ben Tagesblätter . Das verspricht für den
Augenblick den unzweifelhaftesten Erfolg . Na¬
türlich darf er nicht von der Polizei ausgehen.
Wir sind zu sehr gefürchtete Leute . Die Mehr¬
zahl auch der besieren Elemente will nichts mit
ihr zu tun haben . Wir müssen also eine Chiffre
setzen oder einen Namen.

"
„Einen Namen !" warf Haller ein . „Ich meine ,

der Aufruf geht am besten von Harald Anderson
aus . Er ist der Bruder der Frau von Ballt »
und der intimste Freund Elemers gewesen, auch
ist seine Persönlichkeit niemandem so eigentlich
bekannt) keiner wird aus dem Namen Folge¬
rungen ziehen . — Würden Sie das besorgen ,
Herr Präsident ?"

Er nickte , nahm seinen Silberstift und schrieb
einige Zeilen auf ein Blatt Papier , das er erst
Haller und nach ihm Eva Maria reichte.

„Finden Sie es so gut , Meister?"
„Ja , ja — ganz gut ." Wenn man zu den

Leidtragenden gehört, ist man dankbar für
jedes Wort, das einem von anderen abgenchn-
men wird.

„Und wann , Herr Präsident , glauben Sie ,
daß die erste Nachricht eintreffen wird ?" Es
war das erstemal , daß Eva Maria ihre Stimme
hören ließ .

„Nachricht? — eintreffen? — Verehrte Baro¬
nin, Sie haben mich nicht voll verstanden. —
Garantie kann ich nicht geben . Es ist ja sehr
wahrscheinlich , aber mit Gewißheit dürfen Sie
natürlich nicht darauf rechnen . — Es ist auch
möglich, daß Sie vergeblich warten . — Nun
heißt es eben , sich gedulden . Gewöhnlich ist die¬
ser Weg ja sehr bald von Erfolg begleitet . —
So — oder so . —. Die Hauptsache in diesem
Falle ist ja die Gewißheit, ob er tot oder noch
am Leben ist . Nur die Ungewißheit lähmt. Ick
wünsche nur , daß es sich bald entscheidet, auck
für Sie . lieber Meister! — Sie werden mick
jedenfalls auf dem Lausenden halten. — Ich
wäre Ihnen sehr verbunden !"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Hebel -Gedächtnisfeier.

Zum Gedächtnis der Wiederkehr des Todes-
tages des alemannischen Dichters Johann Peter
Hebel veranstaltet die badische Staatsregie -
urng und die Stadtverwaltung Karlsruhe in
Verbindung mit dem Karlsruher Lieberkranz
und der „Markgräfler Gmai" Karlsruhe eine
Jahrhundert - Gedächtnisfeier am
Samstag , den 25 . September , abends 8 Uhr, in
^er Festhalle , für die sich in uneigennütziger
^ eise das Badische Landestheater und namhafte
Karlsruher Kräfte zur Verfügung gestellt haben .
Die Feier leitet das Badische Landestheater-Or-
Aester unter seinem ersten Kapellmeister Josef
Krips mit der Freischütz-Ouvertüre von Karl
Maria von Weber ein . Die Gedächtnisredehält
^ eminardirektor Professor Gustav Vollmer ,
iin Alemannc, der in seiner Ansprache eine
Würdigung der dichterischen Persönlichkeit He¬
bels bringen wird. Hänüels Konzert in F -Dur
kür Orgel und Orchester , vom Orchester des Ba¬
rschen Landesthcaters mit Direktor Franz
Philipp als Solisten an der Orgel zum Vor¬
trag gebracht , gibt den Gedächtnisworten einen
^ erlichen Abschluß. Nach einem poetischen
pveihespruch. verfaßt und gesprochen von Haupt-
»ehrer Karl Berner - Freiburg , findet eine
Aufführung der dramatischen Szene „Der Beit¬
er " durch die „M arkgräfler ® m a i" statt.
Rezitationen aus Hebels Werken durch Staats -
kchauspieler Paul Müller vom Badischen Lan-
bestheater. dessen Vortragskunst dem Charakter
dieser Dichtungen besonders entgegenkommt , so-
wie Vorträge Hebelscher Lieder durch den Karls¬
ruher Liederkranz unter Leitung von Mu-
ükdirektor Georg H o f m a n n füllen den ersten
Teil des Programms aus .

Der zweite Teil ist mehr auf einen unter¬
haltenden Ton gestimmt und bringt neben den
dramatischen Szenen „Die Marktweiber in der
^ tadt" von Hebel , ferner „Hebel heute" des
badischen Dichters Hermann Burte , den gemisch¬
ten Chor „Der Schwarzwäldcr im Breisgau "
und Hebels „Wächterruf" . Der Karlsruher Lie¬
derkranz und die „Markgräfler Gmai" bestrei¬
ten diese Nummern des Programms . Den
Schluß bildet Webers „Aufforderung zum Tanz ",
gespielt vom Landestheater -Orchester .

In Umfangreichen Proben wurden diese zum
Teil sehr anspruchsvollen Werke einstudiert. Die
Einstudierung der dramatischen Stücke liegt in
den bewährten Händen von Dramaturg Otto
Kienscherf . Um die Ausstattung bemüht sich
der Direktor für das Ausstattungswesen am
Zadischen Landestheater , Emil B u r k a r d . Die
Schmückung des Saales und des Podiums be¬
sorgt mit Unterstützung des Städt . Gartenamtes
« tabtbaurat Roth . Der Vorstand der „Mark¬
gräfler Gmai", Verwaltungsdirektor Jakobi ,
sowie Musikdirektor Georg H o f m a n n und
Lehramtsasseffvr Holderer leisteten durch ihre
tatkräftige Unterstützung dem Ganzen wertvolle
Dienste . Durch die Mitwirkung der hervor¬
ragenden Kräfte unseres Badischen Landesthea-
tors, des Karlsruher Liederkranzes und der
„Markgräfler Gmai" wird diese Gedächtnisfeier
ein künstlerisches Niveau einhalten, wie es der
Bedeutung dieses badischen Dichters zukommt .
Der Zutritt zu dem Abend ist für jedermann
frei.

Badische Gedenktage.
Durch Stiftungsbrief vom 21. September 1467

errichtete Erzherzog Albrecht von Oesterreich di«
Universität zu Freiburg i . Br . , deren
Einkünfte zuvor schon (28 . August 1456) urkund¬
lich festgesetzt waren.

Am 21 . September 1788 wurde die nach dem
Brande von Fürstabt Martin Gerbert nach den
Plänen des französischen Architekten d 'Jxnard
neuerbaute Klosterkirche von St . Bla -
> i « n feierlich eingeweiüt.

Am 21 . September 1848 brach Gusi . S t r u v c
chit seinen Freifcharcn im Markgräflerland ein ;
>n dem Gefechte bei Staufen wurden diese zwei
Tage später zerstreut, Struoe selbst gefangen .
Programmbuch für die Karlsruher Herbsttage.

Soeben ist das vom Berkehrsverein Karlsruhe
herausgegebene Programmbuch erschienen. Die
beschränkten Mittel , die den Veranstaltungen in
blesem Jahre zur Verfügung standen , zwangen
in äußerster Sparsamkeit . Aus diesem Grunde
n>ar es auch nicht möglich, das Programmbuch
w umfangreich zu gestalten , wie es anfangs be -
Mchtigt war . Zum erstenmale erstreckt sich die
Propaganda auf die Mitgliederstädte der mittel¬
badischen Berkehrsgemeinschaft in der Nähe
Karlsruhes . Neben den Tagesveranstaltungen
und auch die ständigen Sehenswürdigkeiten und
Ausstellungen aufgeführt.

*

Doppeljubiläum. Im Kreise ihrer Familien -
Aigehörigen feierten am Samstag die Eheleute
Georg Maier , Schuhmachermeifter , silberne
Hochzeit und gleichzeitig das 25jährige Bestehen
des Geschäftes. Beide erfreuen sich zurzeit guter
Gesundheit . Auch unsere herzlichsten Glück¬
wünsche .
'

25jähriges Ortsjubrläum . Ktrchenrat Phil .

e i d e m e i e r konnte am sonntag unter Teil¬
nahme der ganzen evangelischen Gemeinde der
lKeuoststadt sein 25jährigeS Ortsjubiläum bege¬
hen . In der festlich geschmückten Lutherkirchc
fand aus diesem Anlaß ein Festgottesdicnst statt .

Notlandung Udcts. Der Flieger U d e t mußte
gestern nachmittag gegen VA Uhr auf dem Rück¬
flug nach München bei der Gutsverwaltung
Lambrechtshof bei Durlach infolge Ventildesekts
eine Notlandung vornehmen. Nach etwa 20
Minuten war das Flugzeug wieder startbereit,
fo daß Udet seinen Flug fortsetzen konnte .

Die Fahrplaneinschränknng. Wie der Bad.
Berkehrsvcrband mitteilt , sind einige wenige
Züge , die infolge der allgemeinen Einschränkung
des Fahrplanes in Wegfall kommen sollten , er-

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 21. September 1926
freulicherweise nachträglich im Entwurf zum
Winterfahrplan wieder ausgenommen worden.
Es handelt sich hauptsächlich um die Züge D 75/76
Frankfurt a . M .—Basel, sowie die Eilzüg« 11V/
120 Köln—Pfalz —Karlsruhe , sowie die beschleu¬
nigten Personenzüge 813/314 der Kraichgaubahn
Karlsruhe —Heilbronn . Gleichzeitig ist im An¬
schluß an v 76 in Offenburg die Verbindung
mit der Schwarzwaldbahn wieder hergestcllt
worden.

Aufhebung des italienischen Konsulats in
Mannheim . Das italienische Generalkonsulat
in Mannheim wird gemäß einer Verordnung
des italienischen Außenministeriums zum 1.
Oktober ausgehoben . Für den Freistaat Baden
ist von diesem Zeitpunkt an das italienische Ge¬
neralkonsulat in Frankfurt a . M . zuständig .

Oktoberrate der Reutenbankzinse«. Der
Reichsminister der Finanzen macht daraus auf¬
merksam , daß die nächste Zahlung der Renten¬
bankzinsen am 1 . Oktober 1826 fällig wird und
innerhalb einer Woche nach Fälligkeit, d . h . bis
zum 9. Oktober einschließlich an di« Finanz¬
ämter (Finanzkassen) zu leisten ist . Die Höhe
der Zahlung ergibt sich aus den von den Fi¬
nanzämtern früher erteilten Grundschulb -
bescheiden. Besondere Aufforderungen ergehen
nicht.

Versetzung . Lanürat Alexander S ch a i b l e
wurde an das Bezirksamt Emmendingen und
Dr . Karl Bauer an das Bezirksamt in Karls -

.ruhe versetzt.
Billige Jahresplatzmiete im Bad . Landesthea- i

ter. Die Vorstellungen in der Jahresplatzmiete :
haben mit einer wesentlich gehobenen Zahl von I
Platzmietern begonnen, die sich den vollen Vor- \
teil des 40prozentigen Nachlaßes auf die Tages - j
preise nicht entgehen lassen wollten . In den noch »
nicht begonnenen Mietabteilungen ist noch Ge¬
legenheit zur Lösung eines Mietplatzes mit dem
vollen Nachlaß geboten . Beim Zugang xi «* der
ersten Rate der Jahresmiete werben Zuschläge
im steigenden Verhältnis zn der Zahl der be¬
reits gegebenen Vorstellungen erhoben . Die aus¬
wärtigen Mieter haben sich in der Donnerstag¬
miete sAbt . v ) zusammengeschlossen. Bet den
Vorstellungen dieser Abteilung wird in bezug
auf Anfang und Ende der Vorstellung jede Rück¬
sicht zur Sicherstellung der abendlichen Rückkehr
mit den letzten Zügen genommen .

Veranstaltungen .
Mtttwoch-Nachmittags -Konzert i« Dtndtgarteu . Nur

ivenige Tage des schönen sonnigen HerbstwetterS rver -
den uns noch beschieden sein und da gilt eS . Ile auS-
zunützen . Ein « der schönsten Gelegenheiten hierzu bie -

Die Polizeiausstellung Berlin -1926
. Bon

Polizeikommandeur Hugo Kaupisch.
Es wird wirklich eine internationale Ausstel¬

lung werden. Nicht weniger als 30 fremde
Staaten haben ihre Teilnahme an der Polizei¬
konferenz in Aussicht gestellt , von denen wieder¬
um sich 12 auch an der eigentlichen Ausstellung
beteiligen wollen , nämlich Argentinien , Däne¬
mark , Danzig , Aegypten , Kuba , Niederlande, Nie -
derländisch>-Jndien , Oesterreich , Polen , Schweiz .
Spanien , Ungarn .

Auffallend ist, daß weder England noch Frank¬
reich und Belgien der Einladung zur Ausstel¬
lung und d«r Konferenz Folge geleistet hahen .
Hoffentlich hindert diese Enthalsamkeit aber nicht
die in Berlin anwesenden Mitglieder der Inter¬
alliierten Militär -Kontroll-Kommission , die , wie
ihre zahlreichen Kontrollb« suche und die Noten
beweisen , stets ein besonderes Jntereffe für die
Schutzpolizei gezeigt hat , die Ausstellung zu be¬
suchen und sich davon zu überzeugen, daß die ge¬
fürchtete Schutzpolizei keine zweite Reichswehr
ist .

Die Gründung der Sicherheitspolizei im Jahre' 1819 war eine notwendige Folge des Zusammen¬
bruchs der staatlichen Autorität . Jetzt , wo keine
Maschinengewehre mehr am hellichten Tage in
der Siegesallee verteilt werden , jetzt, wo keine
Kugeln mehr auf dem Alexanüerplatz und im
Zeitungsviertel herumfliegen, vergißt man nur
zu oft, daß damals eine militärisch -organisierte
und militärisch ausgeblldete Polizei nötig ivar.
um die gut bewaffneten unruhigen Elemente
niederzuwerfen und nieöerzuhalten. Man hat
auch vergessen , daß man damals sehr froh und
dankbar war , als zahlreiche aktive Unteroffiziere
und Offiziere dem Rufe Folg« leisteten , um in
den Reihen der Sicherheitspolizei zum besten der
Allgemeinheit ihr Leben , ihre Gesundheit und
ihre Nerven zu Markt« zu tragen.

Die Entwicklung der militärischen Sicherheits¬
polizei des Jahres 181V zur „beamteten Fach¬
polizei " deS Jahres 1926 wird den Besuchern der
Polizei-Ausstellung in der Gruppe „der unifor¬
mierte Vollzugsdienst" vorgeführt werden . Hier¬
bei darf nicht unerwähnt bleiben , daß diese Ent¬
wicklung noch nicht abgeschlossen ist . Sie wird,
kann und muß weitergehen mit der Beruhigung
und Konsolidierung der wirtschaftlichen und poli¬
tischen Verhältnisse in Deutschland .

Da der uniformierte Vollzugsdieust den
.Hauptteil der Polizeibeamtenschaft bildet , wird
der ihm Angewiesene Teil der Ausstellung einen
großen Umfang haben . Schutzpolizei , Gemeindc -
polizei und Landjägerei zeigen all ihre Einrich¬
tungen, in erster Linie ihre Organisation und
an der Hand der Dienstvorschriften ihre Aus¬
bildung und Verwendung. Unter Diitwirkung
der einschlägigen Industrien werden die Beklei¬
dung , Ausrüstung und Bewaffnung der Beam¬
ten zu Fuß , zu Pferd und zu Rad vorgeführt
werden . Das Berpflegungswesen wird durch
eine Polizeiküche mit Speiseranm und Kantine,
das Gesundheitswesen durch eine Polizeikran¬
kenstube mit Nebenräumen, das Wohlfahrts¬
wesen durch Wohlfahrtsräume mit ihren Einrich¬
tungen zur Darstellung gelangen. Außerdem
wird in diesen Untergruppen zahlreiches , über¬
sichtlich zusammengestellies , statistisches Material
geboten werden, ebenso wie in der Gruppe , die
sich mit der Bautätigkeit für polizeiliche Zwecke
befaßt, und in der alles Material über den Neu¬
bau von Polizeiverwaliungs - und Polizeidienst¬
gebäuden , sowie von Dienstwohnungen und
Siedlungen für Polizeibeamtc und Landjäger
zusammengestelli ist.

Die Polizei des rheinisch - westfälischen Indu¬
striegebiets wird auf der Ausstellung eine Son -
dergruppc bilden , in der u . a . Uebersichten über
die Ersatzpolizei des Ruhrgebiets aus der Zeit
der Ruhrbesetzung , sowie über die Auflösung der
Erfatzpolizei, die polizeiliche Verwendung der
ausgewiesencn Schutzpolizei und ihre Rückkehr
nach der Räumung gegeben werden.

In der Ausstellungsgruppe „Staatliche Son -
dcrpolizeien" werden Feuerpolizei , Feld - und
Forjtpolizei , Jagdpolizei . Wasserpolizei , Deich-
Polizei , Fischereipolizei , Beterinärpolizei und
Bergwerkspolizei einen Ueberblick über ihren
Dienstbetrieb, ihre Zuständigkeit und ihre Tätig¬
keit geben und damit wohl den meisten Be¬
suchern überhaupt die erste Bekanntschaft mit
diesen Polizeizweigen vermitteln .

Einen breiten Raum wird naturgemäß die
Verkehrspolizei auf der Ausstellung einnchmen,
entsprechend dem Umfang und der Bedeutung

des Verkehrs auf dem Lande , auf dem Wasser« in
der Luft, im Draht und im Aether. Hier wird
die Polizei zeigen , daß sie bemüht ist, die neuesten
Errungenschaften der Technik in ihren Dienst zu
stellen. Eine große Kollektivausstellung des
Reichsverbandes der deutschen Automobilindu¬
strie führt die polizeilichen Spezialfahrzeuge,
z . B . Wagen für die Ueberfallkommandos,
Schnellpatrouillenwagen und einen neuen Wa¬
gentyp für die Mordkommission , vor. Von be¬
sonderem Wert für die Besucher wird die Aus¬
stellung der Polizeimeldeanlagen sowie der Not¬
ruf- und automatischen Raumschutzanlagen der
Berliner Notruf A .-G . fein . Wie denn über¬
haupt das Bestreben der Ausstcllungsleitung
dahin geht , dem Publikum Anregungen zu ge¬
ben , wie es sich selbst schützen und helfen , und
wie es die Polizei unterstützen kann .

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , lvird
einer der Ŝchlager der Ausstellung die Gruppe
„Kriminalpolizei" sein , die als Mittelpunkt
ihrer Ausstellung das Modell des Tatorts in
einem Mordfall aufstellcn und in 14 Dioramen
die Auswertung der Spuren zeigen wird. Größ¬
tes Jntereffe wird auch die Sonderausstellung
„Gefälschte Kunstwerke " finden , die in Verbin¬
dung mit der iveneraldircktion des Staats¬
museums und mit der österreichischen National¬
galerie zusammengestellt ist, und in der Fäl¬
schungen auf allen Gebieten der Kunst und des
ÄnnstgewerbcS gezeigt werden . Aus dem übri¬
gen umfangreichen Gebiet des Kriminalwesens
seien hier nur der Erkennungsdienst, der Außen¬
dienst und die Politische Polizei erwähnt . Einen
Einblick in das Polizeigefängniswesen wird eine
Ausstellung von Modellen aller Art gewähren.
Die Sittenpolizei wird nicht nur den rein poli¬
zeilichen Außendienst vorführen , sondern auch
die ärztlich « Fürsorge und die Zusammenarbeit
mit dem Wohlfahrts - und Fürsorgcwesen, womit
die Ueberleitnng gegeben ist zu der „Weiblichen
Polizei" , einer Einrichtung, die sich in England
schon feit langem bewährt hat, und die jetzt
auch von Deutschland übernommen ist.

Während die bisher genannten Ausstellungs¬
gruppen in der Neuen Autohalle und in der
Funkhalle untergebracht werden, ist die Alte
Autohalle als Ehrenhalle für die deutschen Län¬
der , die Reichsbehörden und die Staaten des
Auslandes vorgesehen . Ein Teil des Ehrenho-
fes wird als Godenkhalle für die im Dienst ge¬
fallenen Polizeibeamten ausgestaltet. Im Mit¬
telpunkt der Halle sinder das Polizeimnseum
Platz, in dem durch die Mitarbeit aller deutschen
Länder die bedeutsamsten Kriminalfälle vereinigt
sind .

Die Fachsäle „Innendienst der Berwaltungs -
polizei zeigte in einer besonderen Ausstellungs-
grnppe und in zahlreichen Untergruppen die Be¬
stimmungen über Fremdenpolizei, Bettelei und
Landstreicherei , Gewerbepolizei, Unfallverhütung,
Theaterpolizei, Marktpolizei, Gesundheits» und
Vetertnärpolizei und Baupolizei . Ein Muster-
Polizeirevier soll dem Publikum Einblick in die
Einrichtung und den Dienstbereich eines Poli¬
zeireviers geben und nebenbei noch die Mög¬
lichkeit , durch Vergleich mit seinem zuständigen
Polizeirevier sestzustellen, wie weit entfernt in¬
folge der Finanznoi des Staates die Wirklich¬
keit von dem Ideal ist.

In der Gruppe „Polizeibeamtenwesen" wird
gezeigt werden , was der Staat beabsichtigt und
was er schon erreicht hat in dem Bestreben , sich
eine homogene Beamtenschaft auszusuchen , auS-
zubilben und wetterznbilden. Diese Gruppe
wird außerdem Uebersichten über die Rechtsstel¬
lung und die Laufbahn des Polizeibeamten brin¬
gen , und schließlich auch in einer Untergruppe
Ne Berufsverbändr und Berufsvereine vor-
führcn.

Lichtbildervorträge und Filmvorführungen
auS allen Gebieten des Volizeiwesens, sportliche
Darbietungen aller Art , Kraftfahrwettbewerb
von Polizeibeamien, Borlührung von Polizei¬
hunden , reiterliche Wettkämpfe und andere Ver¬
anstaltungen mehr werden dafür sorgen , daß
nicht nur der Polizeifachmann, sondern alle
Kreise des Publikums einen Ueberblick über den
Organismus , die Aufgaben , die Leistungen und
die Bedürfnisse der Polizei erhalten , und daß
dadurch der Zweck der Ausstellung erreicht wird,
eine Brück« zu schlagen zwischen Polizei und
Publikum.

ten di« Konzertnachmittag« im Stadtgarten jeweils
Mittwochs . Kommenden Mittwoch konzertiert nach¬
mittags von S '.t—S Uhr die Kapelle der Bereinigung
badischer Polizeimusiker unter Leitung von Obermusik»
meistcr I . H « i s i g . DaS vorgesehene Konzertvro.
« ramm bringt in bunter Reihenfolge eine Blütenleie
schöner Tonwerke , die bei allen Gartenbcsuchern vollen
Anklang finden werden .

Konzert. Morgen , Mittwoch , abend 8 Uhr . findet tm
Eintrachtsaal ein Klavier - , Lieder» und RezitationS -
abenb der erblindeten Künstler Heinrich M e v « r <Son-
zertsänger) und Will» Müller lPiawist ) statt . Kar¬
ten sind an der Abendkaffe erhältlich. lSiehe di« An¬
zeige .)

Werbe- Abeud der Volksbühne . ES lei nochmals
auf den schon mebrfach angekündigten „Werbe-Abend"
der „ Volksbühne Karlsruhe e . V ." hingewiesen , der
morgen abend 8 Uhr in Ser Fcsthall« stattfindet . Da
die Nachfrage nach Karten äußerst rege ist , kann mit
einem ausverkauften Saale gerechnet werden , ES be¬
steht die Hoffnung , daß der Abend seinen Zweck erfül¬
len und dem BolkSbühnengedanken zahlreich« nenc
Freunde zusühren wird , Karten in nur noch beschränk¬
ter Anzahl bei Fritz Müller und in der Geschäftsstelle
der Volksbühne . Stephanienstraßc 74111 und soweit
der Vorrat auch noch an der Abendkasse .

StandeSblich -AuSzüge .
Sterbefäll «. 18 . September : Maria Schultheiß ,

8« Jahr « alt . Witwe von Augnstin Schultheiß . Stein -
drucker: Hannelor « . 4 Tag« alt , Vater Arichlb « ü .
l e r . Kaufmann : Gertrud , 2 Monat «. 2 Tage alt , Va -
ter Fritz HeiLenreich . Musiker : Vinzenz Roth -
seid er . 82 Fahre alt , Witwer , Landwirt , lg . Sep¬
tember : Karl Mayer , 85 Fahre al .-. Ehemann ,
Masch .-Arb .

Der Todessturz des Fallschirm»
Piloten Fußhöller .

Der Hergangs
Wir bringen nachstehend noch ein« ausführ¬

liche Schilderung des tragischen Todessturzes
des Fallschirmpiloten Futzhöller : Gegen 6
Uhr abends startete Udet mit dem Fallschirm¬
piloten an Bord , der in dem vorderen Sitz des
Udet ' schen Flamingo Platz genommen hatte.
Den Fallschirm trug Fußhöller in einem Tor¬
nister auf dem Rücken . Als die Maschine eine
Höhe von etwa 400 Meter erreicht hatte, sah
man den Fallschirmpiloten auf die hintere
untere Tragfläche hinausklettern . Er saß nun-
inehr zum Absprung bereit, nach rückwärts ge¬
wandt, dicht am Rumps der Maschine aus dem
Tragdeck.

Ueber der Nordostecke des Flugplatzes sah
man , wie Fußhöller mit einem Ruck vom Trag¬
deck in die Tiefe sprang. Man sab ferner , wie
der Fallschirm tiefer und tiefer fiel, ohne sich
zu entfalten . Fußhöller bemühte sich ver¬
gebens , durch Reißen an den Leinen und durch
Strampeln mit den Beinen den Fallschirm zur
Entfaltung zu bringen. Den sickeren Tod vor
Augen und bei vollem Bewußtsein sauste er in
die Tiefe und blieb mit völlig zerschmetterten
Gliedern auf dem Platz liegen. Aus dem Wege
zum Krankenhaus noch ist Futzhöller seinen
Verletzungen erlegen.

Die Ursache des Unglücks
stellt sich nach den ersten Ermittlunaen . die so¬
fort nach dem Unfall durch Staatsanwaltschaft
und Polizei ausgenommen wurden, wie folgt
dar : Der Fallschirm befindet sich wie erwähnt
vor dem Absprung in einem Tornister auf dem
Rücken des Fallschirmpiloten. Das obere Ende
des Fallschirms ist mit einer dünnen Schnur,
die aus dem Tornister heraussührt , am Flug¬
zeug befestigt . Beim Absprung zieht stch uuu
durch das Körpergewicht des Piloten der Fall¬
schirm aus dem Tornister heraus . Wenn er in
seiner ganzen Länge heraus ist . reißt die
Schnur, die ihn mit dem Flugzeug verbindet
und der Pilot saust mit dem Schirm in die
Tiefe. Der leere Tornister verbleibt aus dem
Rücken des Piloten .

Der gestrige Unfall scheint nun darauf zu¬
rückzuführen sein , daß , nachdem der Fallschirm
in seiner ganzen Länge ans dem Tornister her¬
ausgezogen war , sich durch das Reißen zweier
Schlaufen der Tornister bom Rücken des Pi¬
loten löste. Der Tornister wurde in der Art
einer Drachenpost an den Seilen des Fall¬
schirms emporgetriebcn und legte stck direkt
vor die Oeffnung des Fallschirms und hinderte
diesen so an der Entfaltuna .

Alle Gerüchte , die wiffen wollen , daß das
Unglück auf die verhältnismäßia niedrige
Höhe zurückzuführen sei bezw . aus die Ma¬
schine Udets, die sich angeblich nicht zum Ab¬
sprung eignet, sind falsch . Udet selbst, der so¬
fort landete, erklärte, daß Fußhöller völlig
einwandfrei vom Flugzeug abgekommen wäre.

Dagesanzeigeu
Man beachte die Anreise » !

Dienstag , de« 21. September .
Bad . Laodestheater : VA —10Mi Uhr : „Die Aaubcrslölc ."
Städt . Konrerthans (Bad . Lichtspiele ) : abend » 8 Uhr :

« Urwelt im Urwald " .
Colosseum: abends 8 Uhr : Was Frauen träumen .
Restdrnz -Lichtiviel« : An der schönen blauen Donau .
Kammer -Lichtspiele: Die Schlange von Paris . Lloyd

Mil a . d . Walze.
Atlantik -Lichtspiele: Die Insel der Erkenntnis . Herz¬

blut .
Künftlerhanssaal : abends 8 Uhr : Vortrag von Dr .

med, Obcrdörfser .
Chriftengemeinschaft Karlsruhe : abends 8 .15 Uhr : öf-

ientlicher Vortrag , Waldstrab « 8, pari .

Geschäftliche Mitteilungen .
rodewasche « . Allen Hausfrauen , die nicht mehr
und 13 Stunden am Waschfaß stehen ivollen, son-
r in zwei Stunden dieselbe Arbeit leisten möchten ,
ei ihre Wäsche schonen und an Waschmittel« und
len sparen wollen , wird empfohlen, dem Probc -
chen im Hotel FriedrichShof beizuwobnen, das dort
vielseitigen Wunsch heute Dienstag , 21 . September .
Mittwoch. 22. September , nachmiltags Md Uhr und

ids m Mir stattfindet . Es empfiehlt ß-b . s» mutz-a«
fche mitzubringcn . Fedc Dorfübrun « dauert nur

VKohlenkontor Adolf Wendel ^
B&chstraße 40 a W Alle Sorten Kohlen , Koks, Briketts, Holz 1K Telephon 4006



Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 21 . September 1926 Nr."30I

Oer Heuberg als Kongreßort .
Das Kinderheim Heuberg , das im allgemeinen

für die Aufnahme von Taufenden von Kindern
bestimmt ist , hat in den letzten Jahren eine zu¬
nehmende Anziehungskraft auch für Kon¬
gresse von Erwachsenen bewiesen . 1924 hielt
hier die Vereinigung der Kommunal- , Lchul-
und Fürsorgrärzte und Fürsorgerinnen ihre
Tagung ab , und soeben ist ein 4tägiger Kurs
des Württ .-Hohcnzollerischen Vereins für länd¬
liche Wohlfahrts - und Hcimatpflegc ebenfalls
auf dem Heubcrg abgchalten worden . Rund 159
Teilnehmer , wesentlich aus Württemberg und
Hohenzollern , aber auch aus Norddeutschland
wohnten diesem Kursus bei . In ungemein viel¬
seitiger und fesselnder Weise wurden die ver¬
schiedensten Möglichkeiten , auf dem Lande eine
moderne Wohlsahrts- und vcimatpflcge zu üben ,
besprochen und vorgeführt.

Einstimmig war dabei das Urteil , daß das
Kinderheim Heuberg für die Abhaltung
solcher Tagungen ganz besonders
geeignet sei : denn einmal bewirkt seine Ab¬
geschiedenheit von dem Verkehr einen viel
engeren Zusammenschluß und Konzentration der
Teilnehmer, als sie in einer größeren Stadt
möglich wäre, und dann bietet die Kenntnis¬
nahme der Einrichtungen des Kinderheims den
Teilnehmern des Kurses eine Menge von An¬
regungen, die vielfach auch das Gebiet der länd¬
lichen Wohlfahrtspflege streifen .

Am Schluffe dieser Tagung kam dann auchdie allgemeine Befriedigung der Kursteilnehmerdarüber zum Ausdruck , daß es ihnen möglich
gewesen war , die Einrichtungen des größten
deutschen Kindererholungsheimcs kennen zulernen und sich einen Eindruck von dem Segen
zir verschaffen, der in der Heubergarbeit liegt.

Stellungslos .
Bou einem stellungslosen Kaufmann erhaltenmir die ausführliche Schilderung seiner Erleb-

niffe auf der Suche nach einer Stellung . Die
Ausführungen «eben «in sehr lebhaftes Bild
von der schlechten wirtsstattlichen Lage unserer
Zeit : wir geben deshalb im folgenden einen
Auszug daraus wieder :

Am I . August 1925 verlor ich meine Stellungin L. infolge Bankerotts meiner Firma . Seit¬
her bin ich stellungslos. Welche schwere Zeit,
welche Fülle von Entbehrungen , Sorgen und
Enttäuschungen füllen dieses vergangene Jahraus ! Doppelt schlimm, wenn man bedenkt , daß
die schönsten Jugendjahre in diesem Elend ver¬
bracht werden muffen . In meiner Heimat in
Sachsen , wo die Arbeitsverhältnisse am schlechte¬
sten in Deutschland sind , bestand keine Hoff¬
nung , irgendeine Arbeit , ganz gleich welcherArt , zu finden. Ju der Folgezeit erwies es sich
jedoch , daß sogar ausgezeichnete Zeugniffc ,
Sprachkenntnisse in Englisch und französisch ,Abiturientenexamen nichts nützten .

Dteine Reis« ging von Frankfurt a . M . aus
und führte mich zunächst in das Land des
Bieres . Bayreuth war die erste Stadt , in der
ich eine Stellung suchte . Meine Barmittel
waren äußerst knapp , und es galt also , ein
billiges Nachtquartier zu suchen . Einen Schupo
aus Posten bat ich um Auskunft wegen einer
billigen Uebernachtungsgelegenheit. Mein Aeu-
ßeres glänzte noch mit einiger Eleganz in Er¬
innerung an bessere Zeiten und so kam es wohl ,
daß die genannten Gasthäuser im Preise mir
durchweg zu hoch waren . Und so landete ich
schließlich in der sogenannten .Herberge zur
-Heimat "

. Beim Eintritt erregte ich allgemeine
Aufmerksamkeit , und es schien , als ob man
mich durchaus nicht als in diese Umgebung ge¬
hörig betrachtete . Einige mochten mich wohl
sogar für einen „Kriminal" gehalten haben-
Dies ist mir später noch mehrmals paffiert.
Nachdem ich genügend wie ein exotisches Tier
angestaunt worden war , ließ ich mich unbeküm¬
mert unter den anderen nieder und fand bald
auch intereffante llnterhaltung . Erlebnisse ,kleine Abenteuer umrden erzählt, man sprach
vom Ziel der Reis«, aber selten hörte ich das
Wort „Arbeit" . Infolge des Mangels an Ar¬
beit scheinen viele dieses so wichtige Wort aus

> ihrem Sprachschatz gestrichen zu haben . Meist
kommen die Bettler am Abend zurück, die Ta¬
schen voll Pfennigen , in der Gesamtsumme von
zwei bis drei Mark . Größere Beträge habe ich
selten bei Bettlern gesehen , meistens nur bei
solchen , die irgend einen Trick beim Betteln
benutzten . Auch die älteren Bettler , meistens
Berufsbettler , sind vielfach im Besitz größerer
isleldmittel . Habe ich doch welche sich rühmen
hören, daß sic seit zehn , ja sogar seit siebzehn
Jahren nicht mehr gearbeitet haben . Sie können
nur noch die „Arbeit" des Verkonsumierens
von ganz minderwertigem Alkohol , genannt
„Brennabor ".

Leider gibt es heute auch sehr viele nette, an¬
ständige junge Leute , die „auf der Straße
liegen "

. Die ganz jungen Bürschchen von 17
bis 29 Jahren hingegen sind größtenteils reine
Vagabunden, und es wäre wohl besser , man
würde sie gleich in ständiger Fürsorge über¬
nehmen , denn zweifellos hat das Nichtstun, das
Birmmeln und Herumvagabundieren in der
freien Natur einen großen Reiz Zu ver¬
hungern braucht dabei keiner . Es gibt immer
rvieder gute Leute , die gerne etwas zu effen
geben .

Eines Tages sollt« ich auch mit der Polizei¬
behörde in Konflikt kommen . Ich wurde ge¬
fragt : Wovon leben Sie ? Bemühen Sie sich
um Arbeit? Es gelang mir durch meine Aus¬
weise und durch den persönlichen Eindruck , die
gesetzlichen Klippen zu umschiffen, und ich be¬
kam sogar noch einen nützlichen Wink mit auf
den Weg . Von diesem Tage an führte ich ein
Buch, in dem ich mir von jeder Firma , bei der
ich um Arbeit nachsuchte , den Firmenstempel

und die Bestätigung anbringen ließ, daß keine
Arbeitskräfte gebraucht werden . Auf diese
Weise kann ich jederzeit und jedermann ein¬
wandfrei Nachweisen , wie schwer es ist , Arbeit
zu finden . Die Polizei vor allem prüft oft recht
kritisch - So wurde ich bereits zweimal in aller
Frühe aus dem Schlafe gcriffcn mit den Wor¬
ten : „Kriminalpolizei, haben Sie Papiere ?"
Und ich mußte den Weg zum Polizeipräsidium
antrcten .

Es ist traurig , wenn ein Mensch, der die
Kraft, etwas leisten zu können , in sich spürt,
nutzlos auf der Straße liegen muß. Und man
findet heute viele intelligente Menschen auf der
Straße . Ich bin schon Ingenieuren , Architekten
und sogar Doktoren begegnet . Wohl ist bei
manchen von denen , die ich traf , eine gewiffe
Neigung zum Herumreisen vorhanden, denn es
ist nun einmal eine alte Wahrheit : Wer einmal
ein paar Schuhsohlen auf der Landstraße abge-
laufen hat , kommt bei passender oder auch un¬
passender Gelegenheit wieder auf die Landstraße .
Merkwürdig ist es auch, daß Leute , die einst
bessere Zeiten gesehen habe» und jetzt auf der
Landstraße liegen , häufig phantastische, schwär¬
merische Naturen sind . Sie erzählen viel von
ihren Erfindungen , von glänzenden Ideen , von
der schönen Vergangenheit und einer herrlichen
Zukunst, die für sie anbrechen mutz : von ihrem
eingebildeten und häufig oberflächlichen Wissen.
Sie suchen mit Vorliebe die Pastoren auf, weil
da für sic immer etwas abfällt. So leben sie
gedankenlos in den Tag hinein und jagen
irgendeinem Phantom nach .

Viele beachtenswerte Kleinigkeiten und Er¬
lebniffe könnte ich anführen . Nicht unerwähnt
möchte ich laffen , daß ganz selten eine Firma
von mir überhaupt den Nachweis verlangte,
daß ich Kaufmann bin . Jedenfalls hat mir
meine Regsamkeit und mein Bemühen, eine
Stellung zu erlangen , zu einem sehr eigen-
arfigen Jubiläum verholsen. Im August d . I .
buchte ich den 1999. Firmenstempel. In 12 Mo¬
naten batte ich also bei 1009 Firmen um Arbeit
nachgesucht. Ich nehme an . daß verschieden«

Leser dieser Zeilen mich ob dieses seltenen
Jubiläums bedauern werden . Bon Glück¬
wunschtelegrammen oder Beileidskarten bitte
ich jedoch abzusehen . Ich hoffe immer noch , daß
meine Bestrebungen schließlich Erfolg baden
werden. Meine Kenntnisse und meinen Willen
kann mir jedenfalls niemand rauben .

Georg Bergmann , Frankfurt .

Kus SaSen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Karl Götzinger , 52 I . : Franz
Rapp , 34 I . : Bertha Hermann . Heidelberg :
Jakob Bolm , 56 I . Pforzheim : Küthchen
Rüben, 86 I . Eutingen : Karl Baier , 64 I . :
Muggensturm : Josef Schäfer. Neurod :
Ottilie Schottmüller, 56K I . Baden - Baden :
Elisabeth Wurster, 92 I . Bühl : Joh . Weber ,
25 I . S a s b a ch w a l d c » : Katharina Ott , 84
Jahre . Kippenheim : Theodor Ainser , 81
Jahre . Ofsenburg : Frida Baer , 77 Jahre .
Zell a . H. : Wilhelm Vollmer, 64 I . Frei -
bürg : Stef . Ketterer , 58 I . : Philippinc Schnctz,
49 I . Radolfzell : Gustav Sättele , 76 I .
Konstanz : Karl Löhle , 70 I . : Ludwig Rösch ,
72 Jahre .

*

Karlsruhe , 20. Scpt .
' Die Maul - und

Klauenseuche ist in Karlsrnhe -Mühlburg

Die Herren I a e n t s ch . Oberfeuerwehr-
manu in Dortmund , und G . Winter , Be-
tricbsanwalt in Leipzig , scheinen ihren Kampf
mit der Reichsbank weiter führen zu wollen .
Der persönliche Mitarbeiter Winters , Fabrikant
Paul G r u n e w a l d , hat am Freitag abend in
Karlsruhe einen „letzten Aufklärungs¬
vortrag " gehalten.

Der große Saal des „Friedrichshofes" war
ziemlich gut besetzt . Wir registrieren den Inhalt
des Referats , ohne uns damit zu identifizieren-
Ter Redner setzte die Beweggründe ausein¬
ander , die seine Auftraggeber bestimmten , allein
die Sache der alten Tausender zu verfechten.
Der sogenannte Reichsbankgläubiaerverband ist
nämlich mit einem Teil seiner Anhängerschaft
zu den Auswertungsverbänden abgeschwenkt.
Die anderen wollen sich den politischen Parteien
anvertraucn . Der Redner schilderte dann die
Rechtslage nach dem alten und neuen Bank¬
gesetz und kam anschließend aus das Reichs¬
gerichtsurteil zu sprechen, das die Klage der
Herren Jaentsch und Winter bekanntlich

' abge¬
wiesen hat, weil es auf dem Standvunkt steht,
daß der Aufdruck auf den alten Noten kein
Leistungsversprechen auf Goldzahlung dar¬
stellt, sondern lediglich eine einfache Mitteilung
an den Inhaber der Papiere - Die alten Noten
seien also keine Jnhaberschnldverschreibungen
gewesen. Das neue Bankgesctz stelle ausdrück¬
lich fest , daß es nicht der Wille des Gesetzgebers
sei , daß die gegenwärtigen Reichsbanknoten in
Gold eingelöst werden. Wenn aber, so fuhr der
Redner fort , diese Ansicht sich allaemein durch¬
setzen würde, dann bestünde die Gefahr, baß die
Börse die deutschen Noten überhaupt nicht mehr
notiert , weil sie diese für wertlos halten müßte.
Nach Herren Grunewald sollen Erwägungen
schweben , das Bankgesetz dahin zu ergänzen,
daß die Noten einlöshar seien. Das Reichs¬
gericht wird dann umgekehrt erklären müssen :
„Sind die neuen Noten einzulösen , so sinds auch
die alten !"

lieber das sogenannte Vergleichsanaebot Dr .
Schachts wußte der Referent folgendes mitzu-

erloschen. Die verhängten Sperrmaßnahmen
wurden aufgehoben . >

dz . Oftersheim bei Schwetzingen , 20. Sept.
Bei Ketsch an der Mündung des Altrheins
in den neuen Rhein sind gestern die 22jährige
Karoline Eberwe ^ n aus Oftersheim und
die 18jährige Sophie Keim aus Unterstetten
im Odenwald, beide in Oftersheim wohnhaft,
beim Baden ertrunken . Der Bräutigam
der Eberwein mußte den Versuch , beide zu ret¬
ten , aufgeben , da ihm selbst Gefahr drohte , von
den beiden sich eng umschlungen haltende» Mäd¬
chen, die ihm das Gesicht vollständig
verkratzten , mit in die Tiefe gerissen zu werden .

dz. Mannheim , 20. Sept . Auf dem Volksfest
am Neckarvorland gerieten in der Nacht von
Samstag auf Sonntag zwei Männer in
Streit . Der einschreitende Polizeibeamte
wurde von einem der Streitenden mit einem
Holzstück auf den Kopf geschlagen. Bei der
darauf erfolgenden Festnahme leistete der Tä¬
ter Widerstand. Das Publikum nahm gegen
den Polizeibeamten Stellung und bewarf ihn
mit Gegenständen . — Am Sonntag abend wur¬
den aus dem gleichen Festplatz zwei Männer
von einem dritten , mit dem sie in Streit geraten
waren , durch Messerstiche so schwer ver¬
letzt, daß sie in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußten- Der Täter wurde verhaftet
und in das Bezirksgefängnis einaeliefert. —
Gleich darauf gerieten wieder zwei Männer in
Streit und verprügelten sich gegenseitig . Der
einschreitende Polizeibeamte, der beide auf die
Wache bringe« wollte , wurde vom Publikum
beschimpft und mit Steinen beworfen, so daß es
dem einen Täter gelang, zu entweichen . Erst
als Verstärkung eintraf , konnte die Menge zer¬
streut werden . — Mit Rücksicht aus diese Vor¬
kommnisse ist das auf den nächsten Sonntag an¬
beraumte Volksfest des Radfahrervereins
„Opel", das auf dem gleichen Platze stattfinden
sollte, nicht genehmigt worden. Außerdem
wurde die Polizeistunde für das Volksfest eines
anderen Radfahrcrvereins aus 10 Uhr fest¬
gesetzt .

dz . Harbheim ( Bezirk Buchenj . 20. Sept . Bei
den Straßenteerungsarbeiten , die
zurzeit hier vorgenommen werden , geriet plötz¬
lich ein Teil der Wertheimerstraße in Flam¬
men . Das Feuer verbreitete sich sehr rasch,
so daß in wenigen Minuten eine größere Fläche
in haushohen Flammen stand . Die Flammen
konnten bald erstickt werden.

8 . Brette « , 29 . Sept . Nach einem Beschluß
sämtlicher Fraktionen der evangelischen Kirchen¬
gemeinde Breiten wird für die Kirchenaus -
s ch u ß w a h l eine gemeinsame Liste eingereicht .
Ein Wahlgang ist damit überflüssig . Der neue
Ausschuß wird sich zusammensetzen aus 36 pos .
Mitgl . mit 7 Kirchengemcinderätcn, 19 lib . Mit¬
glieder mit 3 Kirchengemeinderäten, 9 soz. Mitgl .
mit 2 Kirchengemeinderäten. — Mit der Kar¬
toffelernte wurde heute in größerem Um¬
fang begonnen . Der Ertrag stellt sich hier und
im Bezirk besser als man erwartet hat . Das
gute Wetter der letzten Zeit hat viel dazu bei¬
getragen.

dz . Pforzheim, 20. Scpt . Die Allgemeine
Handwerker - Innung feierte dieser Tage
ihr 30jähriges Bestehen mit einem Festakt im
großen Saal des Städtischen Saalbaus . — Post -
amtmaun Rechnungsrat August Dteckg ' eßcr
hier konnte heute sein 40jährigcs Amtsjubi -
l ä u m begehen .

teilen : „Die belgische Regierung habe nach und
nach 9 Milliarden alte deutsche Noten ange¬
sammelt , die zum Teil während der Kriegs¬
zeit ausgegeben, zum Teil von Deutschland
über Holland nach Belgien eingeführt worden
seien . Für diese 9 Milliarden verlange die
belgische Regierung Einlösung . Reichsbankprä¬
sident Dr . Schacht habe nun den Vermittlungs -
Vorschlag gemacht, daß die Reichsbank für die
9 Milliarden 6 Milliarden in Gold zahlt. Mit
dieser Sache sei die Rückgabe von Euven und
Malmedy verknüpft." Herr Grunewald denkt
sich die Entwicklung so : „Dr . Schacht geht zur
Regierung in Berlin und sagt : Ich bringe
Euch Eupen und Malmedy"

, es kostet 6 Mil¬
liarden.

Dafür erhalte ich — ohne einen Pfennig von
der Reichsbank zahlen zu müssen — die 9 Mil¬
liarden alten Noten zurück.

Schließlich behandelte der Redner das Gebiet
der R e st i t u t i o n s k l a g e . Nach der Zivil¬
prozeßordnung sei gegen ein Neichsgerichtsur -
teil eine Restitutionsklage zulässig , wenn sich
ein neuer Gesichtspunkt ergibt, der bei Erlaß
des Urteils nicht bekannt war . Diesen neuen
Gesichtspunkt erblicken die Herren Jaentsch und
Winter in einem älteren Neichsgerichtsurteil.
Danach hätte das Reichsgericht s. Zt . bezüglich
des Wertes , der 1000 ./(-Scheine eine Auffassung
bekundet , die gerade das Gegenteil vom heu¬
tigen Standpunkt bedeute . Man habe darauf¬
hin beim Kammergericht in Berlin das Wie¬
deraufnahmeverfahren beantragt . Auf 2 . Ok¬
tober sei Termin angesetzt. Wenn das Kam -
mergericht dem Antrag stattgebe , dann hätte
das Reichsgericht in der Besctznua von sämt¬
lichen Senaten endgültig darüber zu befinden ,was zu Recht bestehe : die alte oder die jetzige
neue Reichsgerichtsentschciduna . Davon hänge
auch das definitive Schicksal der Bewertung der
alten Tausender usw . ab.

An den Vortrag schloß sich eine kurze Aus¬
sprache mit Fragenbeantwortuna .

dz . Wmtersdors (Amt Rastatt) , 20. September.
Beim Baden im Rhein geriet gestern nach¬
mittag ein des Schwimmens unkundiges 18jähr.
Mädchen in den Wellengang eines Schleppers
und wurde unter das Wasser gedrückt. Ein in
der Nähe badender Herr schwamm ihr sofort
nach und holte sie heraus. Nach angestellten
Wiederbelebungsversuchenerlangte sie das Be¬
wußtsein wieder.

dz . Stollhosen (Bezirk Rastatt ) , 29. Sept . Post¬
agent Wilhelm Müller feierte gestern in kör¬
perlicher Frische sein 40jähriges Dienstjubiläum.
Ihm wurden Dank und Anerkennung seitens
der Behörden ausgesprochen .

dz . Breisach , 20. Sept . Gestern sind wieder
in der Nähe von Breisach beim Baden im
Rhein zwei junge Leute ums Leben ge¬
kommen . Bei dem einen bandelt es sich um
den 17jährigen Sohn des hiesigen Kaufmannes
Breisacher , der die Handelshochschule in
Ofsenburg besuchte und bei seinen Eltern hier
auf Besuch weilte. Seine Leiche konnte noch
nicht gefunden werden, ebensowenia die des
anderen jungen Mannes , dessen Personalien
noch nicht genau sestgestellt sind . Entgegen an¬
derslautenden Meldungen ist festgestellt, daß
eine dritte Person in der Breisackcr Gegend
nicht ertrunken ist.

bld. Wolfach, 20. Sept . Der 5jährige Fritz
Montiegel wurde von einem jungen Pferd
derart an den Kopf geschlagen, daß er schwere
Verletzungen erlitt .

dz . Hausen . 20. Sept . Eine trotz ihrer Schlicht¬
heit recht eindrucksvolle Hebelfeier
veranstultete der Alemannische Sängerbund des
Wiesentals am Sonntag vor dem hiesigen Hebel¬
denkmal . Unter Vorantritt der historischen He¬
belmusik zog der Verein vom Bahnhof zum
Rathaus vor das Denkmal, wo Bürgermeister
Hauser die Sänger willkommen hieß . Darauf¬
hin entbot der Vorsitzende des Alemannischen
Sängerbundes , Tritsch - Schopfheim , den
Bundesgruß und zeichnete in großen Zügen ein
Bild des Alemannenöichters Hebel . Nach einem
Gesamtchor der 26 anwesenden Vereine ergriff
Hauptlehrer S -̂ tth - Schopfheim das Wort , um
den großen Sohn der alemannischen Heimat zu
seiern und seine Unsterblichkeit im alemannischen
Volk durch ein scharf umrissenes Lebensbild dar¬
zulegen . Nach dem badischen Sängergruß , der
sich anschloß , beendete das deutsche Lied die sfillc
Huldigung für den großen Dichter .

dz . Freiburg , 20 . Septbr . Nunmehr sind auch
im Bezirk der Stadt Freiburg die Rebberge
geschlossen worden.

Hammerstei« (bei Kandern) , 20. Scpt . Gestern
abend gegen 7 Uhr brach in dem Oekonomie -
gebäube des Landwirts Ernst Dreher ein
Brand aus , der die Scheune mit großen Fut¬
tervorräten samt der Stallung einäschcrte . Da
das Großvieh auf der Weide war , konnte der
ganze Viehbestand gerettet werden. Den Feuer¬
wehren der Umgebung sowie der Motorspritze
von Lörrach gelang es , den Brand auf seinen
He.xd zu beschränken und das Wohnhaus zuretten . Die Entstehungsursache ist noch unbe¬
kannt.

dz . Schloß Bürgel «, 20. Sept . Als Einlei¬
tung der Festlichkeiten , die für die Feier der
Wiederherstellung des Schlosses
Bürgeln vorgesehen sind , fand die Weihe
der Schloßkapelle statt , zu der der Päch¬
ter des Schlosses Bürgeln , Kommerzienrat
Richard Sichler , zahlreiche Gäste eingeladen
hatte. Bei der Renovierung des Schlosses ist
die kleine , im Schloßbau selbst gelegene Ka¬
pelle im großen und ganzen ziemlich unbe¬
rührt geblieben . Ihr Hauptschmuck ist ein wun¬
derbarer Barockaltar aus Altbauern . Prälat
Dr . D . S ch m i t t h e n n e r sprach über den
Text „Wir singen dem Herrn ein neues Lied".
Mit herzlichen Worten gedachte er auch der
Tatsache , daß die Kapelle Jahrhunderte hindurch
dem Gottesdienste der Mönche gedient habe .

AnimserePoftbezieher!
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die Nachgebühr .
Neu hinzutrctende Bezieherbrauchen nur
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zu Lern gleichen Gott gebetet batten , wie die
emgezogene evangelische Reliaionsgemein-

>ch<rft. Er weihte die Kapelle ihrer Bestim -
! § u>,g, während der Gesangverein Kandern die

Trier durch den Bortrag des Liedes „Nun dan -
krt Me Gott" und durch das „Niederländische
^ ankgebet" verschönte . Im Garten deS Schlos-

von dem aus man einen wunderbaren
^ " ck auf das Markgräfler Land bat. wurde

geladenen Gästen ein Imbiß gereicht.
Aaran schloß sich gegen A3 Uhr nachmittags

Ehrung der Handwerker , die bei
den Wiederherstellungsarbeiten beschäftigt ge¬
wesen waren . In seiner Begrüßungsansprache
dankte Kommerzienrat Sichler allen, die die
Arbeiten zu vollem Gelingen burchgeführt
batten. Darauf sprachen Oberbürgermeister
Dr. Gugelmeier - Lörrach , Lanbrat Pfitz -
n e r - Müllheim, Bürgermeister Dr . Hosner -
Treiburg. Prof . Immisch , Geh . Rat Reh ',
do ck - Karlsruhe und Schreinermeister Heim -
Treiburg. Die Gesangvereine von Kandern
und Obereggenen trugen wohlgelungene Lie¬
ber vor.

dz . Auselfiuge« sAmt Engen), 20. Scpt . In
der vergangenen Nacht brach im Hause des
Matthias Engesser Feuer aus , dem zwei
angrenzende Häuser zum Opfer fielen . Die
Feuerwehren Anselfingen und Engen konnten
den Brand auf seinen Herd beschränken. Die
Fahrnisse sind sämtlich verbrannt , dagegen
konnte bas Vieh gerettet werden. Die Brand -
nrsache ist noch unbekannt.

Hammerstein bei Lörrach , 2l>. Sept . Am
Sonntag abend brannte hier die Scheune
des Landwirts Dreher , die mit Erntevor¬
räten angesüllt war , vollständig nieder. Das
Bieh konnte in Sicherheit gebracht werden.

AusMachvariimöern
Murgtalbahn.

dz. Frenbenstadt, 20. Sept . Die Bauarbei -
ken sür die Murgtalbahn zwischen Schwar¬
zenberg und Schönmünzach sind seht im Gange.
Etwa 180 Arbeiter haben dabei Beschäftigung
gesunden . Da auch bald aus badischem Gebiet
die Arbeiten beginnen werden,

' wird die Ar¬
beitslosigkeit im Murgtal eine weitere Min¬
derung erfahren . Zur Ausbaggerung des
Murgbeckens bei Schwarzenberg wird dem¬
nächst ein Raupengreifbagger aufgestellt . Die
Massen, in der Hauptsache Kies und Sand , wer¬
den zu Betonierarbeiten verwendet. Zur Ab¬
beförderung der unbrauchbaren Massen ist eine
Hilfsbrücke über die Murg gebaut. Boraus -
iichtlich wird noch im Oktober mit den ersten
Arbeiten für die Erstellung des 200 Meter lan¬
gen Tunnels durch den Mäderbuckel bei
Schwarzenberg begonnen werden.

Kapitalertragsteuerun-Kleinrentner
Bon

Stadtrat Dr . Merkel.
Vereinfachung, d. h . Arbeitsersparnis . das ist

die Parole unserer hastenden Zeit und dieser
Grundsatz beginnt sich auch im Steuerwesen
durchzusetzen. Millionen von Arbeitnehmern
werden nicht mehr besonders veranlagt , erhal¬
ten keinen Steuerzettel — ihre Einkommen,
steuer wird an der Quelle erhoben , vom Lohne
gekürzt . Aehnlich verfährt man beim Steuer¬
abzug vom Kapitalerträge — früher gab es eine
besondere Kapitalertragssteuer : auch hier wird
die Einkommen- und Körperschastssteuer wie
beim Lohnabzug an der Quelle erfaßt und zwar
dergestalt , daß vom auszahlenden Schuldner
der Kapitalerträge , also von den Banken usw .
kV Prozent einbehalten und an das Finanzamt
geliefert werden. Das ist zwar ein einfaches
System , aber es birgt grobe Härten in sich.
Aewiß wäre ein verzwicktes Befreiungs . und
Erstattungssystem, wie es das Kavitalertrags -
Itcuergesetz kannte, für die Verwaltung ein un¬
erträglicher Ballast. Auf völligen Verzicht einer
Erhebung dieser Steuer an der Quelle konnte
und wollte die Gesetzgebung aber auch nicht ver¬
zichten , um nicht Steuereinnahmen zu verlieren ,
dch jetzt so nötig gebraucht werden. Und bann
vt ja gerade das Kapital und seine Zinsen von
- eher ein besonders beliebtes Steuerobjekt ge¬
wesen . Im übrigen lag auch kein Anlaß vor,
durch einen Verzicht etwa die im A.uslande
lebenden Obligationeninhaber und Aktionäre
Ueizulassen , und dann fürchtete man offenbar,
d»ß ohne Abzug an der Quelle auch inländische
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Steuerpflichtige ihr Zinseneinkommen mit Er¬
folg verheimlichen würden.

Immerhin aber enthält diese vereinfachte Re¬
gelung noch große Härten und diese spüren vor
allem die vielgeplagten und ausgepowerten
Kleinrentner , bei denen eher Steuermilderun¬
gen am Platze wären . Zum Ueberslnssc hat der
Reichsfinanzminister angeordnet, daß auch die
Zinsen aus den aufgewerteten Vorkriegsan¬
leihen — dem hauptsächlichsten Rentnerbesitz —
und den Jnöustrieobligationen als Kapitaler¬
träge aufzusasscn sind und demgemäß dem
Steuerabzug an der Quelle unterliegen .

'

Von solchen Härten seien die folgenden ge¬
nannt :

Der Kapitalertrag ist Einkommen, wie an¬
deres auch, und obwohl bei Einkommen allge¬
mein bis zu 1300 Mark eine Einkommensteuer
überhaupt nicht erhoben wird — sind Ehefrau
und Kinder vorhanden, erhöht sich diese Grenze
sogar beträchtlich — wird die Ivprozentige Ka¬
pitalertragskürzung ohne Rücksicht aus die Höhe
des Einkommens und die Zahl der Familien¬
mitglieder des Gläubigers öurchgesührt . Es ist
zwar auch eine Erstattung des Abzuges vom
Kapitalertrag vorgesehen , allein nur dann,
wenn das Einkommen 1300 Mark nicht über¬
steigt. Jedenfalls wird beim Kleinrentner der
Familienstand dabei nicht berücksichtigt und die
Kinderreichen sind wieder einmal ins Hinter¬
treffen geraten. Weiter ist zu beklagen , daß
diese Erstattungen nur bann gewährt werben,
wenn der einbehaltene Betraa 20 Mark im
Jahre übersteigt. Das soll eine Vereinfachungs-
Maßnahme sein , weil man sich mit kleineren Be¬
trägen nicht befassen will , doch ist damit die
Härte gegenüber den Aermsten der Armen nicht
behoben .

Eine zweite Härte liegt in Folgendem: Eine
besondere Veranlagung zur Einkommensteuer
findet bei Lohn - und Gehaltsempfängern dann
nicht statt, wenn das Einkommen 8000 Mark
nicht übersteigt und aus Lohneinkünften be¬
steht, die dem Steuerabzug unterliegen , oder
aus Lohneinkünften und aus sonstigen Ein¬
kommen bis 500 Mark . Dagegen soll ein Rent¬
ner und Familienvater , der etwa 4000 Mark
Zinsen- und Aktieneinkommen bat und dem
400 Mark als Steuerabzug vorab gekürzt wer¬
den , keinen Anspruch auf Erstattung haben ,
weil sein Einkommen höher ist als 1300 Mark.
Im Gegensatz dazu hat ein Arbeiter oder Be¬
amter mit 4000 Mark Jahreseinkommen wegen
besonderer persönlicher oder wirtschaftlicher
Verhältnisse, Unglücksfall , Verschuldung , Unter¬
halt mittelloser Verwandter usw . ) einen Er¬
stattungsanspruch, und es bleibt obendrein ein
sehr erheblicher Betrag seines Einkommens
vom Steuerabzüge frei . Weshalb das Gleiche
nicht auch für die ja oft weit bedürftigeren - -
Rentner bestimmt worden ist, wird wohl stets
unergründliches Geheimnis bleiben .

Eine dritte Härte ist darin zu erblicken, daß
gemeinnützige und mildtätige Stiftungen , Pen -
sions -, Witwen- , Waisen - , Kranken- , Unter-
stützungs - und Sterbekassen — alles Institutio¬
nen zum Wohle vorzugsweise der Kleinrentner
-i- diesen Kapitalertragsabzügen unterworfen
sind . Man wird es diesen Kassen kaum verden¬
ken können , wenn sie ihre Bestände so anlegen,
daß ein Setuerabzug überhaupt nickt möglich
ist, also durch Anlage bei der Sparkasse , bei
Banken, in Hypotheken usw . , Bezüge aus solchen
Kapitalanlagen sind nämlich abzugsfrei.

Wenn sonst bei der Steuererhebung Härten
vorliegen, ist Milderung durch Erlaß oder Her¬
absetzung möglich : besondere Härtevaragraphen
sind fast in allen Steuergesetzen zu finden. Beim
Kapitalerträge jedoch ist besremdlickerweise
eine Milderung aus Gründen der Billigkeit
nicht möglich und den Finanzämtern sind hier
die Hände gebunden . Das trifft wiederum die
verarmten Rentner besonders hart . Dabei ist
diese Bindung ein sehr problematisches Ding.
Sie bringt jedenfalls den Iinanzbchörden längst
nicht die erhoffte Arbeitsersparnis . denn Tau¬
sende von darbenden Rentnern richten dennoch
Gesuche um Erlaß oder Herabsetzung an die
Behörden und mit ihrer Bearbeituna wird wohl
derselbe Aufwand an Arbeit vertan , den eine
Bewilligung der Gesuche beanspruchen würde.
Zudem wäre bann die Beanspruchung der Für¬
sorgemittel und -behörden geringer . Aber bas
kümmert ja das Reich nicht, denn diese Lasten
tragen die Gemeinden.

Alles in allem : eine baldige Beseitigung die¬
ser Ungerechtigkeiten und Härten tut not ! Sie
ist möglich aus dem Wege einer mühelosen Ge¬
setzesänderung . Möchte dieser Wea bald be-
fchritten werden!

Der Kriegsschauplatz von 1860 , das in zahl¬
reichen Manövern des ehem. 13 . Württ . A .K.
und in den Kaisermanövern von 1909 bewährte
Uebungsgeländc beiderseits der Tauber , sah in

. diesen Tagen wieder ein militärisches Schauspiel
von besonderer Eindruckskraft. Wenn auch das
geschlossene Auftreten großer Truppenkörper , die
Augenweide des früheren Manöverbummlers ,
nicht mehr zu sehen ist, so ist doch der Gesamt¬
eindruck eines heutigen Manövertags nicht
weniger groß und bedeutend , ja noch erheblich
ernster, man kann sagen unheimlicher als früher .
Dieser Eindruck wird in erster Linie von der
absoluten „Leere des Schlachtfeldes " geweckt .

Bei der 5. südwcstdcutschen Division.
Die Marschkolonnen der ö. südwestbeutschen

Division, die am 17. Sept . von Heckfeld über
Taubcrbischofsheim, Wenkheim auf Neubrunn
antrat , hot mit ihren vorzüglich aussehenden
Truppen und den modernen Zutaten — Ma¬
schinengewehren , Kraftwagenbatterien , Lastkraft¬
wagen und Traktoren , den Nachschubkolonnen
und sonstigen vielen gefechtsmäßigen Fahr¬
zeugen — ein sehr eindrucksvolles Bild.
Voraus die Aufklärungsschwadron des R . R. 18
mit einem Radfahrerzug und zwei Straßenpan¬
zerzügen, die, mit 70 Kilometer Geschwindigkeit
von Abschnitt zu Abschnitt vorfahrend, jeden
Widerstand durch M .-G .-Feuer brechen können .
So marschierte die Division in Kolonne zu
dreien, in der Vorhut Jnf .-Regt. 18, Pionier -
Batl . ö und 3 . Abt . Artl .-Regt . 5, im Gros den
Rest , eingeteilt in vier Marschgruppen. Eine
Kraftwagen - Batterie rollte auf Nebenwegen
sprungweise vor , um den Fliegerschutz über der
Marschkolonne herzustellen , der besonders beim
Durchschreiten von Ortschaften und Uebergang
über Brücken unentbehrlich ist . Der Tag war
heiß , die Marschkolonne über und über mit
Staub bedeckt , so daß die Mannschaften auf der
Straße sich kaum vom Grau des Straßengrundes
unterschieden , beim Freimachen der Straße sich
in dem Grün der Wiesen oder Braun der Stop-
peläcker wie weiße Flecke abhoben .

Da Feindberührung nach der Lage noch nicht
zu erwarten , durfte auf dem Kriegsmarsch ge¬
sungen werden.

Um 9 .30 Uhr vormittags ging bei der 6 . Divi¬
sion ein Korpsbefehl ein , der besagte , daß bei
Aub a. Main Fahrzeuganhäufungen und ans der
Linie Würzburg—Neustadt a. b . Aisch lebhafter
Bahnverkehr festgestellt sei.

„Die 8 . Division geht , wenn Vorhut Werbach-
hausen erreicht hat, entlang der Marschstraßc
zur Ruhe über. In Gegend von Großrinder -
felb ist ein verstärktes Jnf .-Megt . im Schutz der
rechten Vorflanke vorzuschieben ." Jetzt galt es,
rechtzeitig den Befehl zum Uebergang zur Ruhe
auszugeben und Gepäck - und Verpflcgungstroß
ebenso wie die Biwaksbedürfniffe einerseits so
rechtzeitig hcranzuziehen, daß die Truppen sie
sofort bei Uebergang zur Ruhe haben, anderer¬
seits die Marfchstraßen für die Truppenbewe¬
gungen und die Verschiehungen nach der Seite
noch frei bleiben . Das ist der 8 . Division, die
ihren Gefechtsstand in TauberbifchofSheim ein -
gerichtet hatte, vollkommen geglückt, es gab keine
Stockung , keine Marschkreuzung , Troß und Bi-
waksbedürfnisse waren durchschnittlich eine halbe
Stunde nach Eintreffen der Truppe ans den
Biwaksplätzen zur Stelle . Eine organisatorische
und befehlstechnische Glanzleistung.

Die Truppen waren 4 Uhr nachmittags vom
Erdboden verschwunden , untergetaucht unter das
schützende Laub der Wälder, Baumgüter , Hecken
und Dorfränder , zerteilt in kleine und kleinste
Einheiten.

Als Sicherung war das
badische Jns .-Regt. 14 in Gegend Groß-

rinderseld vorgeschoben.
Dort war bald vollkommene Stille , wie sie die
Nähe des Feindes gebot , eingetreten. Weiter
rückwärts herrschte, soweit die Windstille und
örtliche Lage es zuließ, fröhliches , jedoch nicht
lautes Biwakstreiben , das , weil es durchaus
kriegsmäßig ist , eine gewisse Unheimlichkeit nicht
verliert . Rasch kommt die Nacht. Erst wird
noch da und dort ein altes Lied gesungen , ja
man findet Truppen in dem dichten Unterholz
eines Waldes nur , wenn man ihren Liedern
oder einem kurzen Lachen sich nachtastet durch
die Nacht, „Annemarie, es braucht ja nicht grab
einer sein von meiner Kompagnie" dringt schwer¬

mütig an unser Ohr . Weiter rückwärts wiehert
ein Pferd . Da ruft einer : „Wo ist der Herr
Major ?" u. eine Stimme antwortet . Allmählich
wirds stille: die meisten sind unter die Zelte
gekrochen. Noch ein Fluch , Flüstern in einer
Zeltecke — Schnarchen — Stille .

Ein Telephonrns. „Hier Fledermaus ."
„Jawohl ich schreibe" : Feind bei Pop-
penhanseu seftgcftellt, Bataillone marsch¬

bereit machen"
tönt langsam die Stimme des wachthabenden Te¬
lephonisten . Gleich wird der Adjutant geweckt ,
der Alarmbefehl an die Truppen gegeben . Drei¬
viertel Stunden später steht alles marschbereit
und auf der ganzen Front strebt die Division
quer über Felder auf erkundeten Wegen der
Hauptstraße Mergentheim — TauberbifchofSheim
zu , auf der die Marschgruppen sich an verschic-
denen Stellen sammeln . Mitunter sind die
Wege so steil, daß die M .-G .-Fahrzeuge von den
Schützen mit ihren Tragegurten gesparrt werden
und die Troßfahrzeuge und schweren Feldküchen
quer durch Stoppelfelder einzeln den Hang
hinunterfahren müssen. Auf der Hauptstraße
entwickelt sich ein unheimlicher Verkehr. In
unmilitärischer Weise leuchten die Scheinwerfer
der Manöverbummler , schwingen ihre Strahlcn -
bündel über die Erde hin und werfen verzerrte
schwarze Schatten der Marschkolonne gespenstisch
über das Feld . Einige Empfangskolonnen
hahen sich, wer weiß aus welchem Grunde , ver¬
spätet und fahren nun der Marschkolonne ent¬
gegen nach rückwärts.

Von der andern Seite her kommen aus Rich¬
tung Mergentheim Hunderte von Autos der
Schicdsrichterstäbe und der Leitung. Da stellen
sich selbsttätig Offiziere als Berkchrsregler auf
und geben bald der einen, bald der andern Rich¬
tung den Verkehr frei.

Kurze Zeit , nachdem Befehl zur Marschbereit¬
schaft kam, dank der von der Division bis zum
entferntesten Bataillon reichenden , teilweise noch
in der Nacht gebauten Fernsprechverbindung,
der Vormarschbefehl . „Neuer Feind ostwärts
Großrinderfeld . 8. Division klärt die Verhält¬
nisse in der rechten Flanke auf und deckt den
Weitermarsch der Armee nach Norden.

" Die
Anfänge der Marschgruppen wurden daraufhin
nach rechts abgedreht . Die Vorhut , bas Inf .-
Regt. 15, wurde über Bruntal und Bayertal ,
das Gros (J .-R . 9 und J .-R . 13 ) wurde über
den Großen Forst und südlich davon auf Grotz-
rinderfeld und Paimar in Marsch gesetzt . Um
7 Uhr vormittags lebt auf beiden Seiten das
Arttlleriefener auf. Das Jnf .-Regt. 14 stieb aus
seiner Stellung bei Großrinderfeld zu einem
Angriff in Richtung Krensheim—Jmspan vor in
der Ahsicht , dadurch der Division bas Heranf-
steigen aus dem Taubertal zu erleichtern und
den Feind möglichst lange fern zu halten.

Bei der 7. bayerische« Division.
Me blaue 7 . Division hatte, über den

nördlich des Mains befindlichen Versammlungs¬
raum einer blauen Armee vorgeschoben, am
17. September den Auftrag erhalten , in die Ge¬
gend von Wittighausen zu marschieren , dort den
feindlichen Vormarsch zu verzögern und am 18.
früh die rote Marschkolonne im Taubertal zu
überfallen. Da Rot die Fliegerübcrlcgenheit
hatte, so mußte Generalleutnant Freiherr Kreß
von Kressenstein seine Division in zahlreichen
kleinen Marschgruppen vorsühren . Diese schwie¬
rige Bewegung vollzog sich planmäßig . Auch
beim Uebergang zur Ruhe wurde jedes Dörf¬
chen , jedes Waldstück, jede Hecke so vorzüglich
zur Deckung ausgenützt, daß die roten Flieger
nach Ansicht der Sachverständigen wenig Einzel¬
heiten hätten erkennen können . Aus der Nach¬
richt vom Auftreten schwacher roter Truppen in
breiter Front bei Großrinderfeld schloß der
blaue Führer , daß es sich um eine Flanken¬
sicherung der nach Norden marschierenden roten
Hauptkräfte handeln müsse und

entschloß sich, beschleunigt Großrinderfeld in
Besitz zu nehmen .

Der Angriff auf diese beherrschende Höhe
konnte allerdings nur von Erfolg sein, solange

Geländeskrnen »u den Herbstübungen in unserer
SamStag-AuSgabe vom 18 . September .

* ) Tanks sind nnS bekanntlich durch den Versailler
Vertrag auch verboten .

Butter
Sie an , wenn Tie Wannen . Näier , Motten

^c.rochjEal vertilgt bähen rooll. Kziedrich Springen ,
Karlsrnbe . Martgrasenttrabe Rr . SS.

n . Verkaui von Vertilaungsmitteln .
“ *tten usw . werden in meinem Desintektionsnaus
nUr Markgrafenstr - 52 gründlich u . billig desinfiziert

Ia Allgäuer , eig . Erzeugung , versendet täglich
frisch in Postkoli geg. Nachnahme z , Preise von

Mit. 1.95 per Pfund frei Haus .
Mit 1. Preisen prämiiert .

Michael Salb , Molkerei
Dickenreishausen (Allgäu).
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Rot seine Hauptkräfte nicht heran hatte. Viel¬
leicht hätte ein nächtliches Heranschieben an die
rote Vorpostenstellung und ein überraschender
Angriff mit Tagesanbruch den Erfolg gebracht.Blau trat jedoch erst 6 Uhr vormittags mit dem
20. und 21. Jnf .-Regt. aus Richtung Oberwittig-
hausen über Poppenhausen, Krensheim auf
Großrinderfeld an und begegnete dem Vorstoß
des 14. Jnf .-Regts . westlich KrenSheim.

Das Infanterie -Regiment 14
wurde bald von beiden bayerischen Infanterie -
Regimentern über den Gerchheimer Grund zu¬
rückgeworfen und solange in harte Bedrängnis
gebracht , bis die Masse der S. Division heran
war . Zunächst schien es, daß das Waffenglück
den Bayern zufiele . AlS aber die rote S. Divi¬
sion einen gut vorbereiteten Angriff der
Infanterie - Regimenter S und 18
aus Großrinderfeld auf KrenSheim
befahl , wendete sich daS Blatt .

Dieser Angriff war der Höhepunkt des
Tages .

Er wurde durch die gesamte Artillerie der Divi¬
sion und durch mehrere Kampfwagen-Kompag -
nien unterstützt, die ja leider nur durch Attrap¬
pen angebeutet werden können .*)

Die blaue Artillerie war mit Anyriffsbegin«
vernebelt worde« , die für die feindliche Ar¬
tillerie - Beobachtung unentbehrlichen Höhen
nördlich KrenSheim waren nach knrzer Zeit

nicht mehr zu sehen.
Die blauen Infanterie -Geschütze strengen sich

verzweifelt an , die fehlende Divisions-Artillerie
zu ersetzen und die Kampfwagen im Einzelschuß
zu beseitigen , aber sie wurden ihrerseits wieder
von dem auf den Höhen westlich Paimar auf
Verteidigung verharrenden Jnf .-Regt. 13 mit
Maschinengewehr - und Minenwerfer - Feuer in
der Flanke gefaßt.

Der Reichspräfideut,
in der Feldmarschallsuniform weithin erkennbar,
verfolgte von der Höhe 372 südlich Großrinder¬
feld aus den Verlauf der Schlacht . Er war mit
dem Reichswehrminister gegen 8 Uhr vormit¬
tags , auf der Vormarschstraßedes Jnf .-Rgts . 18
überall mit Ehrfurcht begrüßt, in seinem Kraft¬
wagen auf dem Gefechtsfeld eingetroffen. Tau¬
sende von Zuschauern mit Kraftwagen, Kraft¬
rädern , Rädern und zu Fuß belebten die Höhen ,
und Filmoperateure mti Photographen suchten
auf der weiten Front die intereffantesten Szenen
festzuhalten . Da und dort konnte man auch den
Chef der Heeresleitung mit seinem Stab beob¬
achten. General der Jnfant erie Rein¬
hardt hatte es naturgemäß als Leiter des
Manövers am nötigsten , sich einen umfassenden
Ueberblick zu verschaffen , und er erschien im
Kraftwagen oder zu Pferde, je nach den Wege-
verhältnisseir , überall , wo ein wichtiges Stadium
der Kampfhandlung anbrach , wo ein schwieriger
Entschluß zu faffen war oder eine bedeutungs¬
volle Maßnahme getroffen wurde. Kurz vor 12
Uhr mittags schloß sich auch der linke Flügel

des Jnf .-RegtS. 13 dem Angriff an und Rot
hätte wohl im Laufe des TagcS Blau noch eine
fühlbare Niederlage bereiten können . Um 12 .30
Uhr kam das Schlußsignal und eine Signal¬
bombe rief mit ihrem blauen Wölkchen die Offi-
ziere nach dem Standpunkt beS Generalfeldmar¬
schalls zur Kritik.Die ersten zwei Tage der großen Manöver
haben den Beweis geliefert, daß die 5. und 8.Division auch den Kampf in größeren Berhält -
nisien beherrschen. Beide Uebungstage brachten
große Anstrengungen, völlig kriegsmäßige Auf¬
gaben , die durch die Hitze bei Tag , die Kälte bei
Nacht und den entsetzlichen Staub , der auf vielen
Straßen handhoch liegt, noch erschwert wurden.
Umso befriedigender ist die große Anteilnahme,die dauernde eifrige Mitarbeit aller Soldaten ,seien es Maschinengewehrführer, Gewehrträger,Melder oder Fahrer , an dem Verlauf der
Hebung . Sie sind stets im Bild , sogar über den
Rahmen ihrer nächsten Truppeneinheit hinaus
und denken in verständnisvoller Weife mit. Un¬
unterbrochen gehen bei den Stäben Meldungen
ein , die ein treffendes Bild der augenblicklichen
Kampf -, MunitionS - und Stärkeverbältniffe er¬
geben . Telephon, Blinkgerät und Meldehunde
ruhen nichts die Mannschaften bieten sich sogar
zur Arbeit an , machen Vorschläge und sind stets
zur Hand , auch wenn die Anstrengungen schon
recht beträchtlich waren . Besonders erfreulich ist

das euge Zusammenarbeiten zwischen der
Infanterie «nd der Artillerie.

Sobald ein Infanterie - Gefechtsstand in die
Nähe einer Artillerie -Beobachtung kommt , wer¬
den die Nachrichten über die Lage und über die
eigenen Beobachtungen ausgetauscht .

Auch hinter der Front sehen wir dasselbe er¬
freuliche Bild . Der ungeheure Verkehr der
Pferde- und Lastkraftwagenkolonnen, der bnrch
das riesige Heer der Zuschauerautos noch ver¬
mehrt wird , spielt sich ohne Stockung und Rei¬
bung ab, dabei sind Pferde , Motoren und Fahr¬
zeuge in guter Verfasiung.

Sehr angenehm fällt auch die tadellose Stra¬
ßen - und Grutzdisziplin der Truppen auf.

Ueber dem zweiten UebungStag der Manöver
lag natürlich eine besondere Wethe , die ausging
von der Anwesenheit üeS greisen FeldmarschallS .
Tic Soldaten , die in seine ernsten Augen blicken
durften und die seine Augen auch aus der Fern «
über ihrer Tätigkeit wußten, waren ganz in dem
Bann seiner mächtigen Persönlichkeit . Und
wohin er kam, war Festtag. Ein einziger Fah-
nenwald sind die Dörfer an der Autostraße zwi¬
schen Großrinderfeld und Mergentheim : überall
tönt ihm Hurraruf entgegen , die Häupter ent -
blößcn sich. Mergentheim selbst kann die vielen
Tausende kaum faffen, die sich bei dem herrlichen
Wetter zu dem Empfang des hohen Herrn cin-
gefunden haben . Das Städtchen hat wohl selten
so viel Leben in seinen altertümlichen Straßen
gesehen.

Nirgends ein Wort der Klage über die Ein¬
quartierung , im Bauland und Gäu so wenig
wie im Hohenlohischen , überall Freude , wo Sol¬

daten sind , Freude auch darüber , daß die Reichs -'
wehr Lurch ihre Manöver den hohen seltenen
Gast einmal wieder nach Süüdeutschland gebracht
hat. DaS Ganze ein deutsches Bild . Bayern
und Schwaben , Hessen und Badener reichen sich
die Hand mit Preußen , der Mark , Westfalens
und der Rheinlande , die verschiedenen Mund¬
arten werden laut , fröhliche Begrüßung und
Witze hin und her , und über allem der Geist
echter deutscher Kameradschaft .

Auch diese Tage zeigten : Unser Heer steht auf' der Höhe; davon werden sich auch die fremden
Militärattachees überzeugt haben .

Handarbeitsschau der Firma Paul Burchard .
Gestern hat die Firma Paul Burchard

ihre neuen Räume der Handarbeitsabteilung
einweihen und eröffnen können . Mit dieser
Erweiterung des Hauses wirb einem Bedürf¬
nis abgeholfen , das man in Karlsruhe schon
lange als ungenügend berücksichtigt empfand :
ein HandarbeitSlager . daS allen Wünschen einer
künstlerisch geschulten Kundschaft entsvrach und
den Anforderungen eines verfeinerten Ge¬
schmackes nach allen Richtungen genügte. WaS
einem in den neuen Räumen geboten wird, ist
wohl dazu geschaffen, diese Lücke als ausgefüllt
gelten zu lassen. In strahlendem Licht« lagen
alle die Zauberwerke einer fleißigen und un¬
ermüdlichen, schöpferischen handwerklichen Tä¬
tigkeit da und machten die Entscheidung , wel¬
cher Technik der Vorrang einzuräumen wäre,
zu einer nicht zu lösenden . Da gab es die
feinste Nazarencrspitze als Ansatz, und kleine
oder gröbere Decken, venezianische Svitzentech-
nik angewandt für Riesenobjekte . wie ganze
Bettdecken , als Inkrustationen an Arbeiten in
feinstem Batist, wie Kissen . Kaffeewärmern,
Mützchen für die Nacht, Kinderschürzchen und
anderes mehr.

Ganz hervorragend sind die überaus feinen
Wiener Gobelins , di« auf Müllergaze in aller-
feinstem petit polnt ausgeführt sind . Gobelin¬
stickereien sind eben wieder an der Tagesord¬
nung, auch die übliche Technik, wobei Kombina¬
tionen mit Perlen überaus ausdrucksvoll sind .
Ueberhaupt greift man wieder, wie schon immer
von Zeit zu Zeit, zu ganz alten Arten und
Mustern zurück : so wirb der Stramintevpich der
Biedermeierzeit heute wieder zu Ehren ge¬
bracht, und zwar in ganz denselben Mustern
großer, höchst farbenprächtiger Rosen . Die
Filetarbeit hat insofern eine Abwandlung er¬
fahren, als die feinen DesstnS als nicht mehr
wirksam genug abgelehnt u . ganz grober Faden
bevorzugt wird, sowohl in Leinengarn als auch
in weicher merzcresierter Baumwolle. In die¬
ser Ausführung sind besonders wirkungsvoll
Behänge für Beleuchtungskörper und Stores .
Auch die Häkelarbeit hat sich dem Bedürfnis
größerer Wirkungsmöglichkeit angeschlossen und
beschränkt sich auf ganz grobes Arbeitsmaterial .
Noch bleiben die außerordentlich schönen
Smyrnateppiche zu erwähnen , die in ihrer
Dauerhaftigkeit sehr zur Nacharbeit aufsordern.

Aller zu erwähnen , was die glanzvolle Aus¬
stellung dieses Eröffnungstages bot . verbietet
uns leider der Raum . Man gehe hin und er¬
freue sich an allen den wunderschönen Dingen,
an den originellen Bastarbeiten , den bulga¬
rischen Erzeugnissen , am feinen Durchbruch der
ausgestellten Bettwäsche , den hochmodernen
Häkelkissen und all den fröhlichen und seinen
Gegenständen einer hochkultivierten und echt
fraulichen Kunst . Dr . Z.

Sport>6piet
Fußball .

Pokalspiel Viktoria Brrghanse « I—Spg . Ettlingen I
8:0. Privatipiele : Viktoria Berzhausen A.H.—F .C-
Mühlburg A .H . 4 :2. Viktoria Berghausen Jun .—Dur¬
lach-Au« Jun . 7 :0 . Viktoria Berghaufen Schüler —
Durlach -Au« Schüler 2 : 2 .

Weiiernachnchtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck
Meeres-
Niveau

tempe
ratur Wind stärke Wettei

Juaivtve » — _ -
Berlin 789.0 15 O leicht wolkenl
öamburo 768.0 14 SO schwach wolkenl
Soieberoo 740.8 2 NO leicht bedecki
Stockholm 789.6 11 S leicht bedeckt
Studene » 768.8 14 S schwach Halbbed.
Sooenban, ' 769 9 15 Stille — balbbed
Croodon
lLondonI 763.7 16 W leicht beiter
vrüllel 763 .0 20 SSO schwach wolkenl
Paris 764 .3 14 SO leicht wotkcnl
Zürich . 767.1 12 O leicht wolkenl
Gens . . . . 767. 1 18 SW leicht wolkenl
Vuaano 765.1 16 N leicht wolkenl
Genua 7681 28 NO schwach wolkenl
Benedio . . — — — — —
Rom . . . . 762.8 24 Stille — wol kenl
Madrid . . — — — — —
Wien . . . — — — — —
Budapest — 18 NW leicht balbbed.
Warschau 768 .5 12 NW leicht Nebel
Algier — — — — —

* 1 Luftdruck örtlich.
Badische Meldungen .

Hbhe ^z B j
über !1 !8 ?
NN

Semjjeratur

IPIir 1

Wind
I Wet- |« l
Stärke ter

tung
i

.rönigstuhl563 (765.7 16
1

23 15 1 ' ' JSO ; leicht welkMfl —
■latUtulj « 120 1765.8 13 27 11 Stille - (wolkool - —
Haben . 213 :766 .0 12 25 10 W leicht wolkenl — —
St -SIafien780 | — 7 25 ! 6 Stille — wolkul — —
Feldberg *) 1292 (648 1 14 18 18 NO , leicht wolkeolj - —
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auf Kredit
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Katalog gratis !
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Eine großartige deutsche Geistestat .
Helium syuchetisch dargestellt !

ft«

Helium, als gasförmiges Element im Jahre 1868 von Lockyer im Spektrum der Sonne und
der weißen Fixsterne entdeckt, wurde 1888 von Ramsay in den Gasen seltener Mineralien , in
Mineralquellen , in der Luft sin 245 cbm 1 ccm He) , neuerdings auch im amerikanischen Pe¬
troleum aufgefunden, entsteht durch den Zerfall radioaktiver Körper . Soeben wird die sen¬
sationelle Tatsache bekannt, - aß Professor Dr . Paneth ( rechts ) und Dr . Peters slinks) von der
Berliner Universität die Umwandlung von Wafferstoff in Helium — die erste synthetische
Elementöarstellung — gelungen ist . Als Ergebnis mehrjähriger Forscherarbeit stellen die
beiden Chemiker fest , daß sich unter dem beschleunigenden Einfluß fein verteilter Metalle
Wafferstoff in Helium umwandelt. Die bisher gebildeten Mengen sind zwar gering, aber sie
genügen für die theoretischen Konsequenzen und als Basis für die beliebige Steigerung der
Ausbeute. Die Hauptschwierigkeit bestand in der einwandfreien Feststellung dieser kleinen
Mengen und hierbei ist es den Forschern geglückt, ein äußerst sinnreiches Verfahren auszu¬
arbeiten, durch das noch Heliummengen von ein Hundertmillionstel Kubikzentimeter mit abso¬
luter Sicherheit als Helium analysiert werden. Bei den Versuchen mit diesem Verfahren
wurde die bis jetzt reichste Heliumquelle Deutschlands gefunden , deren Heliumgehalt 0,2 Prozent
beträgt und fast die kanadischen erreicht , deren Gehalt von 0,3 Prozent bereits technisch ver¬
wertet wird . Diese Erfindung ist unter Ansehung ihrer Konsequenzen von hervorragender

Bedeutung , insbesondere auch sür die Lustschiffahrt .

Oie Verwaltung deutschen
Eigentums in Amerika.

Die Borgeschichte des Miller -Merton -Prozesses .
lieber die Vorgeschichte des • Prozesses gegen

die Verwalter deutschen Eigentums , über dessen
Beginn wir bereits berichteten , erfährt daS
»Hamburger Fremdenblatt " von feinem Neu¬
yorker Vertreter folgende Einzelheiten:

Angeklagt sind der frühere Generalstaats¬
anwalt Harry M . D a u g h e r t v , ein naher
vertrauter des verstorbenen Präsidenten Har-
ding, und Thomas W. Miller , der Verwal¬
ter des beschlagnahmten deutschen Eigentums
(Alien Property Custodian ) während der Har »
ding-Epoche. Beide werben belastet , fahrlässig
im Amte vorgegangeu zu sein und Bestechungs¬
gelder angenommen zu haben. Als sie im
Jahre 1921 das Eigentum der American Metal
Eo . auf Umwegen an seine früheren Besitzer,
die Familie Merton in Frankfurt am Main ,
oder vielmehr an eine von ihr kontrollierte Ge¬
sellschaft zurückerstatteten. Daughertys Name
wird mit anderen Schiebungen ähnlicher Art
während seiner Amtszeit in Verbindung
gebracht : vor allem soll er zusammen mit den
Tclmagnaten Doheny und Harry Sin¬
clair . sowie mit dem erzwunaenermaßen zu-
rückgetretenen Staatssekretär des Inneren im
Harding-Kabinett, Fall , einer der Hauptak¬
teure in dem Teapot -Dome-Skandal gewesen
lein , in dem

die Petroleumlager der amerikanische «
Marine an private Interessen verschachert

wurden. Die Anklagen, die dieser Angelegen¬
heit wegen schweben, sind bis heute — nahezu
fünf Jahre später — noch nicht zum AuStrag
gelangt. Umso größeres Interesse findet des¬
halb der deutsche Eigentumsprozeß.

Während des Krieges beschlagnahmte der
erst- Alien Property Custodian. A. Mitchell
Palmer , die Majorität der Aktien der Ame¬
rican Metal Co . Beamte und Aufsichtsräte der
Gesellschaft sagten eidlich aus . daß sie diese
Aktien zugunsten deutscher Gesellschaften, der
Mctallgesellschaft und der Metallbau ! , und zu-
ounsten der Familie Merton in Frankfurt am
Main verwalteten . Die American Metal Co.
war mit anderen Worten der amerikanische
Zweig deS deutschen Metallkonzerns , der ähn-
liche Interessen auch in England . Australien,
Chile , Mexiko und Spanien besaß.

Später wurde das Aktienkapital durch den
Alien Property Custodian verkauft und der Er¬
lös von sieben Millionen Dollars in bar und
Liberty Bonds wurde in treuhänderische Ver¬
waltung des Schatzsekretariats gegeben . So
war die Situation im Jahre 1821 . alS aanz un-
erwarteterweise eine bis dahin unbekannte
Schweizer Gesellschaft, die 8ocists S-ui»se Pour
» aJeurs de Metaux , auftauchte , um

cineu Anspruch ans Ausliescrung der sieben
Millionen Dollars

geltend zu machen mit der Begründung , einige
Tage vor der Kricgserkläruna der Vereinigten
Staaten an Deutschland hätten die deutschen
Interessenten ihre sämtlichen Recht« an der
American Metal Co . aus mündlichem Wege au
die Schweizer Gesellschaft abgetreten.

Alien Property Custodian war inzwischen
der Angeklagte Thomas W . Miller , früherer
Kongreßmann, während Daugherty von
Präsident Harding als Generalstaatsanwalt be-
ruscn war und vollkommene Jurisdiktion über
eventuelle Rückgabe von deutschem Eigentum
erhalten hatte. Unter der Trading with the
Encmy Act hatten die Schweizer dann einen
Anspruch aus Zurückerstattung der sieben Mil¬
lionen Dollars , wenn sie ihren Rechtstitel aus
das beschlagnahmte Eigentum vor dem Kriegs,
ausbruch Nachweisen konnten. Außerdem mußte
Ee nicht nur in einem neutralen Lande regi¬
striert sein , sondern auch ausschließlich im Be¬
sitz neutraler Eigentümer sein.

Tie amtlichen Akten erweisen , daß am
20 . September 1921 der Anspruch der Schweizer
"Gesellschaft in einer Eingabe geltend gemacht
wurde , daß bereits 24 Stunden später, also am

21 . September 1921, die Eingabe seitens des
Alien Property Custodian Miller gebilligt
wurde, und daß nur 48 Stunden später, also
am 23. September 1921, auch Daugherty ein be¬
fürwortendes Gutachten abgab und die Zah¬
lungsorder ausfertigte .

Auf Grund dieses Tatbestandes erbebt der
Staatsanwalt die strafrechtliche Anklage gegen
Daugherty und Miller , den Anspruch ohne ein¬
gehendste Untersuchung seiner Billigkeit befür¬
wortet zu haben und auch keine zureichenden
Nachforschungen in den Eigentumsverhältnissen
der Schweizer Gesellschaft angestellt zu haben .
Weit schwerwiegender aber ist die Anklage , baß
Daugherty und Miller nur deshalb in Rekord¬
zeit ihre Verfügungen erlassen hätten , weil sie

Bestechnngsgelder im Werte von 391999
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in der Form von Liberty Bonds — und zwar,
wohlgemerkt, einen Teil der Bonds , die sich in
treuhänderischer Verwaltung des Alien Pro¬
perty Custodian befanden — entgegengenom-
men hätten.

Die Vorgänge im Zusammenhang mit diesen
Schiebungen stellen, soweit man sich auf die
amerikanischen Quellen verlassen kann, eine
höchst romantische Angelegenheit voll phanta¬
stischer Begleitumstände dar. Die Amerikaner
behaupten, weder Daugherty noch Miller , son¬
der » Richard Merton , die Spitze des Frank¬
furter Konzerns , sei die zentrale Figur der
Affäre, der angeblich eine äußerst mysteriöse
Rolle gespielt haben soll , um sich das seiner
Familie während des Krieges geraubte Eigen¬
tum wieder zu beschaffen. Merton , so sagen
die Amerikaner, genaß in früheren Zeiten gro¬
bes Ansehen in führenden amerikanischen Ge¬
sellschaftskreisen , und es heißt , daß er auch bei
politischen und wirtschaftlichen Führern des
Landes über weitgehende Beziehungen verfügte.
Merton kam im Jahre 1921 nach Amerika, um
di« Wiedererlangung der sieben Millionen Dol¬
lars in die Wege zu leiten. Er kannte einen
Vertrauten Daughertys , einen gewissen King ,
durch den er Eingang bei Daugherty erhielt
und außerdem mit Miller sowie dem Senator

Guy T . Goss bekannt wurde. Merton war es ,
der nach der Anklageschrift die sieben Millionen
Dollars aus den Händen Millers im Ritz Ho¬
tel in Neuyork in Empfang nahm und dann
die obenerwähnten Bestechnngsgelder an King
leitete, der sie wieder als „Political Contribu-
tions " an Daugherty und Miller weiterleitete.

Nur durch lange Untersuchung ist dieser Tat¬
bestand aufgedeckt worden — durch Unter¬
suchungen , in deren Verlaufe unter anderem
auch .
zwei Staatsanwälte nach Deutschland fuhren,

um Angaben von Merton zu erhalten . Den
Höhepunkt bildete eine Anklage des Staats¬
anwalts Todb geegn Miller und sämtliche
deutsche und schweizer Interessenten , nachdem
die letzteren sich in Deutschland kategorisch ge¬
weigert hatten, irgendwelche Aussagen zu
machen. Später ging ein anderer Anwalt , Ken -
neth F . Simpson , erneut nach Deutschland .
Diesmal gelang es , Merton zu überreden, nach
Amerika zu kommen , wo er feine Aussage bei
der Federal Grand Jury machte. Auch wäh¬
rend deS Prozesses hält sich Merton in Neu¬
york auf, um als Regierungszeuge zu fungie¬
ren . Die deutschen und Schweizer Interessen
werden von Martin W . Littleton vertreten
werden.

Die Anklage gegen Merton und seine Gesell¬
schaften ist inzwischen sallengelassen worden.
Aus verschiedenen Gründen ist der Prozeß

sür Deutschland bedeutsam . Wenn das deutsche
Eigentum bis heute nicht zurückgegeben wurde,
so liegt es zum Teil an den vielen dunklen
Vorgängen , die mit der Verwaltung des Eigen¬
tums durch die verschiedenen Alien Proyerty
Custodians in Zusammenhang gebracht wer¬
ben. Ein großer Teil der gegen die Rückgabe
des Eigentums opponierenden Senatoren ver¬
langt vollständige Auskläruna aller gerücht¬
weise verlautenden Mißstänüe — unter anderen
der berühmten Verschacheruna der deutschen
chemischen Patente —, bevor an eine gesetzliche
Rückgabe an die rechtmäßigen deutschen Eigen¬
tümer gedacht werden kann.

Oer Mörder Schröder
Zur Verurteilung zum Tode .

Die Verurteilung Schröders, die nach dem
kurzen Prozetzverlaus erfolgte, hat niemanden
überrascht . Der Mordfall Helling war vollstän¬
dig aufgeklärt: selbst die erwartete Sensation,
wieso Haas in die Affäre mithineinöezogen
wurde, ist ausgeblieben. Die Kriminalbeamten
hatten gründliche Arbeit geleistet . Es war ge¬
glückt , die einzelnen Phasen des Mordes voll¬
ständig zu rekonstruieren. Abgesehen von der
verständlichen Empörung über den Mörder,
hätte der Fall Schröder niemals so großes Auf -
sehen erregt, wenn nicht durch eine Verkettung
unglücklicher Umstände die zuerst mit der Unter¬
suchung beauftragten Beamten auf eine falsche
Spur geraten wären.

Interessiert der Mörder Schröder in irgend
einer Beziehung? Man hat sich allgemein dar¬
über gewundert, daß dieser junge Mensch, der
recht dürftig aussicht , auf seine Umgebung oft
einen geradezu faszinierenden Einfluß ausübcn
konnte . Allerdings läßt sich dies am besten dar-
aus erklären, daß er aus dem Bestreben heraus ,
mehr zu gelten als er war , mit einer angenom-
menen Sicherheit a u f t r a t , die auf wenig
entschlnßkräftige Personen großen Eindruck
macht. Am bezeichnendsten für seine Suggestiv-
kraft ist , baß es ihm gelang, seinen Mrtgefangc-
neu zu überreden, ihm bei seinem Fluchtver,uch
zu helfen . Schröder hatte nichts mehr zu ver¬
lieren . Er wußte, daß er in seinem eine -korfje
später stattfindenden Prozeß einer sicheren Ver¬
urteilung entgegenging. Anders lagen die
Dinge bei seinem Mitgefangenen, der kurze Zeit
darauf aus der Anstalt entlassen werden sollte,
in der er sich bis dahin tadellos geführt hatte ,
und der sich schwerster Bestrafung auösctzte.
Trotz dessen schweren Bedenken gelang es dem
Mörder , ihn sich willfährig zu machen. Und dies
zu einer Zeit , da Schröder schon als Mörder
überführt war.

Die Abhängigkeit seiner Braut ist weit wcni-
ger verwunderlich, da sie — wenig intelligent —
durch das Auftreten Schröders geblendet war.
Es ist immerhin ein trauriges Zeichen , daß die
Götze , die genau über den Mord Schröders
unterrichtet war , keine Spur von Abscheu oder
Mitleid zeigte . Sie schwieg über das Geschehene
nicht nur aus dem Grund , um Schröder nicht zu
verraten , sondern weil die Tat auf sie wenig
Eindruck gemacht hatte .

Es ist kaum anzunehmen, baß ein Charakter
wie Schröder, wenn er unter anderen Be¬
dingungen gelebt hätte, als es in Wirklichkeit
der Fall war , zu einem solchen Verbrechen ge¬
kommen wäre. An eine andere Stelle gesetzt ,
hätte er sicher etwas im Leben erreicht , obwohl
er über keine ausgesprochenen Fähigkeiten ver¬
fügte . Sein Streben , sich über sein Milieu zu
erheben , entsprang nicht etwa dem inneren Be¬
dürfnis , mehr zu leisten , sondern allein der
Eitelkeit . Am bezeichnendsten dafür ist , daß
er , um sich als Intellektueller auSzngcben sich
in auffälliger Weise als Student gebärdete .

So bleibt an der Person des Mörders nichts ,
was den Psychologen stärker interessieren könnte .
Er hat bei der Ausführung der Tat noch
einen Augenblick geschwankt, sich , als er sich über
Helling beugte , noch einmal gefragt : soll ich cs
tun oder nicht? und dann geschossen . Er ist mit
der gleichen Entschlossenheit vorgegangeu, wie
er über den Gefängniswärter herfiel und so
kräftig zupackte, daß dieser keinen Laut mehr
von sich geben konnte . Er war der Mensch, der
in der entscheidenden Situation mit unglaub¬
licher Rücksichtslosigkeit vorgeht und keine Spur
von Mitleid zeigte . Seine sogenannten thcoso-
phischen Grübeleien , seine Beschäftigung mit
Spiritismus und Okkultismus dürften aus
nichts anderes zurückzuführen sein , als darauf,
daß er sich auch dadurch interessant machen
wollte . So bleibt von Schröder das Bild eines
kleinlichen Menschen , der durch seine schlechten
pekuniären Verhältnisse auf die schiefe Ebene
geraten ist . Dr . F . F.

Oer politische Zylinderhut .
„Schön ist ein Zylinberhut , wenn man ihn

besitzen tut"
, sagt Wilhelm Busch. Wer etwa «

aus sich hält , setzt ihn bei passenden und nicht
vassenden Gelegenheiten auf. Er ist die Sehn-
iucht des Jünglings und der Stolz des Greises.
Cr begleitet uns von der Wiege bis zur ^Bahre ,
wenn er auch nicht immer so glänzende Spicge-
iuugen aufweist , daß sich sein Träger darin von
der Tadellosigkeit seiner Frisur überzeugen
kann. Aber davon soll hier nicht die Rede sein,
sondern von der politischen Rolle , die der
Zylinder gespielt hat.

Schon bei seinem ersten Erscheinen begrünten
ih » die „Times " und sagten ihm eine ..große
Zukunft voraus . Sein erster Träger nämlich .
John Hetherington , wurde am 15. Januar 1797
in London verhaftet und zu 500 Pfund Strafe
verurteilt , weil er öffentliches Aerger -
n i s erregt habe . Nach Ansicht der wohlweisen
Polizei war daS glänzende, hohe Bauwerk ge-
cignet , ängstliche Leute in Furcht und Schrecken
zn versetzen. Bei dem ungewöhnlichen Anblick
fielen verschiedene Frauen in Ohnmacht , Kinder
schrien , Hunde bellten , und ein kleiner Junge
wurde von der Menschenmenge fast zu Tode
getreten. Als Puritaner - oder Ouäkerhut nahm
er von England seinen Ausgang , um über
Amerika seinen Weg nach Europa zurückzufin¬
den. Die Begeisterung für das im Befreiungs¬
kämpfe stehende Nordamerika ging auch aus den
amerikanischen Hut über und so schmückte sich
jeder , der seinen Stolz darin setzte , ein liberaler
Mann zu sein , mit dem Zylindcrhut : denn zu
dieser Gestalt hatte sich der runde Ouäkerhut
ausgewachsen . Er war das Symbol der libe¬
ralen Ideen . Und so kam denn alles , was zur
Zeit der französischen Revolution politisch oder
literarisch umstürzlerisch gesinnt war , wirklich
einmal unter einen Hut. Der Zylinder wurde
das Abzeichen einer politischen Par -
t e i. Es trug ihn bei der Eröffnung der fran-

zöstschen Nationalversammlung der sogenannte
dritte Stand , und mit ihm kam er zum raschen
Siege.

Da Frankreich von jeher in der Mode ton¬
angebend war , fand der Zylinder bald in ganz
Europa als politisches Abzeichen der Bolks-
männer und Republikaner Verbreitung . In
Deutschland war er deshalb anfangs das Ent¬
setzen aller eleganten Kreise . Der Kurfürst von
Hessen ließ jeden, der einen Zylinder trug , die
Straßen kehren , und der Kaiser von Rußland
verwies diese Leute aus dem Lande . „Offenbar
ist der runde Hut"

, so las man damals . ,chem
behilflich , der den Blicken anderer entschlüpfen
will. Ein Mann von feinem Gefühl wird daher
schon dadurch sich zweideutig zu machen fürchten .
Dieser Hut ist der Verworfenheit und Schande
ein Schlupfwinkel."

Er sollte es aber nicht für immer bleiben.
Denn seit 1848 schlug seine Bedeutung in das
Gegenteil um . Hatte er bis dahin für das Ab¬
zeichen der Umstürzler gegolten, so trat nun an
seine Stelle der weiche Schlapphut als Demo¬
kratenhut, und die staatserhaltenden und konser¬
vativen Kreise bevorzugten den Zylinder . Dem
Demokratenhut nahm übrigens Bismarck seine
staatsgefährliche Wichtigkeit : denn der große
Kanzler trug in späteren Jahren bekanntlich
gern diese breitrandige weiche Form .

Goldschilltnge in Oesterreich.
Starke Nachfrage.

In einer Hinsicht beginnt sich Wien seit
einiger Zeit stark zu amerikanisieren, nämlich
im Ratenhandel , der heute dort «inen
Umfang angenommen hat , den einstmals die
Ratenhändler der Vorkriegszeit selbst in ihren
kühnsten Träumen als Utopie bezeichnet hätten.
In Amerika, dem klassischen Land der Statistik,
ist vor kurzem eine Uebersicht erschienen , die ge¬
nau « ziffernmäßige Angaben über den Anteil
des Ratengeschäftes am Gesamthanbelsvcrkehr

aufweist . Aus dieser lehrreichen Zusammenstel¬
lung ist unter anderem ersichtlich , baß beispiels¬
weise der Einkauf von Möbeln und Einrich-
tungsgegenstänöen in den Vereinigten Staaten
zu achtzig Prozent ein Ratengeschäft ist , daß
also von je fünf Möbelkäufern vier Ratenkäufer
und nur ein Barzahler sind .

Das Neueste auf diesem Gebiet des Raten¬
handels , der seine Vorteile , aber auch seine nicht
zu unterschätzenden und oft leider vielfach erst
zu spät sich bemerkbar machenden Nachteile hat,
sind wohl — Goldschilltnge auf Raten .
Die Nachfrage nach den neuen österreichischen
Goldschillingen ist sehr groß und hält auch heute
noch. 6 Wochen nach der ersten Ausgabe, in un¬
vermindertem Ausmaß an , so daß bas Münz¬
amt mit Prägeaufträgen überhäuft ist .
Am ersten Ausgabetag der neuen Goldschillinge
hatte das Münzamt einen ausgeprägten Vor¬
rat von rund tausend Hundertschillinggoldstücken
und heute sind bereits mehr als zehntausend
Hunderschillingstücke ausgeprägt worden : diese
Gegenüberstellung der zwei Zahlen sagt mehr
als viele Worte. Seit einigen Tagen nun wer¬
den auf dem flachen Land und in den Provinz¬
orten und Provinzstädten Oesterreichs auch
Goldschillinge auf Raten dem Publikum ange -
boten und durch Inserate und Plakate sowie
durch eine große Agentenschar eine lebhafte
Propaganda für diesen neuartigen Raten¬
geschäftszweig entfaltet . Es scheint , baß sich vor
allem vosagenten , die infolge des ebenfalls stark
aufblühenden Losratengeschäftes heute auch in
den kleinsten Orten zu finden sind , mit diesem
Goldschillingratenhanbel beschäftigen und den
ärmeren Publikumsschichten , die nicht die not¬
wendigen Mittel zum selbständigen Ankauf
eines Hundertschillinggoldstttckes haben , den An -
kauf der so lockenden Goldfüchse durch raten¬
weise Abzahlungen ermöglichen wollen .

Wenn dieses neuartige Ratengeschäft auf reel¬
ler Basis und nur mit geringen Zuschlägen ar¬
beitet . wäre es vielleicht sogar begrüßenswert,
da es geeignet ist , den Spar sinn der kleinen
Leute anzuregen , und das Publikum bei den

Goldschillingen bestimmte , jederzeit wieder reali¬
sierbare Sachwerte in die Hände bekommt . An¬
ders steht die Sache freilich , wenn hohe Zu¬
schläge , Tepotgcbühren usw . verlangt werden ,
da dann wohl unzweifelhaft eine Uebervortei-
lung der Käufer und eine Ausnutzung ihrer
schwächeren Zahlungskraft vorliegt . Das Münz¬
amt hat keine Handhabe , gegen den privaten
Goldschillinghandel , in welcher Form immer er
sich betätigt, einzuschreiten . Auch gegen den
.Handel mit Goldschillingen auf Raten besteht
wohl kaum ein gesetzliches Verbot , da Gold¬
schillinge ja nicht einmal unter die Bestimmun¬
gen des Losratenhandelsgesetzes fallen .

Was die P r äg e a uftr ä g e für Golbschil-
linge anbelangt , die dem Münzamt vorliegen,
so ist ihre Zahl derzeit sehr erheblich . Es sind
vor allem Wiener Banken, die Goldschillinge
ausprägen lassen, aber auch aus der Provinz
laufen Bestellungen ein . Es ist gewiß nicht un¬
interessant, daß das Münzamt vor einigen Ta¬
gen auch einen großen Auftrag von der Oester -
reistfischen Nationalbank bekommen hat , die tau¬
send Kilogramm Gold, die den immerhin respek¬
tablen Wert von rund fünfzig Milliarden Kro¬
nen repräsentieren , zu Goldschillingen aus-
vrägcn läßt. Für welche Zwecke die Nntional-
bank diese Goldschillinge verwenden will , ist
dem Münzamt nicht bekannt . Für bas Münz¬
amt bedeutet die Sehnsucht nach Goldschillingcn ,
die sich jetzt bei uns so stark bemerkbar macht ,
jedenfalls infolge der Einnahmen an Präge¬
gebühren — ein ganz gutes Geschäft.

Protest gegen die Einführung von Maschinen¬
arbeit.

: Havanna. 13 . Sept . Der Versuch . Zigarren -
fabrikationsmaschinen in Mexiko einzuftthren,
di« besonders für Massenproduktionen bestimmt
sind , rief in Havanna den Protest der Zigarren¬
arbeiter hervor . Die Maschinen mußten wieder
nach den Vereinigten Staate » zurückgelchickt
werden.

^
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Frauen um Hebel
Von

Johanna L . Fries .
Am 100. Todestage des berühmten badischen

Volksschriftstellers und Dialektdichters Joh . P.
Hebel ziehen an unserm geistigen Auge die be¬
kannten Gestalten aus seiner Umgebung vor¬
über. Sie sind für uns lebendige Wesen, so als
ob wir sie persönlich gekannt hätten . Da ist in
erster Linie die schöne Gustave Fecht , die in den
80er Jahren des 18. Jahrhunderts auf den
damaligen Präzeptoratsvikar in Lörrach tiesen ,
unauslöschlichen Eindruck gemacht hat . Die uns
erhaltenen Briefe des Dichters aus Karlsruhe
an die mit scharfem Verstand und Humor auS-
gestattete Oberländerin legen ein beredtes
Zeugnis ab von der Herzlichkeit ScS gegensei¬
tigen Verhältnisses, und von der Treue bis zum
Tode . Sein letzter Brief ist datiert vom 31. Juli
1826, also zwei Monate vor Hebels Ende . Daß
es trotz offenbarer Neigung von beiden Seiten
nicht zur Heirat kam, hatte seine besonderen
Gründe . Da der nachmalige Professor eine
zarte , fast weibliche, Gustave dagegen eine mehr
männliche , energische Natur war , so wird ange¬
nommen, Hebel habe gefürchtet , seine Selbstän¬
digkeit zu verlieren . Das Wort, welches ihm
seine Freunde in den Mund legten, wird wohl
das zutreffendste sein : „Als ich heiraten wollte ,
konnte ich nicht; und als ich konnte ,
wollte ich nicht."

Eine andere Frau , die in des Dichters Ge¬
sichtskreis trat , war die geistvolle Gattin seines
Freundes Haufe in Straßburg , in dessen Hause
er herrliche genußreiche Stunden verlebte und
mit der er regen Briefwechsel unterhielt . Sie
war sein „lieber geheimer Staatsminister und
Intendant der Künste und Wissenschaften".

Eine leidenschaftliche Begeisterung für die be¬
rühmte und vielgefeierte geistreiche Schauspie¬
lerin Hendel -Schütz erfaßte im Jahre 1800 den
gereiften Lyceumsdirektor, so daß er keine Vor¬
stellung vorübergehen ließ , in der sie mitwirkte.
Bei einer derartigen Gelegenheit deklamierte sie
im Theater „Hans und Verene" zweimal nach¬
einander mit starkem Beifall. Als darauf eine
Szene aus Macbeth folgen sollte , begann sie,
mit einem schelmischen Seitenblick nach dem
vorne sitzenden Hebel , den „Verliebten Hauen¬
steiner ". Bei den Schlußworten : „Gelt , de
meinsch , i sag der, wer ? 's isch e sie , eS isch kei er",
wandte sie sich gegen Sen Dichter , deutete
lächelnd auf ihn und sagte : „ 's isch kei Sie , eS
isch en Er ", worauf wahre Beifallsstürme sich
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erhoben . Nach dem Schluß der Vorstellung
suchte Hebel die Künstlerin im Garderobezim-
mer auf und bezeigte ihr seine Dankbarkeit
durch eine Umarmung , wie er selbst einem
Freunde schreibt. Seine Verehrung dauerre noch
drei Jahre , um sich dann zu verflüchtigen.

Außer diesen hochgebildeten Frauen interes¬
siert uns noch ein Kind aus dem Volke , eine
Wiesentälerin, die in Verbindung mit Hebel
genannt wird. Es ist das „Breneli ". Wer war
sie ? und in welchem Verhältnis stand sic zu
ihm ? Die Frage ist nicht leicht zu beantworten,da um diese Erscheinung ein dichtes Gewebe von
Sagen sich rankt, das schwer zu entwirren ist.
Georg Längin hat in seinem „Lebensbild von
Joh . P . Hebel "

, Karlsruhe 1875, dieses Gestrüppmit kräftiger Hand beseitigt und vollständig ins
Reich der Fabel verwiesen , was Jahrzehntelangin Tagesblättern und Zeitschriften als verbürgte
Wahrheit verbreitet worden war . Es ist die An¬
nahme , daß Veronika Rohrer das Urbild der
Heldin in dem Gedichte „Hans und Verene" sei.
Am 26. Oktober 1779 in Hasel bei Schopfheim
geboren als Tochter einer Fabrikarbeiterin
Marie Geiger und eines Herrn von EllrichS-
hausen , kam sie als SOjährigeS Mädchen nach
Lörrach in Stellung und von da zu Pfarrer
Mylius , der 1817 nach GrünwetterSbach versetzt
wurde. Im Jahre 1885 zog er nach Karlsruhe ,
wo er 1841 starb. Veronika blieb in Grünwet¬
tersbach und heiratete im darauffolgenden Jahr .Mit MyliuS verband Hebel eine treue Freund ,
schaft und ihn besuchte er des öftern von Karls¬
ruhe auS . Bei diesen Gelegenheiten iah er
natürlich auch daS „Breneli ".

Der Mann von Veronika war ein Küfer
namens Rohrer , von dem die Kunde nur be¬
richtet , er fei ein Lump und Uebelhauser ge¬
wesen , der seine Frau vielfach mißhandelte, aber
— früh starb . Sie verkaufte Blumen und Obst
in der Stadt , um ihr Leben zu fristen , erhielt
auch Geschenke daselbst. Man hatte Interesse an
ihr , da sie Hebelsche Gedichte, besonders „Hans
und Verene"

, deklamierte. Dabei behauptete sie,
das Urbild des Vreneli zu sein.

Schon in den 40er Jahren hatte sich dieser
Glaube in den Kreisen der Hebelverehrer fest¬
gesetzt , so daß ganze Wallfahrten nach dem nahen
Grünwettersbach einsetzten, um der vermeint¬
lichen Freundin des Dichters zu huldigen. Die
schwäbische Bevölkerung des Dorfes behandelte
die „Fremde" mit ihrer alemannischen Kleidung,
ihren alemannischen Sitten und dem ihnen un¬
verständlichen Dialekt mit Verachtung. Auch
glaubte man, ihre Anziehungskraft rühre von
einer Verbindung mit bösen Geistern her . In
dieser Bedrängnis nahm sich in hochherziger
Weise die damalige Grobherzogin Sophie der
armen Frau an.

Als in den Jahren 1856 und 1860 Feiern zu
Ehren Hebels veranstaltet wurden, erinnerte
man sich auch an „'s Vreneli "

, für das auf Ver¬
anlassung von Hermann Kurz Sammlungen
stattfarchen . Bei einer Festvorstellung am 100.
Geburtstage des Dichters, 10 . Mai 1860, holte
man das alte „Vreneli" ins Theater . Mehr
und mehr verbreitete sich das Märchen von der
Begegnung Hebels mit Vreneli im Pfarrhaus
von Grünwettersbach, wie er, entzückt von der
jungen Markgräflerin , während des Mittag -
essens„das bekannte Gedicht verfaßt, sie herein¬
gerufen und es ihr vorgelesen , worauf Veronika
eS sofort auswendig gelernt habe .

Da nun daS Mädchen bei der Uebersiedlung
nach Grünwettersbach schon nahezu 40 Jahre
alt war , gibt die Geschichte schon zu denken.
Außerdem bringt Längin schlagende Beweise
dafür , daß daS bewußte Gedicht weder mit einer

Neigung des Verfassers zu Veronika Rohrer .
noch mit ihr überhaupt etwas zu tun habe . Den
Namen hat er gewählt, weil er der verbreitetste
im Wiesental ist . Das einzig mögliche sei, daß
das Mädchen vielleicht schon in ihrer Jugend im
Oberland Hebel gesehen und reden gehört, und
daß er in seiner gütigen Weise manchmal mit

. ibr gescherzt habe . Natürlich wird sie sich ge¬
schmeichelt gefühlt haben , daß ihr Name in dem
Gedicht verherrlicht worden ist. Veronika selbst ,
sowie Pfarrer Mylius hätten für Verbreitung
der Annahme gesorgt , daß sie das Urbild sei.

Am 8. Januar 1869 ist Veronika Rohrer in
ihrem 90. Lebensjahre im Karlsruher Dinko -
niffenhause gestorben . Ihr Denkstein trägt die
Inschrift : „HebelS Vreneli ". —

So , aller Romantik unbarmherzig entkleidet ,
steht die Persönlichkeit der schönen jungen Wie-
sentälerin in ihrer ganzen Nüchternheit vor unö.
Fast an Berechnung grenzt die Mitteilung , daß
Veronika das Interesse der Hebelverehrer für
sie mit Absicht genährt habe !

Längin schließt daS .Lebensbild " mit dem Satz :
„Wie dem auch sein mag , so viel steht fest : unter
aller Romantik, die seine Freunde um Hebels
Persönlichkeit gewoben haben , dürfte diese die
kühnste und freieste sein , am meisten aus Schaum
und Luft geboren , ohne einen wirklichen An¬
haltspunkt ."

In meiner kleinen Sammlung befindet sich
bas echte Häubchen , daS, nach der Beschreibung
von Aug : Rich. Maier in Karlsruhe in der „Ba¬
dischen Heimat" . auS der Zeit von etwa 1825
stammt . (Die Markgräfler Haube hat nämlich
innerhalb eines Jahrhunderts große Wandlun¬
gen in Form und Farbe durchgemacht .)

Vor ihrem Tode hat Veronika Rohrer ihrer
verehrten Großherzogtn Luise dasselbe geschenkt .
Diese gab eS einer ihr nahestehenden Dame, der
Oberhofmetsterin von Holzing , einer großen
Hebel-Verehrerin und Kennerin. Durch zweite
Hand kam eS auf mich . Wenn auch nach dem
heutigen Stande der Forschung daS „Breneli "
kaum in nähere Beziehung zum Dichter gebracht
werden kann , so ist mir dieses kleine Andenken
dennoch etwas Wertvolles.

Wäre eS nicht Niöglich , daß in ungedrnckten
hinterlaffenen Papieren Hebels sich noch irgend
ein Anhaltspunkt finden ließe über wirkliche
Beziehungen zu dieser Markgräflertn ? Für das
Volk bleibt sicher der Name von HebelS „Bre¬
neli" trotz allem lebendiger als die Namen
Gustave Fecht oder Sophie Haufe. DaS Stück
Romantik ist für alle Zeiten mit diesem Namen
verbunden und wird auch heute im Markgräfler¬
lande aufleben.

Was ist „Frauenbewegung " ?
Gedanken für Fernerstehende.

Bon
Käthe Brnstat -Schnedermck««.

Daß es beute noch sehr viele Männer gibt, die
über Wesen und Ziele der Frauenbewegung im
unklaren sind , ist nicht so verwunderlich wie die
Tatsache , daß zahlreiche Frauen nicht mehr von
einer Sache wissen, die uns alle angeht. Immer
wieder trifft man z. B . auf die Verwechslung
der Begriffe „Frauenbewegung" und „Frauen -
rechtlertum"

, welch letzteres ja nur ein Teil der
ersteren ist . Aus dieser Verwechslung heraus
entsteht oft eine gewisse Ablehnung, und zwar
um so stärker , je „weiblicher " die Frau ist , also
ie sanfter, liebevoller, je mehr auf Güte und
Innerlichkeit eingestellt . Denn die Frau ist von
Natur nicht Kämpferin, sondern Mittlerin , und
nur die Notwendigkeit, sich und ihr« Eigenart
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Julius Strauß
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zu behaupten zum Besten der Menschheit, drückte
und drückt ihr zuzeiten die Waffen (und zwar
geistige Waffen ! ) in die Hand .

Wir sind in unserer deutschen Frauenbewe¬
gung auch zum Teil andere Wege gegangen, als
die Frauen anderer Völker. DaS liegt gleicher¬
maßen in den Verhältnissen, wie in unserer We¬
sensart begründet. Wenn es selbstverständlich
auch viel Gemeinsames zwischen uns und jenen
gibt , so wäre es doch grundfalsch , wenn man sich
unter deutschen „Frauenrechtlerinnen " gewisse
sehr streitbare und oft wenig sympathische Er¬
scheinungen vorstellen wollte , wie sie z. B . in
England häufig sind .

Uebrigens erfordert hier die Gerechtigkeit , zu
sagen , daß die englisch « Frauenbewegung auch
heute noch in vieler Beziehung gegen viel stär¬
kere Hindernisse von Voreingenommenheit,
Rückständigkeit und Heuchelei anzukämpfen hat ,
als die unsere und daß ein schärferer Kamps sich
naturgemäß auch stärker ausdrückt.

Und nun zur Hauptfrage : Was also ist unsere
Frauenbewegung ? Sie ist und war von jeher
das Streben der Frau nach Entwicklung inner¬
halb ihrer Eigenart .

Mgn könnte einwerfen, daß dies eigentlich
eine Selbstverständlichkeit sei . Jeder Mensch hat
doch das Bestreben , sich seiner Eigenart ent¬
sprechend zu entwickeln ! — Gewiß, man sollte
es haben — aber dazu gehört, daß man sich selber
kennt , und was wußte noch bis vor relativ kur¬
zer Zeit die Frau von ihrer Eigenart , ihren
Fähigkeiten und Möglichkeiten ?

Man hat namentlich in der Mitte des 19. Jahr¬
hunderts , das technisch -zivilisatorisch einen Auf¬
stieg, ethisch-kulturell einen Abstieg umschloß,
der Frau einen ganz falschen Begriff von sich
selber beigebracht , indem man sie in eine ganz
falsch « Stellung und in eine Schablone hinein-
drängte. Man wollte sie in einer mehr oder
weniger passiven Rolle fcsthalten und ließ ihre
schöpferischen Fähigkeiten bewußt verkümmern.
Der Mann wollte die geistige Minderwertigkeit
der Frau , weil das für ihn bequemer war , und
weil er sich so in der Frau ein willenloses
Werkzeug schuf und zu erhalten hoffte. Daß die
Rechnung falsch war , — daß die Minderwertig¬
keit der Frau logischerweise einst auch zur Min¬
derwertigkeit des Volkes führen muß, und baß
jede Vergewaltigung , jedes künstliche Nieder¬
halten sich einmal rächt , bas sah er nicht oder
wollte eS nicht sehen.ES ist nicht immer so gewesen. Wir brauchen
unS nur der Stellung der Frau bei den alten
Germanen zu erinnern ober z. B. der Frauen
des weimaranischen Zeitalters , um zu wissen,

Singer Nähmaschinen
Aktien - Gesellschaft
Kaiserstr. 124 Karlsruh « Kaiserstr. 124

& NG& /

SINGER
MÄHMASCHINEN

.V -V
' • iERlEICHTEßTC
ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
'S06 £ ü r

- tXffew : vßtß/UL

Herbst -Neuheiten
in Damen » und Herrenkleiderstolien sind

in großer Auswahl eingetroffen .

Carl Buchte 6ebriiÄliliiiaii!
ErbprinzcnstraOe 28 , am Ludwigsplatz .

1 „ Reca “
Gesundheit ««
Mieder

Ohne Schnürung —
ohne Sc ließe —
Mit einem Druck ge»

{ sch oseen —
Stützt und halt Leib

| zurück.
| Gibt sohl&ftke Figur .
I Aerztlicb empfohlen bei
I Magenleiden , Operatio »
I nen usw .

BewahrenSie sich
jedoch vor schlecht*
sirsend. Nachahmungen

Echt nur Im :

Reformhaus Neubert
Karlsruhe 1. B . , AmallenstraOe 25 , EüngangWaldstr.

Reparaturen auch anderer Korsetts
jetzt rasch und billig,

I mUSm»!



Nr . 41

Die Ohrgehänge J
kommenden Saison werden sich durch ganz be - ^

wndere Eigenart der Formen auSzeichnen und «
lang und schmal sein. Da eS sich aber hier «

eine Schmuckart handelt , die »wctscllos nicht >.
tanger als eine Saison vorhält , wird man sicher» •>.
üch nicht daran denken, etwa vorhandenen >
« chinuck in dieser Weise umfassen zu lassen, son - >.°crn wird sich an die ausgezeichneten Imitationen 7
falten die vielfach zu sehen sind . Die Ansichten 5
j*# tt das Tragen unechten Schmucks Hab« , sich r
>a wesentlich geändert : was ehemals als gerade - /
jö,abstoßend verworfen worden wäre , ist heute »
^ clbnverftändlichkett geworden , denn auch die clc> 1
- ante Krau trägt imitierten Schmuck , ohne die z
^ ncchtheit der Steine peinlich zu empfinden , da 2
85 solche Stücke eben nur als Bestandteil der »
Aailettc. als ihre flotte Beigabe und keineswegs ).als vorgetäuschtcn Wertgegenstand ansiebt^

K

man früher klar erkannte: Je höherstehend
!? geistiger und körperlicher Hinsicht die Frau ,
- ' e Mutter des kommenden Geschlechts ist , desto
ksser für die NationI

, diese Erkenntnis verloren ging, bedeu¬
te den Abstieg . Der Mann litt Schiffbruch in

nur durch ihn bestimmten , verstandes-
^ « ia und materiell gestalteten Leben , mit dem

nch immer weiter von der Natur entfernte.
jj,1e Dolgen aber, die Wirtschafts - , Sozial - und
f/oralkrisen. spürte naturgemäß am allermeisten

Frau . Sie fühlte, dunkel erst und dann
Mwer bewußter, daß etwas fehle , daß es an ihr
^ . reformierend und ergänzend auf den Plan
?“ treten durch ihre Verbundenheit mit der Na-
."r . durch ihren gesunden Menschenverstand und"tch ihre HerzcnSwärme.

Um Lies aber zu können , mußte sie geschult
^ rden . Sie mußte zunächst sich selber erkennen ,
rsußte wissen, was sie wollte und konnte , mußte
? t€ Verhältnisse um sich her richtig beurteilen
^ rnen . Das erste also , was die erwachende
j^ air sich erkämpfen muht« , waren Bildungs¬
möglichkeiten . DaS zweite waren Erwerbsmög-
Ukeiten , denn die oben erwähnten Wirtschasts -

hatten u . a. auch immer gröber wer-
M° nde Ehescheu des Mannes zur Folge, und die
'klau war mehr und mehr darauf angewiesen ,
M selber zu erhalten . DaS dritte Ziel der
Frauenbewegung mußte notwendigerweise sein,«influß auf die Gesetzgebung zu gewinnen.
Tenn die Frau kann ihre Mission im VolkS-
tkbxn nicht erfüllen, wenn sie nicht die Gesetz¬
gebung beeinflussen kann, namentlich in solchen
uragen. die sie unmittelbar angehen (VolkS-
Uundheit , BolkSerziehung. Volksfürsorge usw .i
Jpt« logische Folgerung also war , daß die Frau
**3 Wahlrecht erstreben mußte. Dies waren
?»b sind die Ziele der Frauenbewegung . Daß
" fr Mann ihre Forderungen nicht kampslos und
Bcht restlos bewilligte und erfüllte bezw. erfüllt.
B schließlich verständlich : erstens gehört schon'"ör viel Einsicht dazu, zu erkennen, daß man"' -hi alles allein gut und richtig machen kann ,
?"d noch mehr , dies zuzugeben . Zweitens emp-
Met der Mann mit Unbehagen auf wirtschaft -
^chem Gebiet beute vielfach die Frau als eine
Konkurrentin , ohne zu bedenken , daß er diese
Konkurrenz ia selber heraufbeschworen bat und
.ö « er sie zu mindestens SO Prozent beseitigen
önnte in dem Augenblick , in dem er der Frau

Mstenz, Heim und Rechte innerhalb dieses
zu bieten vermochte . Dann würde sich

^ Frau mit Freuden wieder auf ihr „ureigen-
“*3 Gebiet* (wie man so schön sagt ), zurück-
»lehen !

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
Aehnlich verhält es sich mit dem Streben der

Frau nach Einfluß auf die Gesetzgebung. Auch
hier sträubt sich naturgemäß der Mann , von
seinem Machtgebiet etwas abzutreten. Dem im
übrigen der Frau unbestrittenermatzen vielleicht
wohler wäre und sie es leichter hätte , wenn sie
sich um diese Tinge nicht zu kümmern brauchte ,
entbindet sie nicht von der Pflicht , mitzuarbei-
tcn , wo ihre Mitarbeit nötig ist — und es wird
dieser Teil der Frauenbewegung ebensowenig
aus unserem Volksleben wieder auszuschalten
sein, wie die übrigen.

Die Frauenbewegung von heute ist , wie eine
ihrer hervorragendsten Führerinnen , Dr . Ger¬
trud Bäumer , sehr richtig sagt , in ihre zweite
Phase getreten, - . h . sie ist keine ausschließliche
Kampfbcwegung mehr : sie ist jetzt in dem Sta¬
dium der Erweiterung und Befestigung begrif¬
fen . Wenn das einerseits besagt , daß mancher
Auswuchs, manches Zuviel aus ihrer Aufangs-
zcit heute von selber wegfällt , so bedeutete es
auch , daß das vornehme Ziel : Entwicklung und
Ertüchtigung der Frau innerhalb ihrer Eigen¬
art und zum Wohle des Ganzen nach wie vor
nur erreicht werden kann durch Mithilfe der
Einzelnen.

Das sollten wir Frauen bedenken und durch
eigene Arbeit, durch Teilnahme an Borträgen
und Kursen , durch Lektüre , durch die Zugehörig¬
keit zu den für nns aeschafsenen Organisationen,
durch mehr Nachdenken und durch größere Jn -
tcresie die Arbeit unserer Führerinnen und
Vorkämpferinnen unterstützen !

Wochenende.
V^eeßenck , Wochenendserholung , heißt die Lo¬

sung , die immer mehr auch in Europa Platz zu
greisen beginnt. Ein jeder sieht ein , daß das
hastende , berufstätige Treiben , vor allem in der
Großstadt, am Wochenende der Entspannung be¬
darf, daß neue Kraft zur Arbeit dadurch gewon¬
nen werden muß , daß der Samstag -Nachmittag
und der Sonntag der völligen Ruhe und Er¬
holung möglichst in der weiten Natur gehöre .

Nur für die Angestellten in offenen Verkaufs¬
stellen scheint dieser Gedankcngang nicht richtig
zu sein , denn unbekümmert um alle Weekend ,
Bestrebungen arbeitet ein Teil der Ladcnbesitzer
daran , die Sonntagsarbeit wieder etnzuführen
oder zu erweitern . Die angeführten wirtschaft¬
lichen Gründe für eine solche Forderung sind
jedoch nicht stichhaltig, führt doch die Sonntags¬
ruhe in Ladengeschäften im wesentlichen nicht zu
einem Unterlassen des Kaufes, sondern lediglich
deren Zeitpunkt. Was notwendig ist , wirb eben
zur zwangsläufigen Verschiebung auf einen an-
zu anderer Zeit gekauft .

Die große Organisation der weiblichen Han¬
dels» und Büroangestellten hat daher gegenüber
dem dem Reichstag vorliegenden Antrag auf
eine vierstündige Sonntagsarbeit folgende Ent¬
schließung gefaßt :

»Die am 25. April 1926 im Reichswirtschafts¬
rat tagenden Körperschaften des B .W.A. , Haupt¬
ausschuß , Hauptvorstand und Beirat des Ver¬
bandes der weiblichen Handels- und Büroange¬
stellten E . B . wenden sich mit aller Entschieden¬
heit gegen die Versuche, die Sonntagsruhe zu
beseitigen . Sie bedauern, daß durch die Frak¬
tion der Wirtschaftlichen Vereinigung dem
Reichstag ein Gesetzentwurf zur Beschlutzfasiung
unterbreitet ist , durch den eine Sonntagsarbeit
von vier Stunden zugelassen werben soll.

Wenn von den Verfechtern der SonntagSarheit
behauptet wirb, baß durch einen erweiterten
Sonntagsverkauf «ine Besserung der Wirtschafts¬
lage herbeigeführt werden kann , so wirb dabei
übersehen , daß nicht bas Osfenhalten der Ver¬
kaufsstellen an den Sonntagen , sondern allein
die Hebung , der Kaufkraft der breitesten Volks¬
schichten zu einer Belebung der Wirtschaft führt .

Der Verband der weiblichen Handels- und
Büroangestellten E . B . hat sich schon seit 87 Fah¬
ren mit aller Kraft für die Herbeiführung der
völligen Sonntagsruhe für alle Angestellten ein¬
gesetzt .

Aus gesundheitlichen , sittlichen und religiösen
Gründen haben die Angestellten einen berechtig¬
ten Anspruch auf den Sonntag , der frei ist von
aller Berufsarbeit .

Die im V.W .A. organisierten weiblichen An¬
gestellten erwarten von der Volksvertretung,
baß den Angestellten baS Recht auf den freien
Sonntag , nicht genommen wird, baß im Gegen¬
teil durch das ueu zu schaffende Arbeitsschutz¬

gesetz die völlige Sonntagsruhe gewährleistet
wirb.

Der V .W.A . richtet daher au den Reichstag
das dringende Ersuchen , den Antrag Petzold.
Bormann und Genoffen Nr . 1800 auf Einfüh¬
rung der Sonntagsarbeit abzulehnen.*

Zeitschriften.
Das Kind . Illustrierte Halbmonatsschrift.

Heft 1 . 1026. 10. Jahrgang der Zeitschrift
für Kinderpflege . 6. Jahrgang der Zeit-
fchrift : Kind und Kunst und Frohe Jugend .
Schriftleitung : Prof . Dr . Paul Hildebrandt
und Stadtarzt Dr . Alfred Korach. Verlag
S . Pfankuch , Berlin W. 15.

In einer Zeit , in der uns von dem Reichtum
vergangener Tage nichts geblieben ist als die
Hoffnung /die wir in unsere Kinder und unsere
Jugend setzen , ist es kein Wunder, daß uns die
Pflege dieses unseres ersten und letzten Reich¬
tums immer wieder ans Herz gelegt wird. Wir
haben es auch dringend nötig, stets von neuem
in die unerschöpflichen Aufgaben , die da vor uns
liegen , hineingeführt zu werden, Kenntnisse , wo
sie vorhanden sind , zu vertiefen, wo nicht, sie
zu vermitteln . Das Heft der vorliegenden
Zeitschrift widmet sich ganz , wie schon sein Name
besagt , dem Kinde , dem ganz jungen Mensche»
und seinem Wachsen und Werden . Viele Eltern
und Erzieher werden vielleicht sagen , das ist
nichts Neues , das wissen wir schon lange : und
sic wiffen es vielleicht auch . Viele, gar viele aber
wissen dgS alles noch nicht, was ihnen die Zeit¬
schrift bietet , und Wissen allein tut es ja noch
nicht. Es zu etwas lebendig Wirkendem zu
gestalten , ist das Wesentliche, und die Aussätze
in dem kleinen Hefte vermögen eS . „Weltrrlebcn
des Kindes!* Alle Kräfte des Rückcrlcbens
werden in uns wach dabei, und «uS diesem nach¬
denklichen Zurückwandern auf unseren eigenen
Spuren werden uns manche bisher vielleicht
unbegreifliche LebenSäußerungen unserer Kinder
verständlich . »DeS Kindes Paten , Erbanlage
und Umwelt" führt uns in die biologischen Vor¬
aussetzungen des geistigen Werdens üeS kleinen
Menschen. Neue Gesichtspunkte tun sich auf in
dem Artikel: „Was wir von der amerikanischen
Erziehung lernen können *. Die Wichtigkeit
eines ungestörten Kinderschlafes wird unS von
Dr . med. Mosbacher eindringlich vor Augen
geführt in der Abhandlung »Schlaf, Kindchen,
schlaf !" Nicht zuletzt wird auch die Bedeutung
früher sorgfältiger Körperbildung durch Gym¬
nastik und Bewegung in freier Luft hervorgeho¬
ben . Kleine praktische ärztliche Winke über Ge¬
wohnheiten und Entwicklung des Kleinkindes
vervollständigen das hübsche und anregende
kleine Heft , das eine zahlreiche Leserschaft ver¬
dient und sie sich auch erwerben wird.

Reue Frauenklcidnng und Frauenkultur . Zeit¬
schrift für persönliche künstlerische Kleidung,
Körperkultur und Handwerk. Verlag G.
Braun . G . m . b . H . . Karlsruhe . Preis des
Einzelheftes 1 .20 Mk. Leiter « Hefte oder
ausführliche Prospekte versendet der Verlag
kostenlos zur Probe .

Der Herbst naht , nicht eigentlich mit Riafcn-
schritten , aber er fenbet doch schon seine Vor¬
boten, läßt Blätter zur Erde wirbeln , löscht die
glühende Farbenpracht des hohen SommerS
aus . Di« Abende werben länger , die Nächte
dunkler. Lampenlicht beginnt wieder die Ge¬
selligkeit zu beherrschen , und auch daS Berufs¬
leben . Kühl weht uns der Morgen und der
Abend an und man greift zu wärmenden Hüllen.
Da erweist sich denn manches als nicht mehr
recht brauchbar, und die sorgsame HauSfrau und
Mutter , wie überhaupt jede Frau , beginnt sich
um die Herbst - und Winterkleidung zu küm¬
mern. Wer nun in der Lage ist , sich seine Rat¬
schläge dafür bei der oben zitierten Zeitschrift
zu holen , der weiß sich in guten Händen. Schick
und elegant wirken die Herbstmodelle der
Jackenkleider , Smokingkostüme , der Mäntel und
Uebergangskleider, die das Blatt in bunter
Fülle auch in seinem 9., dem Herbsthefte , bringt .
Daneben finden wir auch das elegante Abend¬
kleid, aparte Binsen, Strickwesten in eigenarti¬
gen Mustern und Kinderklcider, die in ihrer
reizvollen Eigenart in hohem Maße zur Nach-
arbeit auffordern. Auch feine und feinste Wäsche

Zelte 2

Der rransenschal
gehört heute eigentlich schon , u jeder elegan¬
ten Dgmen -Garoerobe . Sowohl - die handgestick -
ten Iavanjchal » . wie auch die elnheimllchen kunst-
gewerblichen Arbeiten . sind indessen ketncoioea»
billig , aber auch die gemalten Umhange . die sehr
in Mode sind , stellen grobe Anforderungen an
die Brieftasche. Darum war er Notwendig, eine
andere Schalart , u sinden . die leichter erschwing¬
lich war : in unserem Mldc nun zeigen wir cfu
Modell , das jede Dame leicht leibst Herstellen
tarnt : »in auadrätisches Stück « eide wird an drei
Setten mit gleichfarbigen Fransen besetzt , wah¬
rend die vierte Sette wie ein Bauerntuch ilberzu-
schlagcn ist. Nicht selten sipieill man auch an
zwei Schal - Ecken lange Bindbänder a»S gleichem
Materiale , die dann zu einer Masche gebunden
werben . Ein solcher Schal ist keineswegs loit -
loteltg und sieht dennoch ungemein vorncbm miS .

sehen wir in subtilster Ausführung ihrer Tüll -
sttckerci -Berzierungen und eine ganz neuaritge
Occhispitzen- Technik, Ser durch Frau Eleonore
Enbrucks -Leichtenstern ganz ungeahnte Entwick-
lungsmöglichkeiten geschaffen wurden. — Auch
auf rein geistigem Gebiet bringt die Zeitschrift
wertvolle Anregungen. So spricht Dr . Hans
Rohr über »die moderne Musik"

, Dr . v . Grol-
maif schreibt ganz Zartes über Rainer Maria
Rilkes dichterische Meinungen über Mädchen
und Frauen , Rudolf von Delius behandelt das
Problem der Ehe — ein Problem , an dem heute
keine Frau vorbeikomm ) . »Vom schönen Buch"
berichtet Fedor von Zobeltitz unter Beigabe sehr
schöner Typenproben und Bildnisse . Auch der
Rhythmik und der rhythmischen Erziehung ist
daS Wort gestattet , und wenn am Schluß des
redaktionellen Teiles noch ein Literarischer
Briefkasten wertvolle Bücher mit kurzer kriti¬
scher Bemerkung aufführt , so hat daS Heft den
Aufgaben , die der Zeitschrift von ihren Heraus¬
gebern zugewicjen sind , in hervorragender Weife
Genüge getan .

»Pullover ", Lindafonderheft Nr . 1. Deutsches
Druck, und BerlagshauS , G . m. b . H. , Ber¬
lin SW 68, Linbenstr . 26. 40 neue Modelle
mit genauen Arbeitsproben . 1 Mk . einfchl.
Gratis -Typenmufter.

DaS Lindafonderheft ist ausschließlich dem
praktischen Pullvver gewidmet , wie er sich zu
jeder Gelegenheit am besten eignet. Schicke Mo¬
delle für alle Art Sport , für Damen, Herren
und Kinder fesseln und machen die Wahl nicht
ganz leicht. Auch ganze Pulloverkleider sind
vorhanden. Di » Technik der Ausführung ist
daS Stricken, Häkeln , eine Kombination von
betdem mit . Verzierungen in Kreuzsticharbeit .
Ganz neuartig ist die Ausführung in Kreuzstich
auf canevaS -ähnlichem Tüll , die überaus reich
an Abwechslung ist und die verschiedenartigsten
Farben - Zusammenstellungen ermöglicht . Ein
grober Vorzug des HefteS liegt in den deutlichen
Naturgrößen Arbeitsproben zu den einzelnen
Modellen: ihre Klarheit macht eS auch weniger
geübten Händen möglich, sich ein oder das andere
Muster nachzuarbetten. Da der Pullover so
überaus praktisch und besonders für den Win¬
tersport unentbehrlich ist, dürfte baS Heft viel¬
seitigen Bedürfnissen aufs glücklichste entgegcn -
kommen.

verantwortlich : T. Simmttmann , Karlsruhe .

Bade -Elnrichtungen
*V. Winterbauer • Z&hriogerstr . 57

m. Hewewraren
Ernst Kratz . Walds » . 41, Tel . 36«1
Betten -Spezlalgeschäft
E . Klvttenheimer , Markgrafenstr. 52
Bettfedern -Relnlgung
Eer sch mann , Karls» . 20 . Tel . 2158
Blechnerei u . Installation
E . Milller «fr Sohn , Waldstraße «2

j»orsett -SpezlalgeschäH
Or . Haehls Korsettersatz „Na¬

tura '' Alleiaverk. Julie Baui Wwe .
Klauprechtstraße 9. Tel . 4188.

Corsett -Spezlalistln
Charlotte Knapp , Kaiser-Paseage 8

Bffl . Preise — Tel . 1713 (Eing .Wa detr.)
Damenfriseure

Schmidt , Herrenstraße 19

Pamenhüta
Mayer , Augartenstraße 6. Tel . 4212

Pamenputz
Eonsius u . Killgus , Schillers» . 28
Pampfwasehautomatan
4. Macker , öofienstraße 11. Tel . 4874
BlektrUcha Apparate
Elektrohaits , Eheinetr. 13
Rheinische Elektrizität » -Akt .-

Gesellschaft . Kaiaerstraße 14

Billige Bezugsquellen
Eleg . HaBxhnaldaral
I .uise Müller , Kaiecrstraße136, 3. St.
Elektrolux
Der fahrende Staubsauger.

Kaisers» . 74. Tel . 1704
Fürberel
J . F . Sehmitt , Scheffeletraße 58
Karl Tlmeus , Marienstraße19-21,Kaiserstraße 66
Mich . Weiß . Blumenstraße 17
fla «. und Kohlenherda
IF. Winterbauer . Zährlngerstr. 57
Gasherde m -Backof. v,70M an
J . H . Becker , Waldstraße 13

Haarpflege
•F . Schmidt . Herrenstraße IV

Herrenschneiderei
Fritz Werter , Kflrnerstraße 9
G . Krüger , Kaiserstraße207, gegenüb .

Friedrichsbad
Hohlsaum und PItssA
Elisabeth Hoch . Leopoldstraße 1 a ,

Telephon 1619

Herda u . Ofan Ä bÄ
Karl Fr . Alex .Müller,kmMenslT . l

Japan -, Chlnawaran .Tea

Maler
E . Gogei ir „ 5ofiens» aße 47

MaB- u . Orthopüdlestlefe !
Wilkendorfs Import , Passage
Juno . Qas- u . Kohlenharde

Heh . Lackner , Douglass » . 26 (Pest)
Mineralwasser

Kecker A Häufler , Beliortetraße9
Kohlen -Oas»Herde

Bahnt A Boßler , Zirkel 30. Tel . 255

Möbel , Wohn .-Elnrlchtung .
Karl Ehrfeld , Srbprinzenstraße1

Korbmöbel
Karl Ehrfeld , Zihrfngerstraße 7j"

Möbel und Fahrräder
JF. Schntid , 8ofieastrafie 112

Kurzwaren
Reinrieh Ufoeraeh * Amalienstr. 23

Mähmaschinen , Fahrräder
M. Bö ekel . Leopoldetraße -3

Lampenschirme
Karl Ehrfeld , Erbprinzenstraße 1

Mäh -, Zuschneideuntarrlcht
W. Clorer ir „ Kaisers» . 136. Tel . 1228
J . JbP . Weiß . Leopoldeplatz7a .Tel . 8426
Leibbinden

Sehempf , Akademies » aße 49

Näh - u. Zuschneideschule
J . Unterwagner , Kaiser-Passage22-26
Linoleum und Tapeten

4r. Eascu -Braun , Akademiestraße 65

Obst und Gemüse
H . Burand , Douglass » -26. Tel . 2486 Gustav Renxlcr , KtiwrallM 52

Optiker
Alexander Beyer , Waldstraße TI .

Telephon 1544.

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weber , Amalienstraße14

Photogr . Atelier
Samsen & Co„ Kaiser-Passage 7

Pianos und FlUgol
Seheller , Rudolfstraße1

Puppenklinik
E , Schmidt , Herrenstraße 19
Selden -Lampenschirma
Rad .Battdu >erk8kunst,7ri »Mth ■

platz 4, Kaisers» 60, Tel . 1762
Selfenspeslalhaus
Karl Appenzeller , BOrgerstraßc 3 .

Telephon 1763.
Gustav Henzler , Kaiser-Allee 52

Schdnhaltspflege
JPV. Schtnidt , Heprensfmüto ! •

Spa ». Orthophd . FuBbakl.
X . Bbert , Hiseebstt. 7 Hehe Auer.otchu

SpelsaSI
Öl-Centrale , Luisenstraße29

Sport
Beier , Kaisers» aße 174. Tel . 5118

Sllckorelen [Hahlsaum uni Perlen)
A. Ziegler , Kaiserstraße 188

Strumpfwaron ü.Trlkotagen
Er an * X . Hipp , HeTrenetraße 64

Tape »lcrer u . Pekorataure
A. Bäggelmann , Waldstraße46

Tapeten » Tapeslerarbelt
S . Münch , Hlrsehstraße 98

Teppich -Reparatur
Eabrikhandgeknüpft , Teppich <

KarlstraUe 91»

Thatysla -Reform -Werke
Ver» . L. Vier , Kronenstraße 11.

Vergolderei , Einrahmung
M. Bieg Jb Cs . , Akademiestraße 1«
Waschanstalt
Sehorpp , Telephen 79». Ltden in allen

Stadtteilen
£ . Fuchs , Bulaoh , Neue Anlagestraße3

Waschanstalt , ehern .
R . TVtnBUS « Marienrtrafto 19-11,

Kaiserstraße
Wollwaren , Westen, Pullover, Trikot .
V. junget * , KriegstraBe 100, gagen -

Uber Montngei .
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Her Einkauf von Betten
istVertrouennache ! ! !

Kinder - Betten , Kinder - Matratzen
Kinder - Steppdecken , Kinderkiesen

Kinder -Deckbetten
in größter Auswahl

sehr preiswert
Kinder - Holzbettstellen
Besichtigung erbeten
BETTEN -SPEZIALHAUS

BUCHDAHL
KARLSRUHE

Kaiserstraße 164 , Nähe Post

Auf vielseitigen Wunsch noch 2 TageProbe -Wäschen
mit 6cm kleinsten, besten u . billigsten Schncllwaschavvarat der Welt , dem

„Waschteufel “, Preis 14 Mk .
int Saale be6 ftotel . . tVricbrirfiß &of“ , Karl - Friedri «hstr .nochmals am Diensta « , 21. nnd Mittwoch , 22. Sevtbr .,nachmittags V-4 und abends >,-6 Uvr

Eintritt frei .' Kein « anfzwang l
Jede Hausfrau ist »reundl . cingeladen . Schmutzige Wäsche , auch Stärke¬
wasch ? bitte mitzubringen . Um vünkil . Erscheinen wird bösl. gebeten .
Nur eine balbe Stunde Zeit kostet der Besuch des ProdewaickensBesucher der Vorführung erbalten den Apparat bei Bestellung im
Vorführungsraum zum Preise von l2 Mark . Keine HauSsrau ver¬

säume diese letzien Vorführungen .

Auto - und Meisetlcchen
in großer Auswahl

zu ausnahmsweis billigen Preisen
Mud . Hugo Dietrich

Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Freiwillige Versteigerung .
Mittwoch . 22. Sevt ., 8 Ubr , Baumeifterftr . 18 imSaal i. A. gegen bar aus herrschaftlichem Befib :

1 Herrenzimmer (Bücherschrank. Diplomat mitStuhl , Lcder- Klubgarnitur . Spieltisch , 2 Lcder-
stüblel .̂ l Speisezimmer , dunkel eiche (Büsett , Kre-

. . _ — Ischkommoden , 2 Nachttische ,2 Tische) . Speiseschrank . 2iür . Eisschrank . schöner
Ovaltisch , grobes Oelgemälde . Goldrahmen , sehrgrober Reisckosser mit Lederbczug.Sachen fast durchweg sehr, gut erhalte », gün¬stige Gelcaenbeii für Brautleute . Abgabe evtl ,auch einzeln . Besichtigung von 10 Uhr a«.

fißflfl beeidgt . öffentlicher Versteigerer ,
Goethestrabe 18. Telephon 2725.

Hofrat
Dr.Tross

zurück

Von der Reise zurück

Dr . Rettig
Schitierstraße 50

Ich habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe u . bei der Kammerfür Handelssachen in Pforzheim niedergelassen

Kanzlei : Kaiserstraße 104
Eingang Herrenstraße (Haus Bios)

Fernsprecher Nr . 50

v. Witzleben , Rechtsanwalt

Die Beisetzung unseres im Weltkriege ge- 1
| fallenen Sohnes

Edwin Mayer
I aus Heidelberg , ehern. Oberprimaner der I
Goetheschule Karlsruhe , Leutnant des Inft .-
Regts . 132 Straßurg , findet heute Dienstag ,
2L September vormittags 11 Uhr , anf dem ]

| hiesigen Friedhof statt
Die Eltern :

Ludwig u. Charlotte Mayer .

Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an unserm schweren Ver- |
| luste danken herzlichst

Frau Karola Hildenbrand
geb. Stöcker

Hermann Hildenbrand sen . |
und Familie.

- ' BBBBS

IlVähnuiuhlduNh
, Marnuftrnbe 42
ist neuzeitl . Wobnuna ,2 3iitunet , Küche , Mani .nebst Zuveh . geg . gleich
grobe od . 3 Zimmerwob -
nuug zu tauschen. Miete
25 Ji . Näb . daselbst bet
Schneidermeister Kiefer,
2. Stock. Bestchtigung
von 9—6 Ubr.

Wohnung .
5 Zimmer , Bad u . Zu¬
behör ipart .I . Westenb-
ftrabe . an rub . Mieter
aus 1 . Nov . od . später
zu vermieten . Angeb. u.2ir . 779 ins Tagblattb .

Gut möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten u.voller Berpflegnug auf
1. Oktober zu vermiet .Penstou Marauier ,Karlstr . 22, 2. Stock.

1 oder 2
gut möbl. Zimmer

in schöner Lage zu ver¬miet. Gartenstr . 54III .
t gut möbl. Zimmermit Küchenben., Keller

u . Mans .. elektr . Licht ,in rub . Haufe fof . oder
1, Okt . zu vermieten :
Amalienstrabe 93, pari . ,Ecke Müblburger Tor .

Gut möbl . Zimmer
auf 1 . Okt. an besserenHerrn , u vermieten :Georg - Friedrichstr . 34 . H

Gut möbl. Zimmer
an soliden, best. Herrn
aus sofort zu vermieten :

Draisstrabe 16, 111. .
Behaglich möbl. Zim¬

mer auf 1. Okt. Nähe
Mnhlb . Tor zu ver'miei.
Westendstr. 49, 1 . Stock.

rviöbl. Zimmer an sol.Frl . auf 1 . Okt . zu ver¬miet . : Herrenstr . 62. III .
Ein geraum . Maus .»Zlmmer auf 1. Okt. anein , sol . Herrn zu verm .

Erbvrtnzcnftr . 83 , 4. St .
Schön möbl. Zimmer

sogleich od. 1 . Okt. zuverm . Winterstr . 16, vt.
Sivö « möbl . Zimmer ,

betzbar , mit elektr . Licht
sof. od . 1 . Okt. zu verm .Frtedcnstrabe 19 . 11.

1 -2 Zimmerwohng .
lbeschlagnabrnefret ) von
berufstätig , jungen Ehe¬
paar mit 1 Kino gesucht .Angebote unt . Nr . 790ins Tagblattbüro erheb

UMflUUJI rootmuna .Bordringllchkettsk . vorh .Angebote unt . Nr . 745ins Tagblattbüro erhet.
Junge , solide Dame

sucht in gutem Hause
auf 1. Oktober behaglich

möbliertes , sonnigesZimmer
m . elektr . Licht u . Früh¬
stück icvtl . ganze Pen¬
sion ) in Näbc Landes -
kuiistschule . West - oder
Lüdweststadt . Anaeb . u.Nr . 784 ins Taablattb .

Gut möbl . Zimmerfür Herrn ibäuska ab¬
wesend) 15 . Okt. od .iväter gesucht . Angeb, u.Nr . 789 ins Tagblattb .

Leeres Zimmer
mit Küche oder leeres
grobes Zimmer gesucht .
Angebote unt . Nr . 792
ins Tnablotiliiire ■' vhef

Atlantik -Lichtspiele
Kaisorstr . 5 (am Durlacher Tor )

Ab heute bis einschl . Montag :
2 Groftfilme in einem Programm

Erstens :

Die Insel der
Erkenntnis

oder : Frau über Bord
6 Akte spannenden Geschehens

Zweitens s

Herzblut
Dramatisches Zeitbild

in 6 äußerst bewegten Akten

Zusammen 12 Akte

Wohnungstausch
Geboten in Mannheim geräumige , ionnlae

3 Zimmerwohnnng , Küche , Baderaum . Mo¬natsmiete in Mk.
Gesnzstt in Ra rlSruhe 8 - 1 Zimmerwohnungmit Zubehör . Angebote unter Nr . 781 ins

Tagblattbüro erbeten .

Baumwojiwaren
Weißwaren/Wäschestoffe

sind jetzt

außerordentlich billig

Hemdentuche wunderbare Qualitäten
Hemden - Batist weiß und farbig
Poröse Hemdenstoffe weiß , rob und farbig
Hemdenzefir und Tricolin
Bett- Damast von Mk . 1 .75 an bis zu den feinsten Qualitäten
Bett-Damast bunt und buntgestreift
Halb- und Reinleinen schmal und breit
Hand -, Tisch- , Wischtücher
Frottier-Wäsche abgepaßt und am Stück
Hemdenflanell II und □ Sportflanell
VelOUrS in den neuesten Dessins
Schürzenstoffe

Vom Einfachsten bis zum Feinsten

ieipheimer & IKIende

Mllxider
gesucht

für Hol, - und Koblcn-
bandlung , auch zu ver¬
kaufen . Beste GcschäitS-
lage Karlsruhe . Ange¬
bote mit . Nr . 489 inS
Tagblattbüro erbeten .

Statt Karten. — Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie

für die zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Erau sage ich meinen tiefgefühlten Dank

Karlsruhe , den 18 September 1926 .
. 3411)(Georg -Friedrichstr

8 . Roth , Obersteuerkontrolleura. D

thu £<£

Erdal

38 o f di f e i f e l
mit Feuerungen , Email -
derde billig zu verk.
Gartenstrabe 10. Hof.

Pb . Kranz.

Eichen-
Echlaszimmr
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen .

Kronenttrabe 87/89 .
(Zahlungserlcichicrung . )

Einfamilienhaus
beim Hauvthahnhos . 6 .'Ummer u. reicht. Zu »
bebör mit Zentralbetz , u Warmwaiierberei -
tung , zuverk . NäöereSBaugeichätt Blilbel «
Stob »»- Rüvvurrerftr . 18, Telephon 87.

Spiegelkonlole
vergold . , zu verk. Baus¬
back. Ämalienstr . 53, H .

Billig zu verkaufen
Betten . Schränke . Di¬
wan , Cbatselong . , schöne
Kommoden , Vertikos .Branbschrank , Deckbet¬

ten , Kissen , Sekrctä »
Lammstrabe 6 , Hos . .

_ Neukam . _
Prachtvoller

Barockkleiderschrank,reich geschnitzt , zu verk.Zu erir . im Tagblattb .
Billig wegen Wegzng:

graues Plittchsota mit 4
Stühlen u . Sestcl , einige
Tische . Kommode . Wasch¬
tisch, Ltüble . 2 Hol,bet¬
ten mit Rost, Klavter -
stubl . Roonstr . 9 . III .

Motorrad.steuerfrei . Köhler , 1 .5,billig zu verkaufen :
Lammstrabe 8. Hof.

Offene Stellen
Bestempfobl . kinderlieb .

Mädchen, in Küche und
Haushalt erfahr . , findet
gute Dauerstellung bet

Frau G . Betta «.
Klauvrcchtstr . 5 , 1 Dt .

Zunge Leute
aller Berufe , die zurSee fahre » wollen , er¬halten streng reell . Ratu . Auskfi . (gcar . 1919 ) .Nur schriftl. Auskunst -
stelle 848, Harms . Ham¬burg 19 .

BBS
Geschaftstochter, 22 jäh-

rig , intelligent , solid u.in allen Svartcn des
Haushaltes bereits er¬
fahren , sucht argen et-
was Taschengeld ange-
ncbmc Stelle als

Kameradin
der Mm

wo Gelegenheit z. Wei-
tcrblldg . in Hausarbeit
u . Musik geboten wird ,
Erbitte gesl . Angebote

uni . Nr . 774 ins Taa -
btattbüro .

Führendes Werk der Kartoffel¬
stärke -Industrie sucht für Karls¬
ruhe fowie Südbadener Gebiet
bei der Textil- und sonst in Frage
kommenden Industrie nachweis¬

lich best eingeführten

Vertreter.
Ausführliche Bewerbungen sind
zu richten unter Ar . 782 ins Tag -
blattbüro.

6 PL .

Eiinouiuie
in bestem maschinell,und sonst. Zustandeglanzend Bergsteiger ,mit allein Zubehör ,wegen Anschaii. eines
gröberen Wagens aus
Privaihand abzngeb
Näh . uni . Nr 785 im

Tagblattbüro

Passende grobe Assen- . . . . .
85 am , extra stark, 35 Ji . Garantie
55 Ji .

Mecrkahen - Assen .
nur 50 Ji , zahme

cn 40 JI , zahm«
ästge. 41X41 . Höhe

. rantte für lebende
Ankunst nach allen Ländern . Nur Nachnahme.
Preislisten mit Beschreibung der Affen , Papa «
. . . . . . . "" "" « .- Marke . mit bun -■ - i A .

. reelle
Bedienung . Gcgr . 1892.
Lust . Müller Panageien-Groghandlg

Hamburg 31 .
Fernsprecher : Bulknn 7141 . Telegramm -Adresse :

Müller Zoologie , Hamburg .

Prcisrincn mu loeiwreioung oer « neu ,seien . Vögel rc . gegen 20-Pfg .- Marke . mit k
ter Farbcntafel o0 Pfg . Verpackung 1 .50
Porto 2.10 JI . Dringend 5 .30 Ji . Streng ri

Gebrock .
:berz !eUeberüeher' Frack lristl.Gröbe ) . sehr preism . zuverk. Gartcnstr . 54III .

Saud , piinhti . Frau
sucht Beschäftig. ini Bü -chästig . _

« tärkewäsche)
.. . _ Adresse fm
Tagblattbüro zu erfrag .

sucht
geln j —.—u . Flicken.' ,b

Tüchtiger , selbständiger
Bäckeraeliille .

zurzeit in gröberem Be¬
trieb als Tcigmachci
tätig , sucht alsbald
Stelle . Geil . Angebote
unt . Nr . 787 ins Tag .
blattbüro erbeten .

W, Mitorci
schönes Geschäft u . gute
Lage , ist familienh . für
16 000 RM . bei 10 000
bis 12 000 RM . Anzahl ,
sofort zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . 746 ins
Tagblattbüro erbeten .

verkaufen : Hardistr . 88.Kammerbau .

HB9
Eisernes Kinderbett ,aut erb ., zu kauf, gesucht .

Angebote unt . Nr . 783
ins Tagblattbüro erbet .

IwiianHiiU
Gründl. Nachhilfe

in allen Fächern durch
erfahrenen Akademiker.
Beste Erfolge . Preis proStunde 1 JI . Nachhilfe
und Ueberwachnna der
Schularbeit . , tägl . zwei
Stund , pro Woche 10 Ji .
Angehote unt . Nr . 739
ins Tagblattbüro erbet.

Wir
liefern ilakatem künstlerischer

Ausführung nach
• igensnEntwürfen
rasch u. preiswert

Druckerei des Karlsruher Tagblattes
Ritteratrafie 1 Fernruf 20 ?

weiches in seiner idealen Zusammensetzung ein htrvosrageode *
Hilfsmittel darstellt , das Blut gesund und leichtflüssig zu •r ’
halten, die erste Vorbedingung für eine normale Funktion d*r
lebenswichtigen Organe, wie Herz, Leber , Galle, Nieren. L*
handelt sich um das rühmlichst bekannte , millionenfachbewihrl *

STUVKAMP - SALZ *
tu ist für jeden, auch den Gesunden, wenn er sich , selbst
vorgerückten Alter , Jugendirische , Elastizität und Leistung**
fihigkeit bewahren will , unentbehrlich und da es nur 3 Pfennig*

kostet , leicht erschwinglich.
Generalvertreter : Fritz Stttrzinffcr ,Karlsruhe i . B„ Karlstrgße 4v. Telefon 5092.

Billige

Papageien !
Grüne Amazonen -Papaaeien . sehr schöne , gesund«
Vögel , leicht sprechen lernend , Stuck nur 28 £ •
zahme 35 Ji , sprechende 50 u . 70 Ji je nach Set'
ftutt« . Möuch-Papagelc » (Lachtauben - Grötzel . sehrdrollig , leicht sprechen lernend , Stück nur 9 Ji -
Welleu - Diittch«. leicht züchtend. Paar 8 Ji , guteZucht- Paare 10 Ji . Grauköpfige Zwerg - Papa¬geien Paar 7 Ji , 8 Paar 19 JI . Graue Kardinale .
Ia Sänger , Stück 7 Ji . Tigerfinken , schöne Sän¬
ger , Paar 3.50 Ji . Afrikanische Prachtiiaken . gut
singend, leicht züchtend, Pggr 4 Ji . 5 Paar sor¬tiert 16 Ji . Afrikanische Zier - T8ubch«u , leicht züch¬tend , Paar 6 Ji , » Paar 25 Ji . AsrikauilÄ «
Glanzstare , la Sänger . Stück 9 JI .

Pavageien-Käfige .
crtra stark gearbeitet , 25 x 32 cm, 40 cm hoch, für
Mönch- Papageien passend, 7 .50 Ji , 36 x 36 cm .
Höhe 70 cm 14 JI , 38 x 38 cm , Höhe 85 cm mit
Sockel u. Säulen 25 JI. Starke Prachtfinken-
Käfige . la , 40X23X32 cm , nur 8 JI .

Kleine Spiel-Men
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

^ orftaudsmitalieder als Wechselbiiraen. Nach***• 4 Ziff . 7 WO . mutz der Wechsel den Na-
der Person oder der Firma enthalten,

die Zahlung leisten soll . Ist di« ange-
Firma nicht rechtsfähig, so ist sie auch

" cht wechselsähig . Daraus ergibt sich, datz ein
^ cht rechtsfähiger Verein als Be -
" Scner eines Wechsels im Wechsel -
P ° » eh nicht belangt werden kann ,
/ ach - er vorliegenden Reichsgerichtsent »
/aridung ändert sich der Fall jedoch, wenn

iar dem Namen eines nicht rechtsfähigen Ver¬
ist Vereinsmitglieder ihre Namen auf

Wechsel setzen und somit gleichsam als Biir -
, ttt im Sinne von Art . 81 WO . auftreten ?
. Die Ländliche Zentralkaffe in Münster ist In¬
haberin eines auf den „Schweineversicherungs-
„

°rrin in Borghorst" gezogenen Wechsels , der
den Vorstandsmitgliedern des nicht rechts -

Mgen Vereins mit Akzept versehen ist . Bei
»ilageerhebung wandten die beklagten Bor -
?andsmitglieder ein . datz der Wechsel ungültig

weil er dem Formenerfordernis des Arti -
M 4 Ziff , 7 WO . nicht gerecht werde. Denn

Name oder die Firma des Bezogenen sei
Mt rechtsfähig und somit auch nicht wechsel-
Mlg . Trotz dieses EinwandS sind die Beklag¬
en in allen Instanzen zur Zahlung verurteilt
«vröen . AuS den reichsgerichtlichen Entschei -
HUngsgrünüen : Das Oberlandesgericht geht da-
nan aus . datz der akzeptiert« Wechsel gültig sei ,
M>l als Bezogener eine Person angegeben fei.
Me wechselsähig sein könne . Es ist erkannt, datz
"ein Erfordernis des Art . 4 Ziff . 7 genügt ist .
n>enn die Bezeichnung des Bezogenen überhaupt

Name einer w echselfähigen Per -
L?. n oder als Firma einer Rechtsfubjekts im
Mne Ser 88 17 ff. HGB . angesehen werden
Mn , Da der Verein schon vor dem Jnkraft -
Me » des Reichsgesetzes über die privaten Ver-
bchcrungsunternehnrungen bestanden hat, ist es
Möglich , daß die Bezeichnung „Schweineversiche-
bungsver ^in" der Name eines Vereins sein
M »te . der Rechtsfähigkeit befaß , ohne datz die
Rechtsfähigkeit des Vereins durch Verleihung
?üf dem Wechsel zum Ausdruck kam. Fehlt es
^ shalb dem Wechsel nicht an einem wesentlichen
Erfordernis (Art . 4 Ziff . 7 WO .s , so ist auch die
Verurteilung der beiden Beklagten aus 8 54
^ tz 2 BGB . . Art . 81 WO . rechtlich nicht zu be¬
anstanden . «II 67'26. — 22. Juli 1928.)

Zahlung der Rentenbankzinse« . Der Reichs-
Nnnister der Finanzen macht darauf aufmerk-
'Nrn , datz die nächste Zahlung der Rentenbank-
M»sen am 1 . Oktober fällig wird und in -
Nrihalb einer Woche nach Fälligkeit , d . h . biS
äum 8. Oktober einschließlich , an die Finanz -
Mter «Finanzkaffen) zu leisten ist . Die HSHe
^ r Zahlung ergibt sich aus den von den Fi¬
nanzämtern früher erteilten Grundschuldbeschei -
brn . Besondere Aufforderungen ergehen nicht.

Lockerung der Schirmstofs-Konventio« . Die
von der Schirmstoff-Fabrikation gebildete
^chirmstoff -<Konvention hat , wie der .Konfek¬
tionär" erfährt , die für die Mitgliedsfirmen bis¬
her bestehende Preisbindung aufgeho -
ben , dagegen sind alle anderen Bestimmungen
bezüglich der Lieferungs - und Zahlungsbedin¬
gungen aufrechterhalten geblieben .

* Deutsche Flugzeugnnternehmeu in Holland.
Die - er „Nieue Rotterdamsche Courant" schreibt,
K es nicht unwahrscheinlich, datz die deutsche
Flugzeugindustrie in nächster Zukunft in Hol-
mnd Fuß faffen wird . Die holländische Flug -
^ ugin- ustrie hat in den letzten Jahren sehr an
Bedeutung verloren . Fokkcr hatte seine große
pubrik jenseits des Atlantischen Ozeans errich -

und die beiden anderen holländischen Fabri -
M sind nur wenig beschäftigt . Tatsächlich hat
x’* holländische Marine erst vor kurzem bei den
^ ornier-Wal - Werpen in Italien fünf Waffer-
llugzenge bestellt . Wie verlautet , soll Doi «

die Absicht haben, sich in Holland, und
AMr in Rotterdam , dauernd niederzulassen.
?uch andere deutsch« Flugzeugunternehmen
bürsten in diesem Zusammenhang ihr« Werke
u»ch Holland »erlegen .

, Frankfurter Herbstmeff « . Di« Vorder ei -
^? ugen für die Frankfurter Herbstmeffe vom
K bis 29 September sind abgeschlossen .
Me Beschickung hat . wie das Metzamt mitteilt ,
gegenüber dem Frühjahr vor allem insofern
Me Besserung erfahren , alö eine ganze Reche
?°u namhaften Firmen neuerlich ausstcllen wer-

bn , die im Frühjahr fcrngeblieben waren .

, Ei «e amerikanische Stinues Holding Co .? In
Umgebung von Hugo Stinnes jr . mochte

Mn den Abschluß einer amerikanischen Refun-
Merungsanleihe noch für Ende dieses Monats
Kosten . Doch bleiben bis dahin verschiedene
uhwierige Punkte noch zu ordnen. Gedacht wird
bu einen Netto - Erlös , dessen Betrag höher sei
b>s die derzeitigen deutschen Bankverpflichtungen
bvn ca. 80 Mill . , über deren Endabrechnung wohl
? Uch noch zu verhandeln wäre . Als Untcrbänd-
M nennt man laut „Frkst. Ztg .

" die Häuser
^ cker u . Co . in Chicago und Newmann in New
Orleans . Der Plan ist so , daß in Neuyork eine
- blding Co . errichtet wird mit einem ameri-
Mischen Verwaltungsrat , daß in diese Gesell-
jchast di « Anteile der Stinnes G . m . b . H . Mül -
h« m gelegt werden , welche ihrerseits allen Rest -
Besitz einschließlich der Immobilien und Berg¬
werksbeteiligungen umfaßt. Die Holding Co .
, ? dann einen angeblich ca, 7 Prozent Zinsen
säenden Dollarbond in Amerika nach ame¬
rikanischem Recht herausbringen . Den Erlös
Mit die Company teils an das deutsche Banken-
Gnsortium als Schuldentilgung , teils an
, s Kohlen Handelsgeschäft als Bc -
rnebskapital Die Umgründung der Kohlen-
vandelssirma würde vermieden : desgleichen die
Umständlichkeiten und die Kosten besonderer hn -
iwthekarischer Eintragungen in Deutschland.
Man schätzt diese Ersparnis auf einige Millio¬
nen Rm . und darin liegt wohl neben allem an¬
dren ein Reiz für die Familie Stinnes . die
Konsolidierung in Amerika auf diesem Wege zu
versuchen . Die Weiterentwicklung bleibt abzu -
»varten.

Gebessert « Finanzlage der Rähmaschinensabrik
Adolf Knoch A.-G. , Saalseld . Wie an der Leip¬
ziger Börse verlautet , wird für das am 30. Juni
abgelaufene «Geschäftsjahr mit der Ausschüttung
einer kleinen Dividende gerechnet . Unver¬
bindliche Schätzungen lauten auf 2 Proz . Die
Umsätze 1925/28 haben etwa 70 Proz . des Vor¬
jahres betragen. Die Bilanz soll insofern ein
günstigeres Bild zeigen , als gegenüber den ge¬
steigerten Außenständen die Verbindlichkeiten
einschließlich Bankschulden eine Verminderung
erfahren -haben .

Verlustabschlutz und Kapitalshcrabsetzuug bei
den Luxschen Judnstriewerken A .-G . in Ludwigs¬
hasen a . Rh. Die Bilanz für 1925 schließt mit
einem Verlust von 842 000 Mk . «i . V . 10 286
Mark Verlust ) ab . Die Verwaltung beantragt
zur Deckung der Unterbilanz das Kapital von
1,5 auf 1 Mill . Mk . herabzu setzen . «G . - V.
12. Oktober.)

Sanierung der Lnxsche Juduftriewerk « A . -G ., Lud .
wigshasen - . Rh. Die Gesellschaft schließt für 1925
mit einem B c r l u st von 342 000 Rm. ab . Aus die¬
sem Grund wird der G .-V. «12. Oktober) eine Zu¬
sammenlegung des A . -K. von 1,5 auf 1 Mil¬
lion Rm . vorgcschlagcn. Die Gesellschaft hatte be¬
reits im Vorjahr 10 286 Rm. Verlust auSgewicscn,
der damals auf die Nachwirkungen des RuhrkampfcS
zurückgeführt wurde.

J .G . Farbenindnstrie und Rheinstahl . Wie im
Revier von neuem verlautet , schweben zurzeit Ver¬
handlungen zwischen der J .G. Farbeninduftrie und
den Majoritätsbesitzern von Rhcinstahl über einen
engeren Zusammenschluß beider Gesellschaften , wahr¬
scheinlich in ftoim einer Fusion . Gerüchte über der¬
artige Verhandlungen wurden bisher von beiden Lei¬
ten energisch dementiert. Wie verlautet , ist der Be¬
sitz der J .G . Farbcninüustrie an Rheinstahlaktien
durch Börsenkäufe erheblich erweitert worden. Wei¬
tere Käufe sollen jedoch ausgcgeben sein und der Weg
der Verhandlung mit den sonstigen Inhabern ge¬
wählt worden sein. Die ursprüngliche grundsätzliche
Ablehnung der großen Aktionäre von Rheinstahl soll
zurzeit nicht mehr bestehen , so daß die schwebenden
Verhandlungen als aussichtsreich angesehen werden.
Ucber Einzelheiten der technischen Durchführung der
eventuellen Fusion verlautet im Augenblick nichts
näheres .

Waggonfabrik Rathgeber A .- G., München. Die
G.-B . beschloß , den Bilanzüberschuß von nur 2848
Rm . vorzutragen «im Vorjahr gelangten 154 828 Rm.
Reingewinn zum Bortrag ) . Ne« In Len Aufsichtsrat
wurden gewählt Staatsminister a. D . Dr . Franz
Schweyer und Bankdircktor Siegmund Pospischil in
München. Dem Vernehmen nach steht die Gesellschaft
den bekannten Zusammcnschlußbestrcbungen inner¬
halb der Waggonindustrie fern.

Glänbigervcrsammluug bei der Steig «r-A .-G„
Burgriedeu , In der in Sauphetm stattgefundenen
Gläubigerversammlung waren rund 850 800 Rm. un-
bevorrechtigte Forderungen und zwar von 195 Gläu -
bigern vertreten . Der mit den Firmen Rosenau A . -G .
Düsseldorf , Schack und Eo. , Frankfurt a. M . und den
Herren Max Strauß , Karlsruhe und Walter Stei¬
ger, Burgrieden vorbehaltlich der Genehmigung der
Gläubigerversammlung abgeschlossene Vertrag be¬
treffend die Ucbergabe deS gesamten Betriebes , wurde
nach längeren Auseinandersetzungen von der Gläu -
bigerversammlung genehmigt . Lediglich der
Großaktionär Adeneucr , welcher zugleich in der Ver¬
sammlung als Gläubiger mit einer Forderung von
193 Rm . erschienen war , stimmte gegen die Genehmi-
gung . Zwölf Gläubigervertreter hatten sich bei der
Abstimmung enthalten , in der Hauptsache , weil sie
glaubten , zuvor mit ihren Firmen nochmals Rück-
spräche nehmen zu müssen . Vom 2 0 . Sevt . ab
geht somit der Betrieb sür Rechnung
deS Konsortiums . Nun sind endgültig die viel¬
fach entstandenen Zweifel wegen der Ersatzteilliefc -
rungen beseitigt. Das Konsortium führt den Betrieb
in Burgrieden , wie auch den der Karofferiefabrik in
Neu -Ulm unter gewissen Einschränkungen weiter . Der
ZwangSvergleichSvorschlag der Stciger -
A . -G . dürste auf Grund der Beschlusses in der heu¬
tigen Gläubigerversammlung in seiner Durchfüh¬
rung ebenfalls als gesichert gelten .

Eisemanu -Werke A .-G . Stuttgart . Aus dem Be¬
richt des Vorstandes geht hervor , daß der Gesamt¬
umsatz deS Jahre » 1825 um 15 Prozent größer war
als im vorhergcgangenen Geschäftsjahr. Der durch
die Vereinbarung mit der Firma Robert Bosch ,
A .- G . , notwendig werdende FabrikationSabban wurde
durchgeführt und ein großer Teil technischer Beamten
und Arbeiter von dieser Gesellschaft ausgenommen,
die für die Fabrikation nicht mehr benötigten Ge¬
bäude und Grundstücke hat die Firma Robert Bosch ,
A . -G . , übernommen . Durch die Aufgabe der Fabri¬
kation, die eine teilweise Entwertung deS Waren¬
lagers zur Folge hatte und insbesondere dazu nötigte ,
eine große Menge halbseitiger Teile als Altmaterial
auSzuscheidcn, sowie durch die Umstellungsmaßnah¬
men hat sich nach Verwendung der gesetzlichen Rück -
loge ein buchmäßiger V e r I u st von 440 184 Rm . er¬
geben, der auf neue Rechnung vorgctragen wird.
Bon der G .-V . wurden neu in ben AnfsichtSrat ge¬
wählt : die bi- ücrigcn Direktoren , die Herren Erlist
Eifemann , Stuttgart , und Rudolf Wölz , Stuttgart .
Kaufmann Will« Gaupp. Stuttgart » wurde zum
ordentlichen Vorstandsmitglied der Gesellschaft be¬
stellt . Die in der letzten Generalversammlung be¬
schlossene Herabsetzung des AkticnkavitalS auf 600 000
Reichsmark ist noch nicht dnrchgcführt. Die Erfolge
sowohl der früher schon bestehenden Zweigstellen in
Berlin und Leipzig als auch der neu hinzugckomme-
nen in BreSlau und Hannover haben den Erwar¬
tungen bisher durchaus entsprochen . ES ist beabsich¬
tigt, in näherer Zukunft den KrciS der Zweigstellen
zu erweitern .

Die Essigsäurefteuer beträgt vom 1. Okt . 1826 ab :
für in Anrechnung auf das Retrtcbsrccht oder HilfS -
betricbSrccht abgefcrtigte Elsigsäurc 48,40 Rm ., sür
andere Essigsäure sowie sür Essigsäure und Essig , die
anS dem Ausland cingeführt werden 74,10 Rm . für
den Doppelzentner wasserfreier Säure .

Aus Baden
Brown Boveri und Co. A.-G . Mannheim .

Die ordentliche Generalversammlirna . in der
3 648 940 Mk . Stammaktien . 457 080 Mk . Vor¬
zugsaktien und 100 000 Mk. Namenvorzugs -
aktien vertreten waren , genehmigte einstimmig
den Geschäftsbericht , die Bilanz , sowie die Ge¬
winn - und Verlustrechnung und erteilte dem
Anssichtsrat und dem Vorstand Entlastung . Die
Umwandlung der Vorzugsaktien in Stamm¬
aktien derart, daß für ie eine Vorzugsaktie eine
Stammaktie eingetauscht wird , wurde einstim¬
mig beschlossen und ebenso die dazu nötige
Satzungsänderung . um eine Kündigung der Na¬
mensvorzugsaktien vom 31 . Dezember 1926 zu
ermöglichen. Einstimmig beschlossen wurde die
Erhöhung des «Grundkapitals um
einen Betrag bis zu 10 Miss . Rm . auf 15 Miss.

Reichsmark durch Ausgabe von Stammaktien
im. Nennbetrag von je 200 Rm . Den Aktionä¬
re » soll das Bezugsrecht im Verhältnis von
1 : 1 zum Mindcstkurs von 100 Proz - angebo-
ten werden. Für die Dividendenscheine pro
1926 gelten noch die alten Satzungen . Um die
Aktien an der Börse einzuführen ,
wurde die Umwandlung von je 10 Stammaktien
im Nennbetrag von je 20 Rm . in «ine Global¬
aktie von je 200 Rm . einstimmig beschlossen. Auf
die Anfrage eines Akttonärs , an welchen Bör¬
sen die Aktien eingeführt würden , antwortete
der Auffichtsratsvorsitzende, datz dies noch nicht
feststehe , datz die Aktien aber selbstverständlich
auch an der Mannheimer Börse zur «Einführung
kämen .

Banken
Rcichsbaukausweis . Der Ausweis der Reichs¬

bank vom 15. September zeigt einen weiteren
Rückgang der gesamten Kapitalanlage
in Wechseln und Schecks , Lombards und Effek¬
ten um 8,8 Mill . Rm . auf 1371,6 Mill - Rm . : im
einzelnen haben die Bestäub« an Wechseln und
Schecks um 15,2 Mill . Rm . auf 1266,3 Mill . Rm.
abgenommen, während die Lombardbeständ« gm
6.4 Mill . Rm . auf 13,9 Mill . Rm . angewachsen
sind und die Esfekteubestäude mit 91,4 Mill . Rm.
unverändert blieben . An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen sind 216,8 Mil «. Rm . aus
dem Verkehr in die Kaffen der Bank zurück-
gefloffen, und zwar haben sich der U m l a u f a n
Reichsbanknoten um 200,2 Mill , Rm . aus
2901.4 Mill . Rm . und der Rentenbankschein-
umlauf um 16,1 Mill . Rm . aus 1226,8 Mill . Rm.
verringert . Der Bestand der Reichsbank an
Rentenbankscheinen erhöht« sich auf 271,7 Mill .
Rm . — Die fremden Gelder sind mit 725,7 Mill .
Rm . ausgewiesen , haben sich also um 152,3 Mill .
Rm . vermehrt. — Die Bestände an Gold und
beckungsfähigen Devisen nahmen um 14,4 Mill .
glm. auf 1987,4 Mill . Rm . ab: und zwar ver¬
minderten sich di« beckungsfähigen Devisen um
36,8 Mill . Rm . aus 446,3 Mill . Rm. , während
der Goldbestand um 22,4 Mill . Rm . auf 1541,6
Mill . Rm . zunahm.

Die Deckung der umlaufenden No¬
ten durch Gold allein besserte ffch von 49
Prozent in der Vorwoche auf 53,1 Prozent , die
durch Gold und deckungssähiqe Devisen von
64,5 Prozent auf 68,5 Prozent .

Roggenrentenbauk A. -G. Berlin . Die bisherige
Firma „Roggcnreutenbank Aktiengesellschaft" ist mit
Wirkung vom 1. Okt. iS . I » . in : Landwirt¬
schaftliche Pfandbrtefbank lRoggenrenten -
bank ) Aktiengesellschaft geändert worden.

Verkehr
Rheinschiffahrt.

BiS zum letzten SamStag ging der Pegel in Sehl
auf 335 Zentimeter , in Maxau auf 898 Zentimeter
und in Mannheim auf 377 Zentimeter zurück : ein

eichen , baß die Schiffahrt mehr und mehr in die
eriodc de» Kletnwasser» eintritt . Schon ereigneten

sich auch SchiffSunfällc durch Festfahren zu tief ge¬
ladener Fahrzeuge , deren Flottmachen im günstigsten
Falle mehrere Stunden beanspruchte , wobei während
dieser Zeit der Fahrweg für die anderen Schisse ge¬
sperrt war . Wegen Hebung de» an der Spcyerer
Schissbrücke kürzlich gefunkenen kleinen Schiffe» war
am 16. d . MtS . diese Brücke von 8 Uhr in der Frjthe
bis 4 Uhr nachmittags für den Talverkehr gesperrt,
nur kleinere Bcrgschlcppzüge konnten durch Ausfah¬
ren kleiner Brückcnjochc die Brücke passieren . 2lm
SamStag konnten die nach Straßburg und Kehl von
Mannheim abgesahrencn Kähne mit einer Eintauch¬
tiefe von 190 Zentimeter abfluten : man rechnet aber
damit, daß schon in den nächsten Tagen bei Andauern
der trockenen Witterung weitere Einschränkunaen in
der Beladung der Fabrzeune notwcndia sind . Durch
Einstellnna einer größeren Anzahl von Leichterschif -
scn in den Dienst zeigte der Verkehr ein etwa» be¬
lebteres Gepräge. Bei den Bcraankünsten am
Oberrhctn handelte eS sich zunächst um Rrennstosfc,
wovon der größte Teil RcparationSkohlcn betraf.
Fast durchweg wurden sür die Brennstoffe Kähne in
TagcSmicte anaenommen , wobei sich diese von den
Rhetn -Nnhr -Häsen nach Mannheim und Karlsruhe
auf etwa 8 Pfg , von den Häfen deS Rhcin - Herne-
KanalS nach Mannheim auf etwa 8X Pfg . ie Tag
und Tonne stellte , alles bei 30 Tagen Garantie mit
Rücklieferung nach Ruhrort . Die Ankünfte von Ge¬
treide von den Teehäfen am Oberrhcin sind ziemlich
schwach geblieben.

Die Frachten sür Schwersracht stellten sich für
greifbare oder nahe fällige Posten von Rotterdam
nach Mannheim auf etwa 2.60 hfl . , von Antwerpen
nach Mannheim auf etwa 2.75 hfl . sür die 1000 Ka .
Ferner stellten sich die Frachtsätze für Getreide von
Hambura über Rotterdam nach Koblenz, Mainz
Mannheim und Lndwigsbafen auf etwa 7 hfl . für di «
1000 Kg . — Von Straßburg auS wurde andauernd
Eisenerz nach der Ruhr verladen , meist in Kähnen
der Reedcreisirmcn . Bei den Talvcrladnngen in
Karlsruhe handelte eS sich außer Kohlen nach dem
Ausland um Holzschnittwarc, die nach dem Gebiet
deS MittelrhcineS verfrachtet wurde . Der erforder¬
liche Schifssraum hierzu kam von Mannheim , wofür
bei freiem Schleppen nach Karlsruhe eine TageSmiete
von durchschnittlich 10 Psg . je Tonne der SänssSaröße
gezahlt wurden . Auch in Mannheim wurden sort -
dauernd erhebliche Posten Brennstoffe nach Holland
verladen . Dabei gingen die Frachten in¬
folge deS knappen Leerranm - ?ln -
acbotS weiter in die Höhe : diese stellten
sich zuletzt nach Holland aus etwa 2 .40 hsl . sür die
acladenc Tonne . Außer den im Umfana überaus
stattlichen Brcnnstossvcrladunaen wurde vielsach auch
Ammoniak von LubwiaShafcn nach den Seehäfen in
Kähnen der RceLcrcifirmen verladen . Für die Be -
sördcrnna von Steinsalz von Mannheim nach mittel -
rheinischen Stationen wurde Lcerraum in TaaeS-
mictc zu etwa 8 Pfg . je Taa und Tonne angenom¬
men . Bei Talvcrladunaen von Stückgütern von
Mannheim aus in kleineren Fahrzcuaen stellte sich
die Tchifssmietc entsprechend höher , nämlich aus etwa
8— 10 Pfg . sc Tag und Tomnc . Für daS Wcitcr -
befvrdcrn der beladenen Käbnc von Mannbetm nach
Karlsruhe , Lautcrburg , Kehl und Straßburg war
nicist ausreichend Schlcppkraft verfügbar : die Tchlevv-
löhnc stellten sich dabei nach Karlsruhe ans etwa 40
bis 45 Psg . , nach Straßburg auf etwa 80—100 Pfg .
je Tonne . Für den Talvcrkchr stand ausreichende
Schlcpvkraft nur selten bereit, eine Erscheinung, die
dadurch sich erklärt , daß die Talvcrladunaen durch die
enorm starke Besördernng von Brennstosfen nach den
Seehäfen eine nie gesehene Höhe erreichten . Der
Verkehr auf dem Neckar war nnr zu Tal ciniacr -
maßen befriedigend: eS kamen in Mannheim meist
Salz , Steine , Zement an . Zu Berg waren wenig
Güter znr Beförderung ans dem Neckar angcbotcn.

Märkte -
Südwestdeutscher Holzmartt .

Die Kaufstimmung ist andauernd schwach acwcscn.
Bet einer Reihe von Forstverwaltungen bestand un¬
verkennbar ein größere» Bedürfnis zum Verkauf,
namentlich dort , wo noch alte », unverkaufter Mate¬
rial lagert, da» durch noch längere » Liegen im Walde
an Qualität und Wert nur etnbüßen kann . So
haben auch erneut badische Forstverwaltungen
aus Sommerfällungen de » BorjahreS stammende»
Holz dem Verkauf auSgesetzt , und, da es ihnen um
prompten Absatz zu tun war . Preis,ugeständniffe ae -
macht. In einzelnen Fällen ist dort derartiges Ma-
terial auS alten Fällungen bi » zu 80 Prozent
der Grundpretfe herab abaeaeben worden.
Die höchste PreiSgrenzc nach oben lag bei Verkäu-
fen von Nadelstammholz «Fichte und Tanne ) aus
badischen Staatswaldungen etwa bei 112 Proz . der
Grundpreise, meist wurden hier etwa 103—108 Proz .
gleicher Taxen erreicht . Bei einer Versteigerung der
badischen Gemeinde GcrSbach «Amt Schopshcim) wur -
den für Tannenabschntttholz durchschnittlich etwa
87,25 Proz ., sür Tannenstammholz 1 .—6. Kl . etwa
91,65 Pro, , der Grundpreise für inSaesamt etwa
1150 sm erzielt . Dagegen wurde der Zuschlaa nicht
erzielt bet einer Berdinguna der badischen Gemeinde
Schwcighauscn >« mt Lahr ) , wo für insgesamt 700 cbm
Fichtcnstammholz 90 und 100 Pro, , und sür 600 sm
Forlenstammholz 90 Proz . der Grundpreise acbotcn
wurden. Bei einem Verkauf der w ü r t t e m b c r -
gischen Hospttalverwaltuna Gmünd wurden für
rund 650 cbm Fichten- und Tannenlangholz 1.— 5.
Klasse sdabet etwa 500 sm . 1 . und 2. Kl. ) , sowie Säg -
holz 107—118 Proz . , durchschnittlich etwa 114 Proz .
der Grundpreise erlöst. Hier , wie auch bei einem
Verkauf der württemberaischen Gemeindeverwaltung
Murrhardt war die Kauflust ziemlich lebhaft, bei
letzterem Verkauf stellten sich die Erlöse sür 675 sm
Nadcllang - und Sägholz auf rund 116 Proz . der
Grundpreise von 16— 27 Mk. für die 8. Kl. Langholz.
Die Nadelstammholzverkäufe in Bayern standen
immer noch unter einem gewissen Druck ans die
Preise . Die fränkischen Forstämter holten sich im¬
mer noch die besten Erlöse . Bei Verkäufen aus ober-
bayerischen Forsten bedurfte e- immer noch ein Ein¬
gehen auf Gebote unter den Taxen , um Käufer für
das Material zu finden . Am Markte für Forlcn »
rundholz hat sich eine Besserung im Verkauf nicht
ergeben, die Preise waren erheblich gedrückt .

Der Markt sür Papterholz zeigte immer noch
eine gewisse Unsicherheit . ES kann zwar keine Rede
davon sein, datz der Markt jealtcher Aufnahmclähig -
keit entbehrt, aber im allgemeinen sind die Zellstosf-
nnd Holzstofsabrikcn aut mit Ware versehen, und
jene Posten, die sie noch an sich ziehen, möchten sie
auf alle Fälle günstig erwerbe» . Das wissen die
Großhändler genau und bet den Versteiaerunacn in
den Forsten treten sie kaum mehr als Wettbewerber
mit den Fabriken auf, weil für sie kaum noch ein
Verdienst hcransspringen kann, selbst wenn sic da»
Material günstig erlangen . In - Bayern sind bei den
letzten Verkäufen fast durchweg nur sehr gerinne Er¬
löse erzielt worden. Hervorzutzeben ist in erster Li¬
nie ein Freihandverkans de» oberbayerischen Forst»
amteS Krünn , bei dem ek sich um rund 180 rm Pa -
pierholz 1 . Kl., 465 rm. 2. Kl. und 285 rm 3 . Kl.
handelte, die mit 103 Proz . der Grundpreise bewer¬
tet wurden , bei einem etwa 8,80 Mk. betragenden
Fuhrlohn bi » zur Bahnstation . Bei einem Freihand »
verkauf des oberfränkischen ForstamteS Rothenkir¬
chen, der sich aus rund 150 rm erstreckte, bewertete
man entrindete» Papierholz 2. Kl- mit 13,20 «An¬
schlag 12) Mk. , weiter auS anderer Absatzlage deSal.
1. Kl. mit 16,10 (14 ) Mk . , 2 . Kl. mit 18,80 «12 ) Mk.
je Raummeter ab Wald. DaS schwäbische Forstamt
Kempten verkaufte kürzlich im Wege freihändiaer
Abgabe rund 140 rm entrindete» Fichtenpapierholz
zu 107 Proz . der L .G . , bet einem Fuhrlohn von etwa
5 Mk. je Raummeter . Verhältnismäßig aünstig schnitt
ein Verkauf deS badischen ForstamteS Gengenbach
ab , bei welchem etwa 95 rm 1 . Kl ., 26» rm 2 . Kl.
und 150 rm 3 . Kl. mit 120 Proz . der L .G . bewertet
wurden , wobei mit einem Fuhrlohn von 8,50 Mk.
je Raummeter bis zur Bahn rechnen war.

Die Bezüac von ans badtkchcn Forstämtern ackanf»
ten Materials sind jetzt voll im Gange , «strotze Po¬
sten werden täglich in Titisee und anderen benach¬
barten Stationen verladen , »nd oft sieht man bei
6>iiterzüacn 15—20 Waggons , die nach den Stationen
der Zcllstofsabrikcn laufen .

*

Berlin , 20. Sept . Amtliche Produkten -
notlcrungen in Reichsmark ie Tonne (Weizen-
nnd ssivaaenmehl sc 100 Kilo ) .

Märkischer Wetzen 261—265 . Scvt . 292 .50, Oktober
286,50 II. Bs . , De, . 282,50 . März 286 u . Bf ., Mai 283 .
Märkischer ßloaacn : 211—217, Sept . 231—228, Okt .
233—232 , Dez . 232—231, März 238—235 , Mai 237.
Sommcraerstc 205— 248 , Wintergerste 170—175. Mär¬
kischer Hafer 171—184 , Sept . 188,50 . Mais loko Ber¬
lin 184—186. Weizenmehl 86—.88,50 . Roggenmehl 80,6
bis 32,5 . Wcizenkleie 10 . Roaacnkleie 11 . RapS 310.

Für 100 Kg in Rm . ab Abladestation : Viktoria -
erbscn 48—50 , feinste Sorte über Notiz , kleine Spcisc -
crbsen 34 —38 , Fnttcrerbsen 24— 31 , Rapskuchen 14,40
bis 14,60 , Leinkuchen 19,00— 19,20 , Trockenschnitzcl
sprompt) 10,00— 10,30 , Soya 19,30—19,80 , Kartoffcl -
slockcn 18,00—18,60 .

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Sept . sEia-
Trahtmeldnna .1 Weizen inl . 29,00 , auSl . 80,75 — 82,50 .
Roaacn inl . 22,50— 23,00 , ausl . — . Braugerste inl .
23,50—27,00 , auSl . — . Futteracrste 19,50—20,50 . Mais
gelb mit Sack 18,50 . Hafer inl . 17,75— 18,50 , ausl .
18,75—22,00 . Weizenmehl mit Sack 41,50—41,75 . Rog»
aenmchl 83,00—34,50 . Wcizenkleie 9,00 . Trockentre¬
ber 14,75—15,00 .

Hambura, 20. Sept . (Eta. Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotierunacn : Sept . 15,00 G . , 15,50 B . ,
Okt . 14,85 G „ 14,95 B . . Rov . 14,60 G . . 14,70 B . . Dez .
14,70 © . , 14,75 SB. , 14,75 bez . , Jan . 14,80 G .. 14,85 B . .
Fcbr . 14,95 (st. . 15,10 B „ Mär, 15,10 ffl ., 15,15 SB. ,
April 15,15 PS. , 15,25 B „ Mai 15,35 G .. 15,49 B ., Juni
15,45 G . , 15,59 B „ Juli 15,55 G . , 15,60 B . , Aua . 15 .65
OS. , 15,70 B . , Okt .-Dez . 14,70 G., 14,80 B „ Jan . -März
14,95 G „ 15,95 B . Tendenz stetig.

Magdebnraer Zuckernotierungc» vom 20. Sept .
Für 10 Tage : gestrichen . Mitte Okt . bis Dez . 29,25
bis 29,50 . Tendenz : fest.

remer Baiimwoll - Notiernng vom 30. September .
lußkurS : Amerikanische Baumwolle fully
Sling colour 28 mm Staple loko 19,47 Dollar -
S per englische » Pfund .
orzheimer Edelmetallkurse vom 20. Sept . «Mit -
lt von der OSold - und Silberschcidcanstalt Sei¬
le u . Mculc A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Mk.
>, 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,50 Mk.
i, 13,50 Mk . Brief : ein Kilo Fcinstlber 82,80 Mk.
>, 83,80 Mk. Brief .
rrliner M -tallicrmin .N° ti - runaen v°m 30 Dcpt.

Scvt 120,50 B ., 120 G . . Okt - 120 .50 de- . .
OB 120 50 «st . Nov . 121 B .. 120.75 G .. Dez .
0 » 121,25 G. Jan . 122 SB. , 121,75 G .. Fcbr.
5 SB 122 OS., März 192,75 B . . 122,50 © . , April
Bcj

"
128 » ., 123 © ., Mai 128,50 B . , 123,25 G .

>cnz : ruhia - — Blei : Sept . 64,25 bez. . 64.25 B . .
. , Okt . 64 bez . , 64 B „ 63,75 © . , Nov . 64 SB. , 63,50
De : . 63,75 bez ., 63,75 B . . 68,50 G .. Jan . 63,50 bez

B . , 63,25 © ., Fcbr . 68,50 B ., 63,25 © . , März
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68,25 bez., 68,50 B . , 68,25 G . , April 68,25 B . . 68Mai 68,25 B ., 68 G . Tendenz : stetig.

Berliner Metall « arkt vom 20. Sept . Elektrolyt -
kupfer 185,50, Originalhüttenrohzink 69,00— 60,50 , Re -
meltcd - Plattenzink 60—61, Originalhüttenaluminium
210, Mo . 99 Prozent 214 , Reinnickel 340—850, Sinti *
mon-Regulur 125—130, Sllber -Barren 88—84.

b - A «S dem pfälzische» Weinbangebiet , 19. Sept .Infolge der anhaltend warmen Witterung ist mit
einer wetteren Qualitätsverbesserungdes WetneS zu rechnen und kann man dem 1926er
jetzt schon die Aussicht auf einen Spttzenwcin
geben . Besonders gut stehen die Portugieser , bei
denen auch das MengencrgcbntS vorzüglich wird . An
der Oberhaardt ist die Lese der Malcngatrauben be¬
reits zu Ende gegangen . Die Mostgewichtc schwank¬
ten zwischen 70—75 und gingen in der Gegend von
Maikammer bis 85. Die gebotenen Preise können
als recht zufriedenstellend bueichnet werden . Sie
stellten sich auf 700- 800 Mk . pro 1000 Liter . Die
L e s e der Portugieser hat bereits sowohl an der Un¬
ter - , wie Mittelhaardt in bevorzugten Lagen begon¬
nen . An der Unterhaardt wurden pro Loge ! <40 Li¬
ter Matsche! 17—18 Mk . bezahlt . An der Mittel -
Haardt wurde schon in Ellerstadt und Kallstadt ge¬
lesen und bewilligte der Handel hier Preise bis
20 Mk . pro Logel . Die meisten Oualitätswetnbau
treibenden Gemeinden der Mittclhaardt sind jedoch
geneigt , die Portugieserlese weiter hinaus zu schie¬
ben , Dürkheim hat Termin zum 27. Sept . bestimmt .Die Nachfrage nach alten Weinen hält an . freihän¬
dig wurden abgegeben an der Oberhaardt 1925er
Weißweine zu 780 Mk . , in Wetsenheim a. B . 1925«
Weißweine zu 980 Mk.

k, Mitteldeutsche Hänteanktio» . Leipzig , 20. Sept .
<Eig . Drahtber . j Die in Leipzig abgcbaltene Mit¬
teldeutsche Häuteauktton von Thüringer Gefällen war
mäßig besucht , war jedoch im allgemeinen f e st ge¬
stimmt . Erzielte Notierungen : Großviehbäute bis
29 Pfb . : Ochsenhäute 78, Rtnberhäute 81 , Kubhäute
57,50 , Bnllenhäute 79, Fresser ohne Kops 80 , deSgl.mit Kopf 78,75. Kalbfelle , leichte, ohne Kopf, 182,00
bis 139,75 , deSgl. mit Kopf 114,75 , Kalbfelle , schwere ,
ohne Kopf 125,50—128,00 , deSgl. mit Kopf 109,25 bis
115,00 . Schaffelle vollwolltg 78,25—73,75 , deSgl. halb¬
lang 75,50—78,50 , deSgl. kurzwolltg 78,00—79,50.
Blößen 71,75—74,00 . Die Preise versieben sich in Pfg .
pro Pfund . Morgen kommen Großviehbäute in
schweren GewtchtSklaffen zur Versteigerung .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen wm 21 . September 1926.

100 kg
P&rit . Frankft Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett . )
Roggen (inl&nd .>
Sommer - Gerste
Hafer (inlAnd.)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

28 50 - 28 65

2§ .00 26 0Ö
17 -50 - 18 00

18 -25

Weizenmehl
Roggeamehi . .
Kleie .

ssia -a
9 25

35 -00 - 55 -00
7 50 - 800
5 -50 - 6 -00

15 -00

Heu .
Biertreber . . .

■) Getreide , Hnleenfrüchte u. Biertreber ohne 8ack . Weizer .
Mehl , Roggenniehl und Kleie ohne Sach .

Tendenz ' lest

Biehmarkt in Karlsruhe am 20. Sept . (Amtlicher
Bericht . ) Ochsen : Zufuhr 89 Stück , a) 1 . junge 56
bi « 60. 2. ältere 55- 56 ; b > 1. junge 54—55 , 2. ältere
52—54 ; c) 49—52 ; d ) 41—49. — Bullen : Zufuhr
84 Stück . a> 48—52 ; 6 ) 45—48 ; c) 48—45 ; d ) 41—48.
— Kühe : Zusuhr 88 Stück , a) — ; 6) — ; c ) 82—42 :
M 31—82. — Färsen iKalbtnncn ) : Zusuhr 99 Stck.
a ) 56—60 ; 6 ) ; 45—55 . — Kälber : Zufuhr 57 Stück,
n ) — ; 6h — ; . c) 70—80 ; d) 65—70 ; e ) 60—65 . —
Schweine : Zufuhr 815 Stück . a> — ; bl 842-86 ;
c) 83—84 ; d ) 80—82 ; e ) 76—80 Rm . je Zentner Le¬
bendgewicht.

Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz . Tendenz
» es Marktes ziemlich lebhaft , geringer Ueberstand .
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Svesen de» Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskostcn , Um¬
satzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein ,
müsie» sich also wesentlich über die Stallpreis « er¬
hebe».

Schweinemarkt in Durlach am 18. Sept . Befahrenwar der Markt mit 123 Läuferschwcincn und 342 Fer¬kelschweinen. Verkauft wurden 98 Läuferschweine und
280 Ferkclschwcinc . Preis per Paar Läufcrschwetne
40- 65 Mk .. per Paar Ferkelschweine 22—35 Mk.

Schweinemarkt in Ossenburg am 20. Sept . Aus»
gcsahren wurden 236 Stück . Geschäftsgang gut . Preis
für das Paar Ferkel 24- 42 Mk.

Börsen
Frankfurt a. M ., 20. Sept . Nach der Unterredung

Brianbs mit Strcsemann in Thoiry wird die poli¬
tische Situation von der Börse als außerordentlich
günstig bezeichnet und die verschiedentltchen Ab¬
machungen , die bet dieser Unterredung vereinbart
worden sein sollen , gaben der Börse auch heute wie¬
der einen starken Anreiz . Gefördert wurde die
daraufhin etnsetzende Aufwärtsbcwegung durch die
entschiedene Entspannung auf dem Geldmärkte und
nicht zuletzt durch den Wochenbericht der Deutschen
Bank , der an die Kundschaft zum Versand gelangt
und der die allgemeine Lage durch den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund alS wesentlich ge»
bcsiert bezeichnet. In erster Linie waren Banken
und Schiffahrtswerte sehr gesucht . Hapag eröffnetc
mit 165,50 um 5 Proz . über dem SamStagskurS und
Lloyd mit 162 um 4% Proz . darüber . Danatbank
waren mit 227,75 2,75 Proz . höher und Deutsche Bank
mit 170,25 2% Proz . gesteigert . J .G . - Werte erösfne -
ten nur mit einer Iprozentigcn Kursbcsierung , nach¬
dem sie vorbörslich überhaupt nicht genannt waren ,
während Montanwerte durchweg um 2 Proz . anzo¬
gen. Beide Akttengruppen traten aber später noch
mehr hervor . Elektrowerte zogen bei stillerem Ge¬
schäft 1—2 Proz . an . Außerdem gewannen noch die
Autoaktien 2—3 Proz . Namentlich Daimler waren
sehr sest. Auch die Aktien der Bauunternehmungen
waren sehr fest und konnten 1—2 Proz . anziehen .
Sluch die Renten konnten sich wesentlich Im Kurse
besicrn . Während die Rumänen sich aber nur gut
behaupteten , zogen Rusien , Serben und Türken wei¬
ter krästig an . Besonders Talon - Serben waren ge¬
sucht und russische Guldenanleihen . 09er Serben er¬
reichten 10,25 , Guldenrusien 5, 02er Rusien 4,60 , Bag¬
dad II 23,75 , Zolltürken 15,50, Goldrumänen 27.50.
Auch die Vorkriegspfandbriefe begegneten vermehr¬
tem Jntercsic . Gegen die Kurse vom SamStag wur¬
den neue Steigerungen um 10—15 Pfg . erzielt . Der
Freiverkehr blieb vernachlässigt und umsatzlos .

Der wettere Verlauf brachte namentlich für
führende Werte neue Kurssteigerungen .

Der Geldmarkt ist wieder leichter . Tagesgeld
dürfte sich aus 4—6 Proz . senken. Dagegen ist Mo -
natsgeld noch immer gefragt . Die Zinssätze halten
sich aus der Höhe der Vorwoche, 5,50— 7 Proz -, je
Adresse. Jndustrieakzepte 5% , PrivatdtSkont 4,75 Pro¬
zent .

Im Devisenverkehr setzte sich die Schwäche
der westlichen Devisen fort . Die Pariser
Pfunbparität stieg ans 174 , die Brüffeler auf 180,Mailand 184,50. Auch die Mark notierte etwas nied¬
riger mit 4,19 % .

TU . Frankfurter Abendbörs « vom 20. Sept . Bei
festem Grundton nahm die Abendbörs « einen ruhigen
Verlaus . SchiffahrtSaktien und einzelne Bankwerte
waren weiterhin gesteigert . Die anderen Märkte
blieben behauptet . Bon deutschen Anleihen setzte sich
die Nachfrage für SchutzgebietSanleihcn in verstärk¬
tem Maße fort . Der Kurs zog weiter an . AuS-
lanbSrenten ruhiger . Türkenwerte weiter fest . Die
Slbendbörse schloß an den Aktienmärkten in n a ch -
gebender Haltung . — 5proz . RcichSanleihe 0,491 ,
Schutzgebiet 7,80 , Bagdad II 28,62 , Zolltürken 16,12,
Türkenlose 31 , Ungar . Gokdrente 21 -x, 4% proz «ntige
Rumänier . 27% , bproz . Goldmexikaner 48,75 , siprbz.
Silbermexikaner 25,12 , Jrrigationsanleihe 89,75 , Bar¬
mer Bankverein 184% , Commerzbank 142,76, Danat¬
bank 227,50 , Deutsche Bank 170,75 , Diskonto Gesell-
schüft 165, Dresdener Bank 141,50 , Metallbank 185,
Mitteld . Kreditbank 187, alles per ultimo , Oester -
rcichische Kredit 8,60 , Hapag 165% bis 164,75 , Nordd .
Lloyd 168%—162,60 per ultimo , BuderuS 94,25 . Dt .
Luxemb . 151,50 , Harpener 161 , Klückner 116, Man¬
nesmann 139,75 , ManSfelder 116, Phönix 130, Rhein .
Braunkohlen 218,50, Rhetnstahl 153, alles per ultimo .

Laurahütte 52,25 , Adlerwerke 83,50 , A .E .G . 160,50
ultimo , Bingwerke 65, Dt . Eisen 79, Dyckerhoff 80,Elektr . Licht 152 ultimo , Farbenindustrie 281,75 ult ^
Felten 149 ultimo , Scheideanstalt 161 ultimo , Gold -
schmibt 107,10 , Holzmann 127,50 . Jwag 59,50 , Metall -
gesellschaft 145 ultimo , Rütgerswerke 116,75 ultimo ,
Lahmeycr IM,50 ultimo , Zellstoff 181 ultimo , Bad .
Zucker 90,70 , Zucker Heilbronn 71,50 . N a ch b ö r s e :
Scheideanstalt 164,75 .

Berlin , 30. Sept . (Funkspruch .) Die neue Bör¬
senwoche begann in freundlicher und für Spe -
zialwcrte in f e st e r Stimmung . Im Mittelpunkt
standen die Aktien der Danatbank , die mit einer
neuen 4prozentigcn Steigerung ihren bisherigen
Höchstkurs noch überschritten , ferner alle Freigabe -
werte unter Hinweis darauf , baß nunmehr mit der
beginnenden Hcrbstsession die Freigabeangelegenhcit
wieder akut werde und der Markt der ausländischen
Renten , an dem die Kurssteigerungen der türkischen,
anatolischen , ungarischen , serbischen, rumänischen und
sonstigen Werte zum Teil lebhaft fortschritt . Unter
Frcigabewerten lagen namentlich SchiffahrtSaktien
sehr fest . Hapag , Deutsch-Austr . , KoSmoS und Nordd .
Lloyd je plus 4 Proz . Daneben aber auch Baltimore
und Kanada . Bei Baltimore verlautete von einer
geplanten Dividcndenerhöhung und der Neuausgabe
der Aktien zu pari . Montanwerte eröffneten trotz
des Abbruches der Rohstahlvcrhandlungen außer
Ilse lminuS 3 Pro, . ) durchweg 1—2 Proz . höher ,da man nach wie vor mit einem baldigen Zustande¬
kommen der westlichen Rohstahlgemetnschaft nach Klä¬
rung der belgischen Ansprüche rechnet . Auch chemische
und Elektrowerte bis 2 Proz . gebeffert . DaS Geschäft
war in diesen Papieren jedoch unbedeutend , da die
Spekulation ihre Aufmerksamkeit fast völlig auf die
erwähnten Spezialitäten richtete.

Slm Geldmarkt hielt die flüssige Lage des Ta -
gcsgcldmarktes an . Die Sätze haben keine Verände¬
rung erfahren . TageSgeld wurde somit zu 3,25 bis
5 Proz . und MonatSgeld zu 6,75— 7 Proz . angeboten .

Die ausländischen Valuten zeigten nur un¬
bedeutende Schwankungen . Die Frankenwährungen
und der Lire neigten zur Schwäche, während die
Mark im Ausland « wiederum zu befestigten Kursen
umging . Der Dollar stellte sich hier auf 4,1972 .

Die ersten amtlichen Kurse zeigten im einzelnen
Gewinne bis zu 1 Proz . In verschiedenen Fällen
bis 2 Proz . Am Bankaktienmarkt bereitete die Fest¬
stellung des Darmstädter Bank - KurseS infolge der
großen Nachfrage Schwierigkeiten . Der Kurs ge¬
langte schließlich bet erheblicher Verspätung mit 228
zur Notiz . Kommerzbank plus 1 Proz . , Berliner
Handelsanteile plus 3 Proz . , Barmer Bankverein
plus 1 % Proz . Unter Montanaktien eröffneten Ber¬
einigte Stahlwerke mit 140, unter chemischen Werten
J .G . Farben mit 383—282,50 . Von den Nebenwerten
hatten Textilaktien Nachfrage aufzuweisen . Nordd .
Wolle plus 2,50 , Stöhr gewannen als Freigabepapiere
sogar fast 6 Proz . Heimische StaatSreten kaum ver¬
ändert . Kriegsanleihe 0,492 % . Im übrigen waren
während der ersten Vörsenstunbe keine weiteren nen¬
nenswerten Schwankungen aufzuweisen .

Berliner Rachbörse vom 30. Sept . <Eig . Draht -
mcldung . ) Di « Börse schloß etwas ruhiger aber in
festem Grundton . Kohlenwerte waren vereinzelt
bevorzugt worden . Harpener bis 162, Orenftetn und
Koppel unter Hinweis auf di« Freigabedebatte 111,
später allerdings 110,50 , Farbenindustrie 282 , Rhein .
Braunkohlen 319. Lebhaft bis zur Nachbörse waren
SchifsahrtSwerte und Bankwerte . Lloyd 164, Hapag
166, Kommanditanteile 165 , Danatbank 127.

Mannheim , 20. Sept . (Eig . Drabtmeldung .) Rach
Ueberwindung des Ultimo war die Börse heute wie¬
der s e st gestimmt . Das Geschäft am Aktienmarkt
war ruhig , dagegen vollzogen sbch lebhaftere Umsätze
in Vorkriegspfandbriefen bei . steigenden Kürsen . ES
notierten Badisch« Bank 150 , Pfälzische Hypotheken¬
bank 132, Rhein . Creditbank 137, Südd . Diskonto -
gesellschaft IM , J .G . Farhenindustrie 288,50 , Mann¬
heim . Versicherung 98,50 , Continental Versicherung 70,
Benz 78, Gebr . Fahr 38, Knorr 122 , Mannheimer
Gummi 60 , NSU . 87, Zementwerke Heidelberg 130,
Rheinelektra 188 , Wayß und Freytag 120, Zellstoff
Waldhof 180, Frankenthaler Zucker 72, Zuckerfabrik
Waghäusel 90 , Alte rheinische Hypothekcnpfandbriefe

.11,00—11,05, Kriegsanleihe 0,4975 .

Devisen.
w Berlin , 18

Buenos -Aire * 1 Pes .Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 O.Athen 100 Drschm -Hrüssel - Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 Guld .Helsingfors 100 finn M.

100 "Lira
100 Dinar

100 Kr .

September
Zuschlag
far Brief

kurs
+ 0.004
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 8i8o2

+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0.20
+ o.6i
+ 0 .16
+ 0X25
+ O.

'älÜ
+ 0 .01

Berlin , 30. Sept . Ostdevisen : Bukarest 2.235
^ 2,255 , Warschau 46,68 - 46,77 , Kattvwitz 46.58 biS46,77 , Posen 48,58 —46,82 , Riga 80,60—81,00 . — N o «Pol -» « roß « 46,56- 47.04. Polen kleine 46,86 bis46,84 , Lettland 80,10—80,90 , Estland 1,105—1,115 , Li¬tauen 41,29—41,71.

» aller Devisenbörse . Amtliche Mitt elkurse
?0 '^ Ept . (Mitgeteilt von der Basler Handels -bank . ) Paris 14,46 % , Berlin 123,26 , London 25,12 % ,Mailand 18,75 , Brüssel 13,98% , Holland 207,40 , Neu -

? ° rk «Kabel » 5,17 % , Neuyork <Check) 5,17, Canada6,18 , Argentinien 2,10 , Madrid und Barcelona 78,75,OSlo 118,50 , Kopenhagen 187,50 , Stockholm 188,40,
f <,el£ taL 9' 16 ' Bukarest 2,75, Budapest 72,60 , Wien' 3,05 , Warschau 57,00 , Prag 15,82%, Sofia 3,75 .

Ergänzungskurse
«um Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich ln Prozen i
MentaeheStaatspapiere . iS. g . zg. 9.

18 . 9 . 20. 9.

Italien
Jugoslawen
Kopenhagen lvi .Lissab .-Oporto 100 EscudoOslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stockh .-Gothenb 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 p eso

Geldkurt Geldkurt
18. 9 . 20 . 9.
1 .705 1 .70n
2 -041 2 -043
2 -195 2195

20 -349 20 .341
4 -192 4 .191
0 -636 0 -638

10775 167 -924 89 48911 -41 11 -4181 -38 31 -36
10 -554 10 -55
15 25 15 21
7 -416 7 -413

111 -39 111 35
21 -53 21525
91 -87 91 .85
11 80 1173

12 .414 12 -412
81 -00 80 -91
3 -052 3 .047
6377 63 .54

112 -12 112 .08
5 -862 5 .867
6909 59 11
4195 4196

4 .19 419

Zwangaanleihe
4“/o Baden . . .
do . v . 1908 . 09 14
do . v. 1919 . . .
8 ' f» “/o abgest . .
8‘/s WoT . 1903,04
4% Hess . v . 1899
4»/„ Reihe . . .
«Wo abgest .
3 *V >/„ Heseen

0425 0 .425
0425
0430
0340

8% Hessen . . .
3% Württemb .
3V, °Jo v. 1881-85
3Vi % Ton 1906
l0'o Sächsische

Staatsanleihe
1" Sächs . Rente

Pfandbriefe .
Pfalz .Hyn .Pfdb . 113 .25
Rhein . _ . 110 82

0 460
0 .460

Ifö.fo

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 20 . September

Mitgeteilt von ßier L Elend « Karlsruhe , K&lserstr &Be 20
Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kali . . . .
Api • • • • • • •
Baldnr . . . . . .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke ,
Kaxnmerkirsob . .
Krftgershall

*36
*40
*20
*20
*40

*108

Landeswirtschaltsatelle
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
R&statter Waggon . . .
Rodi & Wienenberger ,Tabakh &ndels -A.-G . . .
Zuckerwaren .Speck

Die mit * fcezefebneten Kurse verstehen sieh In %
x — R .Ji pro P .jk 1000.—,

SlCh Hurffon cifl * durch die künstlich ge-
^ Slwfl bleichten geringwertiggen Schwämme nicht verblenden lassen , denn Roh¬schwämme sind viel dauerhafter und je nach Qualitätbilliger. Das größte Lager aller Art Schwämme , Fenster -

und Autoleder bietet das bekannte erste Spezialhaus Ries .Ecke Friedrichsplatz 7 -

Frankfurter Mericiit
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Fremde Werte .
Oentsehe Staatspaplere .

18 . ». 20 . 9 .
0 .486 0 .4224% Reicht -Aul .

9% do .
Dwl . reoh .-Anw .
3% Pr . Coneols
8*/oBi4mnl .T.1901
3V, % . 1.1875-80
4% 8ir . u .uiin »
s >7,% Bayr. Uls.Aul.
SP/oUjt. Ll .lnlliU
8% Pf. E.B. Prior. .
»# •/. 2° - „do. konr.

0450

Z
4
? ÜÄ

- I - 0 475

18. V. 20 .5% llXeNeilBjUb .
6% M» . km .(Gtld) 47 25 48 908% iii . kouT. i«i«n

MtxJrrtf .AiL
6% Mexikaner

Tamaulipas . — .
4% Tftrk . v . 1912 15 .
41/1J% Anat . S . I 27 .:
57oTohuantepec — .

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 160 50 17475
Nordd . Lloyd 40 157 .12 162 25
Baltim .u.OhloB 99 8/ 100 —

39 85 39 75

26 - -

m
30 -

Banken .

Bad. Bank . 100 — . —
Dtmit . i . lUt.L 100 225 —
Dtsch . Bank 100 157 60
Disconto -G. 150 16250
Dreed . Bank 80 139 50
Metallbank 180 132 75
Mitt . Credltb . 20 134 50
OesLCreditanet . 8 .60
Rh. Credith . 40 127 . -
3nd .Dlek .-G . 100 140 -
Wiener Bankv . 5 -90
Wttrtt . Notonb . — . —

20 . 9 .
150 -
227 50
170 . -
163 .75
140 .75
134 -
135 -

8 .60
127 50
140 -

5 90

Indnatriewertc .
Bochum .Guß70 » 150 — 152
Buderus Eis . 200 94 85 95
MKt-Um . li . 700 180 50 150
Gelscnk . Bg . 700 164 50 165
Harpen .Bg . 1000 — . — 160
»««»lM .8itm .800 — . — 139

Manet Brb . *0 — •—
PhönixBgb . 600 118 50
Tellue Bergb . 20 — . —
1,aurshatte . 100 53 —
Brau . Wnlle 120 —

Adt Gebr . . BO
Adler & Opp . 250
Asch . Zellet . 400
Bad . Welnh . 18
Bad.Msct.F. Dirt. 200
Bad. Uhrenf. Fert.400
Bay .8piegelg .00
Cinute .Biidilt .300
Ch . AJbertw . 800
Daimler Mot . 00
Dt. Gtl4ISiltut .140
Bict.liriimnit . 200
Dycktrheif» WH» .60
Eis . Kaisers !. 40
Ea.Liohtu .Kr .60

41 -

129i-

l ^ol —
Ia25

129 50
140 50

80 -
15650

ä?

20 . 9.
116 --
119 -75

69 -
52 -

40 .12

129 75

12§.| §
32 25
60 . -

129 . -
141 -

82 . -
158 25
126 .50

14975

18 . 9.
EI . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Etrt.tScta .ln .1000
Eülln . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
FabeT & Schl . SO
I .-G . Farbenind .
Gehr . Fahr 100
Fiinaart . Jetter 130
fkl. Pitir . tWilt .lOO
Fuchs Wagg . r
Gritzn .Mscb .800
Grün h BUf . 180
Haid h Heu 800
Hanfw .Fuss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -o.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzrer .-Ind . SO
Inag Erlang . 20

20. 9.

29 25

200 -

281 . -

:
0625

110 -
11250

48 50
81 . -

115 —
4610
80 60

- . - 86 50

60 —

1
fS '

75
5950

Jnngik .G-ebr . HO
18 . S. 20 . 9.
9010 92 -

Riaag . Iiliml . 130 125 — 120 -
Kulsr . Msch . 50 4675 46 —
RiiUSckiixLt 8. 80 76 - 78 -
Knorr . . . .60 — . — 124 80
Kons . Brun 15 — . —- 3810
KranfiLokom .90 — . — 52 25

. 160 14175 140 -
260 112 .25 112 .50

Lameyer .
Lechwerko _Led . SpicharzßO 26 -50 — •—
Linoleumw . 120 170 *— — —
Lud . Walzm .600 10775
Maink .HöcU .140 105 -— —
McanusStam . 30 44 -— 44 10
Mot . Oberus . 2SO — 58 -2o

Neck . Fahrz .100 — . — 8785

Peters Union 90 93 -85 95 —
ffili . Rlhn.RiyuröO 54 . - V350
Porz .Wessel 100 — — .—

Beiniger , G . 80
nuiBtlik .MaBih. 100
Rhena . Aach . SO
Rodberg . . . .
ROekforthw . 10
Rhtgerswer . 100
8ohlinkftC .1000
SchBtII. Fniki8t .100
Sthnaa . Lttkfih. 60
Schf . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Bichel fc Co . 40
Siiaifl:Eltk.6ttr400
Sinalco Dtm . 40
80dd . Metall 160
Trikitwih. Btstghiiai
Ohnif. Ftrhrftqi . 40
Pinsel .Ntlrn . 200
YtigtliÜffntr(Sti.)2ß
VoltBbaStilB.IUb.60

18 . 9. 20. 9. '
35 -

133 50135 . -
73 . - 76 50

11 -25
US « 117 -

°
-

7825 7B . -
72 .50

63 .25 64 .50
60 . -

85 .
’
-"

•! § 4-2
: -%

108 — 10
|

25

18. 9 . 30. 9.
Way * AFreyt .40 11950 121 8

74 65
91 95

l tt .50

ZeU .WIdh.StlOO
Znokf . Wagh . 40 HO 50

» § » v>Uh . 40 74 .50
„ Heilbr . 40 91 .60
„ Offstein 40 ii 4 _
. Btuttgart40

rnriabel
Benz Motor . 60 77 50 —
Decb. Petrol .160 — . — — . —Groök . Württ .20 60 — 60 . —

Sin cli we. rtnnL - ilt «. n
6% Bad . Kohle 11
6®/o Um. Bmik. 5
5°/0 Brnl .IIilie .Aii. —
5% PmL Bmnw. — .
6°/nSlct.lniik .lü .ll 3 31

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent.

Reichsbankdiscont 6 %. Reichsbanklorabardsatz
Festverziusllche Werte

C*/o L .-E . Kohle
5o/o Pr . Kall .
Geldanleihe . .Doll.- Scbatean .
4V, Schätz . 1V- V
5°/oD.Reiehsan .

i°/o
iO/öSchutzgeb .
Sp .-PrAxaienan .
4°/o Pr . Consola

D :
Mexikaner .

41/, Oest . öch . 14
«C/oOeet . Goldr .
40/0Oest .Kronr .
40/0 TOrk . adm .
40/oT . Bagd . 8 . 1
40/0Türk . v . 1906
40/0 T . Zoll 1911
4% T .400 F .Lose
«O/oUng . Goldr .
40/0Dng Kronr .
60/0 Tehuantep .
4*A

18 9
11 90

5 62
9605 9605

0 .442
0485

0452
0615

13 40

3 60 4 - -

Pfandbriefe

^ /0Bad . Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4. 7-8u . Lbg .
do . Serie 28, 24
do . Serie 26 .
do . Serie 2Ü .
do . Komm . 3 .1-2
L>tach . Hypoth .

3 . 1, 4—24 . .
Franst . Hvphh .

8 . 14 . . . .
Frankk . Plandb .

8 . 43, 44. 46-6L
Gothaer Grund -

kred . Abt 2-2C
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 .
do . Abt . 28 ,
do . Abi . 23a *
do. Koixx. Um. 7

12 -95 12 -70

—
*
4 30 1 :25

12 -90 1298

12 -85 13 -10

14 -70 14 -15

1275

077

12 -55
412
077

Hansbg . Hypbk .
6 . 141— .

Mecklend . Hrp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Melning . üypb .
Km. 1- 17 . .

do . PrLrnlenpk .
do . Km . 18 . .
do . Km . 19 . .
Nordd .Grundkr .

18 . 9.

1085

775

ii '
50

015

8 . 3—19 . . . n -
do . S . 20 . . .
Preuß . Bodenkr .

s . a—29 . . . 10 75
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
PrenU . Komm . .

10 90
4 -

7 %
30. 9.

1090

805

| |
11 .15

10 80

11 —
3 .98

1285

1085

365

1020

— — — Bayer . H. u. Wb

Hypbk .
1904—Oo . . . 12 .87

PreuS . Piandhr .
8 . 17—88 . . 10 .88do . 8 . 34 . . .

do . Komm . Em .
1—12 . . 3 80

Rh .West ! . Bod -
kredbk . 8 .1-13 1010

do . 8 . 14 . . . — —
do . Komm . 8 . 1 — . —
do . Komm . 8 . 2 —

K. lsenbnlin - Aktlen
Hochbahn . 600 107 -12 107 —
Süd . Etsenb .800 — — — -—
Baltimore . . . 98 50 100 —
Luxsmb . P .H .B . - — — —
Schantung . . 4 50 4 90
Canada -Pacifie / 0 67 71 25

MchiLnhrts -Aktien
0 . Austral . 800 142 — 147 —
Hapag . . . 800 161 25 164 .25
Hamb . Süd . 800 142 50 145 —
Hansa . . . 60 189 50 194 . -
Kosmoa . . . . 145 50 151 —
Noru -Lloyd 40 157 -— 162 - —
Verein . Klbe 20 53 -— 53 —

Uank ' AU tien
bank f.Brau -in . 145 — 146 —
Harm . B . Yer. 20 13Q. — 133 .50~ Wb. 142 - 141 50

12475
13550

350
163 . -
127 -

140 -

Berl .Han .G. 200
Commerz bk . 6u
Darmfit . Bk . 100
DeutscheBk .lOC
D.Uebere .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
ryeipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . Crodtfbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
wiener Bank ? .

IZraueroi - A ktlen
Engelhard . . . 164 — 163 . —
Schöfferhof - ßr . 236 — 236 -
Schulteis Patz 269 75 272 —

Indnstric - Aktien
Aach . Leder 80 24 -87 . 27 —
Accumulat . 600 140 — 149 -87
Adler AOpp . 260 115 -25 116
Adlerh . Glas 200 128 - 130 -
Adlwerke . . 40
A.-G . t . Verk .600 135 25
Alig .Elek .G . 100 159 - -
Ammendt . P . 60 93 -—
Angl .ConG . 100 101 . —
Anna . Stein . 65 . —
AnnenerGufi 16p

\ ugs .Nrb .M.2üt
UalckeMasoh20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . ßemberu .
BergKvei ; in .400

BL. Änh . M. 100

Bl. Mascbin . 100
BerzeliusM . 100
Bing NQrnb . 60

Braun . Brik . 600 150 .75 151 -
Brsch .Kohiei50 l74 - 1/3 -
Breltenbg .Zem. 12b — 1 ? 6 *
Krem. Lim>l . 2oi 165 -— 185 -
Brem. Vuik. lüOO 71 — / 4 -

WollkA. 100C 133 75 131 -
Brown Bov.AC. —

127-75 129-75
iO 2s 90 -

14 25 14 -25
7y - - 30 . -
6225 63 . -

175- 178 -
9350 93 50

197- - 198 -
4375 43 .50

156 50 15/75
109 75 101-75

3 / 50 38.75
65il2 64 - -

151 . - 152 —

18. 9 . 20. 9.
Buden » . . 200
Buech Wagg . 80 l %& 7
Capito A Ki . 200 26 —
Charlott . Wasa . 106 —
Chem . Buckau . 102 —

„ Heyden . 40 114 —
„ Geisenk . 1000 90 - -
„ Alben . 900 142 . -

Conc . Chem . 400 70 —
Oont .Cautchouc 11612

O &imier . . 60
Delm . Llnol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 70u
usch .Kb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guästahi 00
„ Kaliw . . 200
„ 8piegelgUU0
„ Ton u. St . 60
„ Wolle . . 80

Kisenhdlg . 90
„ Maschinen .

Donnersra . 600
Dreed . Gard . 60
Dören . Met . 1000
Ddrkopp . 160
Dd8s .Eisenh .100
Dyckerhoff . 4u
Dyn . Nobel 12»

tiintr . Brk . « X
Eisen . Kraft 260
'ttek . Lieler . 200
„ Lichtu .Kr . OO

eil. Bd .Woll . 100
Emaii .Ullrich 60
Knzinger W . 100
Erlanger Bmw .
ßmemann . 60
Eschw . 600
Eea . Steink . 700

4C* berßlelst .l4C
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 00
Felt . &Gum . öO
Frankent .Zuck .
Frankonia . ICH'
Friedrichsb »90C1
R. Frister . . .
Puchs Wagg . 2C
Gaggen . Kls .100
Geb .AKönig 400
Gelten .Bgw .70C

81 50
112—
1^6-75
151 -37

98 —
141 —S :z

85 —
116 . —

65 -37
7b—

101 -75
82 -
91 —
Y8 -50

i a *

155-75
69 -25

146 - -
151 - -
51 —
86

' -
132 75

68—
13b-50
147 oO
89-75

279-87
13150
147 . -

72 —
23 -25
99—
57—

0 -65
47 -
66—

163—

m
24 -25

110 25
102—
116 -

91 -25
^

^ 9 50
116 25

81 -12
180 —
148 —

73 —
1^2—
142 —

93 -75
115 -25

85 . -
117 —

66 25
78 25

102—
83 —

116 —
91 —
62 —
48 -50
79 - -

134 —

154 -
69 -50

145 -50
151.87
bJ -60
8S -Z

132 -25
67—

136 —
149 .87

91 -75
282 -50
136 —
14 + 87

75 -76
23 -50
99 —

47—
ili —

18. 9 .
24 —
65 .60

145 25

92 25
143 87
114 -50

71 "

Golaon . GnR . doc
G«nsohow . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t .el .Unt . 100
J . Girmes & Co.
Glocken «t. 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsch . 200
GothaorWag . 60
GSrlitzWaggd »
Greppin . W . 100
Gritener . . 900

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200 i
Han . Masoh . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw JO
Harpener 1000
Hartmann . 60
C.HeokmannWO
Hedwigsh . 260 :
Held » Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupl .160 :
Hoesch Eis . 600
Koffm .Starke « )
Hoheniohew . .
Holzmann . 80 :
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700 ;
Howaldw . . 900
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
flott .Niedsch .20

Jlse Bergb . 20t igj — 15950JeserichAsnh .40 toq 75 ,
M. JOdel «t Co . 60 11 / _ 1f ? 7=
Jungh .Gebr . 140 9125 92 —
Kahla Porz . 100
Kahibaum . 900
KallAscbere -140
Karls r . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
Kincltnerw . 600
KOhlm . Starke
fooiDASchui .100
KOln-Neues «. 60
Koln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Kraus « & Cie . 60

85 —
175 —
1Z3 -12

46 -50

115 —
107 - -
135 -25
139 -12
136 . -

53 50

85 —
180 —
13/ -—
45 76

116 -50
110. -
138 —
141 -53
140 -50

73 —
53 -50

Kronpr.Met. liO 90- -
Kyffh. Hatte 9U 61.50

160 140 —

20. 9.
89-25
6150

140 -75Lahmeyer
Laurahatte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Elem . 100
LindstrOm . 200 _ .
Lingner W. 140 92 —
Linke Hoffm.120 85 -75
Ludw . L6we 300 183 —
C. Lorenz . 60 111 —
Loth . Prt . Ce . 40 — •—
Ladensch . M. 60 72 — 78 .25
-Magdebg . M. 80
0 . D . Magirus &O
Malmedie . 200
Mannesm . . tiotj
Mannesm . Mul .
Mansl .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel
Maxim ilians -120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer vr . P . 20
Miag . . . . 20 11C -25 110 50
Mix LGenestlOO 115 — 117 —
Motor .Deutz 160 64 — 58 —
Malh .Bergw .700 114 -50 115 —

-Veok .Fahrz .100 85 _ 87 —
Nept . Schiflkw . — — . —
Niederl .Kohl .20 151 . — 151 -50
Nitritfabrik .80 _ — . —
Nordd. Stgt . 600 148 — 148 —

WMIHrrmW 141 50 143 —
Nordw . Kraftw . 84 — 66 —
>dl 60 . herk 66 70 — 70 .50

126012 .50
139 -50

58 -75

84 -6083 .60

Gberech .Ebl . 6C
, Eisenind . 120

Kokswerk .400
0eklng -8t . . 600
Oreuatein , 200
Panzer A.-G . .
Phön . Bergb . 600
Jul . Pintseh 600
Pittl .Werkz . 120
Ratng . WagJOO
itayepsv .Sp . 200
Reichelt Met .ino
ReisholzPapJ20
Rh . Braunk . 800

73 —
84 -50

111 -75
57 -50

10387
71 -25
96 -25

114 .50
132 -50

73 -50
88—

114 .50
57 -50

110 -75
72 -50

119 -60
11325
131 .25

55 . - 67 -50

86 -50
180-50
218-75

87 —
185 —
219 —

Rh. Elektra 109
„ Mettall . . .
n 8tahlw . , 800
n Naas . Bg . 100
„ Spiegelgl . 800 :

fth . W K̂Urw . 300 :

18. 9.
134 -50

20 . 9.
135 —

RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeok Montan
J . D . Riedel . 40
Kock .&Sch .lOOO
Roddergrube400
Rombach H . 800
Rosent .FonJ00
ROtgersw . . 100

S4achsenwerk20
Bacba . Tharing .

Porti . Zem . 150
Sachs . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sängerh . M. 00
Sarotti . so
Schafbr Blecli W
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schi . Tex tü . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
SohOUer Eltort
Schrlflg .Off . 160
Schub ASalz .100
Schuckert . 700
SeckMablenbau
Seebeck . , 200
Siegen Solln . 40
SlemensGlas200
Siemens HaJ .700
Sinner . . 100
StaBfurt 6h . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120

Hugo8tinnes400
StOhr & Cie . .
StoowerNih .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

150 -75 152 —

170 —

Hl -iü
153 -

7187
525 —

13 -87
92 - -

115 —

14 60
90 -50

116 —

112 — 111 -50
175. - 170—42 -50
85—

155 -—
120—

40 -87
194 — 192 —

55 -50

164 —

41 -75
55 —

140—
199 -25
8350
69 —

64 -^
147 —

83 -75
151 . -
143 —

38 —
59 -87

140 . -
201 .50

83 —
64 -75
85 .50
65 —

154 —
85 —

150 75
143 —

ralsdglaa . «t 74 .75

Thome , Fr . 400 104 ]—
Transradio UO10175 122 25
TtUlf . Fl « ha *00 1

66 ; _ 6/25

73—
12 -60
85 37
38 -25

105 -

18 9. 20, 9
Union ehern „Pr . 75 .50 75 -50
Union Maaohin . 59 — 61 . —
VaninerPap .80 « 8 — SS . —
VJUr . Gum40 64 -75 § 5 !75VJ )aeh . Nick900 17 ? 75 172 —
y .Glanz .Klb .800 269 — 270 -
Vor . Jute B . 100 67 75 6730
V. Mt . Hailer220 67 — 68 . —
V.8chf . Bern . 40 63 -75 64 -50
Ver .StahlZypen 16075158 —
Viktoria -Wi . 60 68 -75 68 -75
Vogel Tel .-Dr .40 94 — 97 60
Vogti .Masch . 46 55 — 52 —

., TUUfab . 140 —
Vor . Blel .8p . 180 — — — —
Wand .-Wk . IOC 169 — 169 -87
WarBt . GrubeOC 165 . — 162 -50
Wegelin -Russ . — 109 -75
Weg .&Hhbn .lOi. 96 25 96 25
Werne . Kam . 60 61 — 6075
Weeter <* elnl50 145 - - 145 -—
WS . D .wttnm60 74 .97 74 .50
WO. Eis . Lg . 260 60 — 61 —
Westf . Kupt . 100 7012 70 -50
Wiek . Zem . 600 134 50 134 . —
Wiihelmsh .E .40 64 25 —
Witten .Guß . 20C> 60 25 60 —
WittkopTfb .140 121 — 125 —
R . Woist . . 80 53 — - —
Zeitz . Mach . 100 146 -50 1 45 -—
Zellstoff -Ver . 60 102 — 102 75Zellet .Wald . 100 178 . - 180 -
Zimmermew . 40 27 -— 26 -50Zwickau Ma . 20 45 .50 41 25

Kolonialxyertc
Usch . Ostalrika — — 229 —
Neu -Guinea . . 229 — 609 .—Otavl -Minen . . 34 .25 33 .37
.Ylchtamtl . Xotlerungeu

Uech .Petroi . 10t — — —
31oman -Saipet . 70 — 70 —

Krglnzunge - Kurse
Brem .Beelg . 840 63 -25 65 —
D.Schachtb . 600 99 — 99 —
Elsen . Meyer 20 — — — —
FeinJut . 8p . 100 88 — 87 —
Grün fc Bilf . 180 113 -50 114 —
Knorr . . . 60 123 -
Koll .&Jour4200 67 .
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz 60
Wieei . Ton 20e

125 —

97 25


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

